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Am die Wirtschaftspolitik in der Schweiz
Die Frage der Berliner

Besprechungen
Deutschland soll sich über das Datnm äußer «

W . Pf . Berlin . 7 . März .
Die Bestrebungen der englischen Regiernng ,

den tote » Punkt zu überwinde « , haben bisher
« och keinen sichtbaren Erfolg gehabt . Die eng¬
lische Regierung soll durch ihren Berliner
Botschafter eine Anfrage an die Reichsregie
rnng gerichtet habe « , in der um Nennung
eines neuen Termins für den Besuch des eng¬
lischen Außenministers in Berlin gebeten wird
I « der Wilhelmstrabe ist von einer derartigen
Anfrage jedoch noch nichts bekannt . Die Fest¬
setzung eines neuen Termins für den Berliner
Besuch des englischen Außenministers hängt
anscheinend lediglich von der deutsche« Regie¬
rung ab.

Wenn die britische Negierung es für not -
wendig befindet , ihre Rüstungen zu vermehren
und dies mit gewissen Dokumenten zu begrün -
den sucht , so ist dies eine innerpolitische An -
gelegenheit , in die sich Deutschland nicht ein -
zumischen gedenkt . Die deutsche Oeffentlichkeit
betrachtet lediglich die anßenpolitifche Seite
der Angelegenheit .

In der englischen Öffentlichkeit hat sich die
Ausfassung durchgesetzt , daß die einseitige «
Vorwürfe gege « Deutschland in dem Weiß -
buch angesichts der Rüstungen der ganzen
Welt ein schwerer diplomatischer Fehler ge
wesen sind . Auf die Rüstungen der anderen
Länder wird dabei hingewiesen , und der
schottische General Hamilton , der im Welt -
krieg die britischen Truppen auf Gallipoli ge -
führt hat , bezeichnet in einer Zuschrift an die
».Times " das englische Weißbuch als das
schlechteste Stück Arbeit , das seit vielen Iah -
ren für den Frieden geleistet worden sei . Das
Dokument der englischen Regierung ver -
schweigt absichtlich die Tatsache , daß sämtliche
anderen Länder schon vor Jahren mit einer
Rüstungsverstärkung in der Form der Mo -
toristernng der Heere , der Verstärkung ihrer
Luftwaffen usw . begonnen haben , als noch die
Abrüstungsverhandlungen schwebten .

Die deutsche Regierung ist erst dadurch ver -
anlaßt worden , die Vorbereitungen für
xine Aufrüstung zu treffen . Die deutsche Re -
gierung mnß jeden Vorwurf ablehnen , daß sie
eine Verzögernngspolitik treibe , um die Ver -
Handlungen absichtlich zu störe « . Deutschland
ist nach wie vor bereit , trotz der ver -
schiede« ? » Querschüsse der letzten Zeit sich aktiv
«m den Verhandlungen zu beteiligen , die die
internationale « Spannungen beseitigen solle «

*
Eden geht nach Warschau und Moskan

# London , 7. März -
Im Unterhaus teilte Außenminister Simon

am Donnerstagnachmittag mit , daß Lordsiegel -
bewahrer Eden sich voraussichtlich im Anschluß
an die Reise nach Berlin nach Warschau und
Moskau begeben werde . Auf die Anfrage eines
Arbeiterabgeordneten , ob der Außenminister
gezwungen sei , mit dem Besuch in Warschau
bis nach dem Berliner Besuch zu warten , ant -
wortete Simon , daß von Zwang keine Rede
sein könne , weil England ein freies Land sei.
(Gelächter . » Es sei beabsichtigt gewesen , daß die
anderen Besuche nach dem Besuch in Berlin
stattfinden sollten , das werde voraussichtlich
die Reihenfolge der Ereignisse sein .

Zusammenstöße in Brasilien
Karneval und Politik

O Rio de Janeiro , 7. März .
In den Hauptstädten der nordbrasilianischen

Staaten Amazonas , Eeara und Rio Grande do
Rorte kam es in den letzten Tagen des Karne -
« als , der in Brasilien vor allem durch über -
aus lärmende Feiern aus den Straßen began -
gen wird , zu schweren Zusammenstöße « zwi -
schen Militär und Polizei , bei denen insgesamt
zehn Personen getötet und zahlreiche verletzt
wurden .

Der Kriegsminister erklärte , die blutigen
Ereignisse in den Nordstaaten seien der Aus -
fluß verbrecherischer Pläne von extremistischen
Kreisen des Heeres , die in ausländischem Solde
ständen und ähnliche Ausschreitungen auch im
Staate Rio de Janeiro und Sao Paulo ge -
plant hätten .

Bundesrat gegen „Men - Zmiialive"
„ Die Schweiz muß Anpassung an das Ausland suchen "

: : Basel , 7 . März .
335 000 Schweizer Bürger haben dem Bun -

desrat vor einiger Zeit die sogenannte „Krisen -
Initiative " zugehen lassen , in der vom Staat
eine Reihe von Maßnahmen verlangt wird ,die dem Einzelnen eine ausreichende Existenz
sichern sollen . Hierzu gehören die Erhaltung
der Konsumkraft des Volkes , planmäßige Ar -
beitsbeschasfung , Erhaltung eines gesunden ,
unverschuldeten Bauernstandes nnd Gewerbes ,
Förderung der Ausfuhr und schließlich lieber -
wachung der Kartelle und Truste . Diese Im -
tiative soll dem Volk zur Abstimmung vorge -
legt werden .

Der Bundesrat hat mehrfach sehr beut -
lich zu verstehen gegeben , daß er ein derart
starres Programm , das dem Staat
die Sorge um den einzelnen auslädt , a b -
lehnen müsse . Wenn der Staat auch um
das Wohl der Arbeiter , Bauern und Ge -
werbetreibenden besorgt sein müsse, so
könne er doch keine Löhne und Preise vor -
schreiben und nicht ungeheure Schulden auf

die Zukunft hin machen .
I « einer Botschaft , die dem Parka -

m e n t überreicht wird , wiederholt der Bnu -
desrat diese Gedanken und erklärt weiter , daß
er an den Maßnahmen festhalte , die bis ietzt
schon zur Linderung der WirtschastSnot einge -
leitet und dnrchaesührt worden seien . Das Volk
möge selber wählen zwischen dem . was m ö g -
lich und dem , was unmöglich sei , zwi -
schen einem Wirtschaftssystem , das die Schweiz
als Insel ansehe , oder einem solchen , das Rück-
sicht aus den Austausch mit den übrigen Län -
dern der Erde nehme . Der Bundesrat lehne
die Krisen - Jnitiative entschieden
a b und werde auch das Parlament znr glei -
chen Haltung auffordern .

Die sehr ausführliche Botschaft des Bundes -
rats gibt ein Bild über die Wirtschaftslage der
Schweiz . Sie weist darauf hin , wie sehr der
Wohlstand der Schweiz auf dem Wege der Er -
schließnng der äußeren Wirtschaftsräume ge -
stiegen ist . durch Export , Fremdenverkehr , Ka -
pitalhergabe an das Ausland und Beteilig » « -
gen im Ausland . Die Schweiz weise im Ver -
hältnis zu anderen Ländern , im Verhältnis
zu den natürlichen Nährguellen des Landes
die weitaus größte Überbevölkerung auf . sei
aber durch die Wirtschaftskrise wie andere
Ausfuhrstaaten , zumal sie in hohem Maße
Luxuswaren ausführe , besonders betroffen ,
auch seien ihre Produktionskosten zu hoch im
Verhältnis zur Konkurrenz und zur Zah -
lungssähigkeit des Auslandes . Der Wieder -
anfbau des Auslandsgeschäfts würde langer
entsagungsvoller Jahrzehnte bedürfen , wenn
er überhaupt wieder möglich sei . Der Export
aber finde weder durch die Fremdenindustrie
noch durch die Kapitalausfuhr deu notwen -
digen Ausgleich . Die heutige Wirtschaftslage
der Schweiz sei ganz außerordentlich ernst und

könne noch ernster werden , und es müsse eine
Anpassung an das Ausland in die Wege gelei
tet werden , die sich übrigens zwangsläufig
durchsetzen iverde . Die Schweiz habe gewiß
aus den Erträgnissen früherer Arbeit und ^ün -
stigerer Verhältnisse noch Reserven , die eine
relativ hohe Lebensführung gestatten , aber nicht
überschätzt werden dürfen .

In weiteren , sehr eingehenden Darlegungen
beschäftigt sich dann die Botschaft mit den
Hauptforderungen der .Krisen -Jnitiative ", die
den Ansang vom Ende der schweizerischen
Wirtschaft bedeuten würden : „Bekämpfung
eines allgemeinen Abbaus der Löhne , Siche -
rnng der landwirtschaftlichen und gewerblichen
Produktenpreise , Gewährung eines Lohn - nnd
Preisschlitzes zur Sicherung eines genügenden
Arbeitseinkommens "

, Forderungen , die ausgc -
sprachen sozialistisch seien und die Funktion des
Staates grundsätzlich an die Stelle des indivi -
duelleu Strebeus unter Schwächung des Ver -
autwortlichkeitsbewußtseius des einzelnen
Menschen setzen wollen . Durch die in der Jni -
tiative geforderte „ueue ökonomische Politik "
habe nach Annahme der darin verlangten Ver -
fassungsänderung das Volk nichts mehr zu
sagen und es würde eine Mirtschastsdiktatur
des Parlaments unter völliger Ausschließung
des Volkes und der Kantone kommen . Ge -
iverbe , Handel , Industrie und Verkehr wllr -
den einem außerordentlichen Zwangsregimc
unterstellt , das in der Schweiz nndurchsühr -
bar sei.

Zur finanziellen Seite der Krisen -Jnitiative ,der jeder Sparwille fernliege und die nnend -
liche viele neue Forderungen auf den Plan
rufen würde , erklärt der Bundesrat , daß die
Schweiz vor end - und uferlosen , in ihrem Be¬
trag gar nicht abschätzbaren , in die Milliarden
gehende » Ausgaben stehen würde . Neue Lasten
für eine fchou zu stark belastete und zu teuer
arbeitende Wirtschaft und auch die Besteuerung
der kleinen Einkommen , wäre dadurch notwen -
dig . Anleihen für diese Zwecke werden selbst
in der Schweiz schwer aufzubringen sein , zu -
mal auch das Kapital der Schweiz große Ver -
luste erlitten habe und zusammenschrumpfe ,
ilud eiue derartige Vermehrung der Anleihen ,
den Zinsaufbau abhalten müßte .

In wirtschaftlichen und finanziellen Dingen
könne ei» Volk uicht beliebige Forderungen in
seiner Verfassung niederlegen - Die Wirr -
schastspolitik der Negierung müsse weiter be -
strebt seiu , eine Anpassung an die Weltmarkt -
läge herbeizuführen , nnd nicht die eigene
Lage noch verschlechtern . Eine starre Fe >>
legung aus bestiinmte Postnlate müsse sie ab -
lehnen , da neue Situationen und Entwicklun¬
gen immer wieder neue Einstellungen verlan -
gen . Man könne nur vorübergehend Helsen ,überbrücken , die Lasten verteilen und Soli -
darität üben uud nicht andere Wege gehen , als
andere Staaten .

A»» vMihc
Reichsleiter Rosenberg hielt am Donners -

tag , einer Einladung des Reichswehrnuncsters
olgend , einen Vortrag über „Nationalsoziali -

stische Weltanschannng " vor den Offiziere « und
Beamten des Reichswehrministerinms . Ge -
neraloberst von Blomberg und Freiherr von
Fritfch wohnten dem Vortrag bei .

*
In feierlichem Z « ge wurde am Donnerstag

vormittag in Bayreuth der Leichnam des Gau -
leiters Schemm vom Städt . Krankenhaus in
die Ehrenhalle des Hauses der Deutschen Er -
ziehnng übergeführt . Der Reichsbischos hat die
Teilnahme des evangelischen Deutschlands
zum Ausdruck gebracht .

*
Reichsarbeitsführer Hierl hat die Wartbnrg -

tadt Eisenach für alle Zukunft zum ständige »
TagnngSort des Arbeitsdienstes anserfehen .

*
* Eine 10 . Durchführungsverordnung zum

Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ent -
hält Bestimmungen zu den bevorstehenden Ver -
trauensratswahlen Als Abstimmungstag ist
der 12 . und 18 . April bestimmt .

*
Die Maßnahmen znr Bekämpfung der Ar -

beitslosigkeit im Saargebiet werden es ermög -

lichen . in kurzer Zeit über 5000 Arbeitslose
durch Vergebung öffentlicher Arbeiten wieder
in Arbeit und Brot zn bringen .

*
Die katholische Druckschrift „Junge Front "

in Düsseldorf ist bis auf weiteres verböte «
worden . *

Der französische Ministerpräsident Flandi «
ist Donnerstag früh , als er sich zum Kabi -
nettsrat begeben wollte , gestürzt . Er zog sich
eine leichte Quetschung am Bein zu . Laval
weilt a« r Urlaub an der Riviera .

*
Nach einer Meldung ans Krasnoiarsk

wurde der Kommunist Korotkow erschossen
aufgefunden . Die Untersuchung der politischen
Polizei hat ergeben , daß es sich um einen
neuen politischen handelt .

Der Ehes der sowjetrussischen Luftstreitkräfte ,
Alksnis - Astross . sagte in einer Rede , daß die
rote Luftwaffe nun fertig sei, um jeden An -
griff abzuwehren . Aber es müßten „ och wei -
tere Maßnahmen getroffen werden , damit die
fowietrussische Luftflotte die stärkste der Welt
werde .

SicHe an anderer Stille des Blattes .

Weißbuch und
öffentliche Meinung

Die weltpolitischen Rücksichten
Das britische Weißbuch wird von einem

Teil der öffentlichen Meinung in England
scharf getadelt . In erster Linie natürlich von
der Arbeiterpartei und von den unabhängigen
Liberalen . Dort wünscht man eine friedliche
Politik mit friedlichen Mitteln , eine Politik ,
die unter Anlehnung an den Völkerbund und
seine Bestrebungen Streitsragen aus diploma -
tifchem Wege aus dem Wege räumt . Die
Opposition verkennt also nicht einen Augen -
blick, daß die offizielle , britische Politik mit
der Veröffentlichung des Weißbuches ihren
llebergang zu einer anderen Methode , zn der
Methode des Wettrüstens und des Ausspiele « «
militärischer Trümpfe nunmehr ganz dick un «
terstricheu hat .

Vielleicht ist es die Schroffheit der Formu «
lierungen , die vor allem Aufsehen erregt hat .
Denn sie ist ungewöhnlich für die britische
Politik . Wenn sie trotzdem vom Kabinett und
seinem Premierminister angewandt wurde ,
muß das wohl seine besondere Bedeutung ha -
ben . Die Richtigkeit einer solchen Ansicht
wird bekräftigt durch die offiziöse Feststellung ,
daß der Wortlaut des Weißbuches schon vor
längerer Zeit aufgesetzt worden sei , und daß
das Dokument doch nur das enthalte , was
von der britischen Regierung schon oft gesagt
wurde . Wer die Dinge nüchtern betrachtet ,
wird zugeben müssen , dpß diese offiziösen Er¬
läuterungen durchaus nicht daneben treffen .
Und schließlich ist die Tonart des Weißbuches
ja auch nicht viel schärfer , als es die Aeuße -
rnng Baldwins von der „ Grenze Englands
am Rhein " war .

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß das britische Kabinett sich festgelegt hat .
daß es von der Grundlage ganz bestimmter
Entschlüsse und Anschauungen aus handelt ,
nnd daß es alles tun wird , um die neue Wehr -
Vorlage , die vor allem dem technischen Umbau
und der Vermehrung der Lustflotte ^ dienen
soll , im Parlament durchzubringen . So , wie
heute die Mandatsverhältnisse im Parlament
sind , wird man mit einer Annahme der Wehr »
Vorlage rechnen müssen .

Etwas anders würde die Situation für
das britische Kabinett sein , wenn erst einmal
der Wahlkampf im Gange ist : denn die kon -
servative Partei wird diesmal alle Anstren -
gungen machen müssen , um die Mehrheit zu
behalten . Wenn sie aber die Mehrheit ver -
liert , und ein Kabinett der Opposition gebil -
det wird , dürfte wohl auch ein anderer Kurs
der britischen Außenpolitik zu erwarten sein /
Das Schlimme ist nur , daß bis dahin die wich -
tigsten Entscheidungen auf dem Gebiet der
europäischen Politik wahrscheinlich schon ge -
fallen sind . Und , wenn erst einmal die bri -
tische Aufrüstung begonnen hat oder zum Teil
schon vollzogen ist , wird es auch einem Kabi «
nett der Arbeiterpartei sehr schwer werden ,nun wieder alles über den Haufen zu werfen .

Jedenfalls hat man den Eindruck , daß die
zurzeit herrschende Richtung im Kabinett —
und ihr hat sich der Premierminister Mac -
danold offenbar verschrieben — entschlossen ist ,unbeirrt ihren Weg zu gehen . Wahrscheinlich
beeinflußt durch ganz bestimmte Rücksichten
weltpolitischer Art . Es war auffallend , daß
ein Teil der Londoner Presse d̂ e außenpoli -
tisch entscheidenden Sätze des Weißbuches als
nicht nur an die Adresse Deutschlands , sondern
auch an die Adresse Japans gerichtet bezeich -
nete . Sicher nicht ganz ohne Grund ? denn ,
wie man auch die Dinge anschauen mag , so
muß ja eine derartige Aufrüstung in Groß -
britannien unter allen Umständen dort am
meisten beachtet werden , wo man im Falle der
großen und folgenschweren Auseinander -
setzung in Asien darauf gefaßt sein müßte ,
daß England der oberste Gegenspieler ist . In
keiner Hauptstadt der Großmächte wird man
also die Ausrüstung Englands mit einer sol -
chen Aufmerksamkeit verfolgen , wie in Tokio .
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^ Im Londoner Kabinett aber und in den
führenden Kreisen der konservativen Partei
wird man gerade im Hinblick auf diese oft '
asiatische Kriegsgefahr den Entschluß zur Auf >
rüftung gefaßt haben . Gewiß spielt , da man
nun einmal von Deutschland eine so schrecken-
erregende Auffassung hat , die Rücksicht auf die
Wiederaufrüstung Deutschlands in den Er
wägungen des Kabinetts auch eine bedeutsame
Rolle . Aber was wollen alle europäischen
Fragen besagen neben der einen wahrhaft gro¬
ssen und entscheidenden Frage , nämlich der
Auseinandersetzung mit Japan ? Wir selbst
sind bekanntlich an dieser Auseinandersetzung
nicht beteiligt . Wir brauchen den Frieden und
wollen in harter Arbeit unsern Wiederaufstieg .
Die Verwicklung in Kriege können wir nicht
gebrauchen . Das ist unser Standpunkt : und
es wäre gut , wenn er endlich voll gewürdigt
wird .

Auch die Vorgänge im Mittelmeer gehen
uns unmittelbar nichts an . Wir betrachten
sie aufmerksam , aber ohne Stellungnahme .
Wir müssen sie aufmerksam betrachten , da diese
griechische Revolution leicht der Anfang zu
viel Schlimmerem sein kann . Wie nun , wenn
Kreta und die griechischen Inseln , die sa in
der Hand der Revolutionäre sind , ihre „Selb -
sländigkeit " proklamieren , eine „Selbständig -
keit"

, von der jedermann wissen würde , daß
sie eine solche a la Mandschnkno wäre ? Was
würden der Balkanbund und die Kleine En -
icute dazu sagen , wenn Italien auf diesem
Wege Balkanmacht würde ?

Die Frage ist jetzt die : Wird es England
und Frankreich gelingen , eine Lösung des
Knotens zu finden , die den aufgeregten Bal¬
kan mitsamt der Türkei wieder beschwichtigt?
Gelingen könnte das ja nur dadurch , daß man
die Revolution in Griechenland lokalisiert , den
Kampfplatz abriegelt und es der griechischen
Regierung überläßt , mit den Rebellen fertig
zu werden . Läßt man ihr die Zeit dazu , und
verschafft man ihr dazu die nötigen Mittel ,
dann wird der Aufruhr wohl in Bälde nieder -
geschlagen sein . Aber tvas würde dann Italien
sagen ? Schirmherr über Oesterreich hat es
nicht werden können , Abessinien wird es in
diesem Fahr wohl kaum einstecken können , da
in wenigen Wochen die Regenperiode einsetzt
die den Feldzug in den äthiopischen Bergen
geradezu zur Unmöglichkeit macht. Und nun
käme noch der Rückschlag im östlichen Mittel -
meer dazu ! Das wäre in der Tat ein bistchen
viel für eine ehrgeizige , weitausholende Poli -
tik . Nun , es find nicht unsere Sorgen . Bal -
kan- und Mittelmeerkonflikte sind Probleme ,
die dicjen ' gen angehen , die sich zusammen -
gefunden haben , um an anderer Stelle , näm -
lich in Mittelenrova , recht mutig und recht
einig auftraten zu können . »KT *

Oer Konflikt Italien -Abessinien
Erklärungen des abessinischen Kaisers

X Paris . 7. März

Der Kaiser von Abessinien gewährte
einem Vertreter des „Paris Midi " eine Un -
terredurrg . Er sagte dabei , Abessinien wünsche
die Gebiete zn behalten , die ihm
gehören , nnd die wieder z n e r l a n -
gen . ank die es nach den früher mit Italien
abgeschlossenen Verträgen Anspruch hat .
Nichts wird unterbleibe » , um dieses Ziel a u f
friedlichem Wege zn erreichen .

Kaiser Haile Selassie l . sagte weiter , er
werbe ' die Leistuni einer Wiedergutmachung
nicht ablehnen , wenn sie berechtigt sei . Die
schroffe Haltung Italiens fei durch uuzutref -
sende Nachrichten veranlaßt worden . Nur
wegen der Starrköpfigkeit der Italiener habe
sich Abessinien an den Völkerbund wenden
müssen . Der Kaiser stellte ferner alle Behanp -

tnngen und Gerüchte von einer Mobilmachung
der abessinischen Streitkräfte in Abrede .

„ Wir verlangen nur "
, — sagte der Kaiser

zum Schluß — „daß ein unparteiischer Dritter
nach Feststellung der Tatsachen die Frage der

Verantwortung klärt .
" Wir werden uns seiner

Entscheidung beugen und sie gewissenhaft aus -
führen , selbst wenn sie uns wieder jedes Er -
warten vorschreiben sollte den Forderungen
Italiens nachzugeben .

Die militärische £age in Griechenland
Gefechte an der griechisch - bulgarischen Grenze

— P e t r i t s ch (Bnlgar .- Mazedon .l , 7. März .
Nachrichte « von der bulgarisch - griechischen

Grenze zufolge , sind die Kämpfe zwischen den
griechischen Regiernngstruppen nnd den Auf -
ständischen bereits in eine Entfernnng von
etwa 28 Kilometer von der bulgarischen Grenze
herangerückt . Besonders heftige Gefechte spie -
len sich in der Gegend von Poroi ab.

Die griechischen Grenztruppen haben sich teils
für die Regierung , teils für die Anfrllhrer er -
klärt . Zwischen einigen griechischen Grenz -
wachen im Belasitzagebirge an der bulgarischen

Der englische Gesandte bei Tsaldaris
(= ) Athen , 7. März .

Der englische Gesandte Watarlow drückte am
Donnerstag dem griechischen Ministerpräsideu -
ten Tsaldaris sein Mitgefühl über die inner -
politischen Ereignisse in Griechenland aus .

Im Straßenleben Athens macht sich der Aus -
nahmezustaud , besonders abends , stark bemerk -
bar . Von 21 Uhr ab dürfen keine Kraftwagen
mehr verkehren . Nur wenige Passanten , die
mit einem Sonderausweis versehen sind , sind
auf den Straßen zu sehen .

Die Kriegsschiffe der Meuterer beim Auslaufen aus dem PIriius
aus der ftflhrt nach Kreta , wo sie sich dem Bcsckl des aeittiaen Führers des Aufstände ? .

unterstellten .
VenizeloS ,

Grenze kam es im Laufe des Mittwoch nach-
mittag zu heftigen Auseinandersetzungen . Ein
Offizier ans dem Regierungskager , der an
ausständische Soldaten eine Ansprache richtete ,
wurde blutig geschlagen .

Kampsgetöse in Mazedonien
( = ) Sofia , 7. März .

Reisende , die aus der an der bulgarisch -
griechischen Grenze liegenden Stadt Petritsch
in Sofia eintrafen , meldeten , daß man seit 16
Uhr ganz deutlich Artillerietrommclscuer ,
heftiges Maschinengewehrfeuer und erhöhte
Infanterietätigkeit aus der Gegend südlich
von Petritsch wahrnimmt . Das Feuer hält
ohne Unterbrechung an .

Lesbos, Chios und Gamos
von den Aufständischen besetzt

(= ) Athen , 7. März .
Der menterude Kreuzer „Aweross " hat

vor der Stadt Mntileuc auf LeSbos Anker
geworfen . Er landete dann mehrere Abteilnn -
gen Marinesoldaten , die sich der Stadt bemäch-
tigten . Danach haben die Aufständischen auch
die Inseln E h i o s und S a m o s besetzt. Tic
Regiernng erklärt , sie habe diesen Handstreich
der Aufständischen voranSgesehen nnd messe der
Besetzung dieser Inseln keine besondere Be -
dentnng bei .

*
= Athen , 7. März .

Nach amtlichen Berichten wurde am Mitt -
woch der Vormarsch der Truppen zur Front
ohne Unterbrechung fortgesetzt . Bombenflug -
zeugen gelang es bis nach Serres zu gelan -
gen . Sie gingen dort bis auf 20 Meter her¬
unter und belegten Kasernen , Truppeuau -
fammluugen und den Bahnhof sowie Kavakli -
~ erres mit Bomben .

Meldungen ans Ostmazedonien bezeichnen die
Lage der Aufständischen als hoffnungslos . Die
Front verliert immer mehr jedes kriegerische
Aussehen . Wenn das Wetter sich bessert , wer -
den wir vorrücke » , um die Aufständischen zu
zerstreuen . Die ganze Angelegenheit ist jetzt
nnr » och eine einfache Frage der Zeit .

Erbbiologische Werte
in Ahnentafeln Goethes

Einen lehrreichen Vortrag über „ Erbbiolo¬
gische Werte in Ahnenfamilien Goethes " hielt
Geheimrat Professor Dr . Sommer von der
Universität Gießen . Der Vortragende verstand
es ausiezeichnet , an Hand der Ahnentafeln
Goethes nachzuweisen , daß das Genie Goethe
in ganz hervorragender Weise von seinen
Ahnen beeinflußt worden ist , die bis zn LnkaS
Eranach , bis zu der berühmten Familie Sol -
San . die Dutzende von schriftstellerisch Tätigen
hervorgebracht hat , bis zu Hegel und auch bis
zu Schlegel sich einwaudfrei feststellen lassen .
Damit will Prosessor Sommer aber nicht der
These von der Talentvererbung das Wort re -
den . vielmehr steht er auf dem Standpunkte ,
daß die Genieentstehung unabhängig von der
Talentvererbung vor sich gehen kann - Neben
den begabten Ahnen findet sich in der Ahnen -
reihe Goethes aber auch eine ganze Reihe von
„ Wildlingen "

, die in Me begabten Familien
hineingeheiratet haben und hier durchaus
fruchtbringend und blutauffrifcheud in die Er -
scheinung traten . DaS Nachwirken dieser
Kräfte will Prosessor Sommer ganz deutlich
in „Dichtung und Wahrheit " erkennen , wo sich
der Dichter mit aller Kratt von allem Krank -
hasten frei macht und nach dem Licht strebt .
So wirkten alle Goethes , Textors .lud le -
sonders auch Lindheimers , letztere besonders
durch ihre Verbindung mit öer Familie Seip ,
in glücklichster Weise zusammen , um das Ge -
nie Goethe ein erhabenes Erbe antreten zu

- lassen . Aber auch untereinander von Genera -
tion zu Generation zeigt es sich an iußer -
ordentlich zahlreichen Beispielen und Eigen -

schatten , daß die erbbiologischen Werte der
Ahnenfamilien Goethes sich fruchtbringend
ausgewirkt haben .

Theater und Musik
Die Uraufführung des ReichsparteitagS -

films „Triumph des Willens " soll in Verlin
im Usa - Palast am Zoo am 28. März statt -
finden .

Die Ehrentage pfälzifch - saarländischer Dich -
tnng , finden vom 23. bis 23. März statt . Diese
Tatsache schließt die Anerkennung in sich , daß
dem Schrifttum von Pfalz and Saar im Ab -
ftimmuugskampf an der Saar eine wichtige
Bedeutung zugekommen ist , und daß es in der
kulturpolitischen Arbeit der deutschen Westmark
eine besondere Stellung einnimmt . Die Ver -
anstaltungen beginnen am 28. März mit einer
Festaufsührung des auslandsdeutscheu Schau -
spiels „Treibjagd auf Bukatan " des pfälzischen
Dichters Karl Baumbauer im Naticualtheater
Mannheim . Sonntag , den 24. März findet eine
Kundgebung im Stadttheater Kaiserslautern
statt , bei der der Präsident der Reinschrift -
tnmskammer und ein Vertreter der Gaulei -
tung sprechen werden . Anschließend folgt eine
Aufführung des pfälzischen Volksstücks „Das
Musikantendorf " von dem pfälzischen Dichter
Heinz Lorenz Lambrecht durch das Landes -
theater für Pfalz und Saargebiet . Montag ,
den 25 . März , wird in Saarbrücken eine Aus -
ftellung „Das Buch der Westmark " eröffnet
werden . Am Abend findet im Stadttheater
Saarbrücken ein pfälzifch - saarländischer Dich -
terabend . umrahmt von Konpositionen vkäl -
zisch- saarländischer Komponisten statt . Zwischen
den größeren Veranstaltungen sind Besich¬
tigungen der historischen Stätten öer T r " T<
und des Saargebietes vorgesehen .

Britisches Linienschiff nach Phaleron unterwegs
# Malta . 7 . März

Das britische Linienschiff «Royal Sovereign "
hat Befehl erhalten , nach der Bucht von Pha -
leron auszulaufen . Mit seiner Ankunft wird
noch für Donnerstag gerechnet . Das Schiff ist
SM 000 Tonnen groß .

( ♦ ) Istanbul , 7. März .
Die türkischen Behörden haben fünf griechi -

sche Handelsdampfer , die sich auf der Durch -
fahrt durch den Bosporus befanden , augehal -
ten , weil der Verdacht aufgetaucht ist. daß diese
Dampfer die griechischen Aufständischen mit
Lebensmitteln und Kohlen versorgen wollten .
Einer der angehaltenen Dampfer gehört öer
Familie von Venizelos . Von Istanbul aus -
laufende Dampfer lehnen die Annahme von
Fahrgästen nach Griechenland ab .

Oer Memelland -prozeß
Das Plädoyer des Staatsanwalts

( : ) Kowno , 7. März .

Am Donnerstag begann mit der 12. SBeiljanö *
luugswoche der letzte Abschnitt des großen
Memelländer Prozesses . Der Staatsanwalt ,
General Wiemer , begann , als der Hauptanklä -
ger , mit feinem Plädoyer . Er hielt sich im
wesentlichen an die Argumente der Anklage .
Die Angeklagten hätten sich vereint , mit dem
Zweck , das Memelland von Litauen abzu -
trennen . Später kam der General aber zu der
für die Anklage niederschmetternden Festste !-
luug , baß das Waffenmaterial , das dem Ge -
richt vorliege , durchaus nicht zur Durchsüh -
ruug eines bewaffneten Aufstandes ausreiche .
Dabei handle es sich zum großen Teil um
Kriegsandenken und Dienstwaffen von För -
stern und Beamten , die sämtlich im Besitz von
ordnungsmäßigen litauischen Waffenscheinen
waren . ( ! ) . General Wiemer meinte nun , die
Anklage dahin ergänzen zu müssen , daß ein
bewaffneter Aufstand von den Memelländer »
nnr vorbereitet werden sollte , während die
eigentliche Durchführung des Aufstandes dann
dnrch eine benachbarte Macht vorgenommen
werden sollte . ( ?)

Km ein französisches
Abgeordnetenmandat

Auseinandersetzungen in der Kammer
X Paris , 7. März .

Die französische Kammer nahm am Donners -
tag nach heftigen Debatten und Lärmszenen
einen Antrag der Regierung mit 338 gegen
28 Stimmen an , wonach das Mandat des Ab -
geordneten Besson für ungültig erklärt wurde .
Besson war wegen Unterschlagung und Dieb -
stahl zu einer Gefängnisstrafe verurteilt wor -
den . In der Aussprache traten Abgeordnete
von rechts und links für Besson ein mit Lex
Begründung , daß man zunächst andere Parka »
mentarier , öie noch in Amt und Würden säßen ,
zur Rechenschaft ziehen müsse . Der Abgeordnete
Faleoz , der in Marokko die Errichtung eines
Frendenhansviertels begünstigen wollte , sei
trotz der gegen ihn vorgebrachten Beweise frei -
gesprochen worden . Auch wurde auf den Sta -
visky - Skandal angespielt . Der Iustizminister
erklärte , daß die Anklageschrift im Fall Sta -
viskn bereits aufgesetzt sei und der Fall dem -
nächst zur Verhandlung kommen werde . Besson
versicherte , das Opfer falscher Aussagen und
Behauptungen und einer willkürlichen Justiz
zu sein .

*
Besson sollte beim Verlassen des Abgeord -

netenhauseS verhaftet werden . Besson erklärt ?
den Polizisten , daß die Abstimmung nicht statt -
gefunden habe , bestieg eine Mietdroschke und
fuhr davon .

Cdens Rechtfertigungsversuch
Für Völkerbund und Kollektivfriedenssystem

# London , 7. März .
Lordsiegelbewahrer Eden hielt am Don -

nerstag in Swindon eine Rede , in der er die
Wehrpolitik der englischen Regierung ver -
teidigte und den Vorwurf zurückwies , daß die
in dem Weißbuch der Regierung aufgestellten
Grundsätze ein Abweichen von der Politik deS
Völkerbundes darstellten . Eden bedauerte ,
daß öie Krankheit des deutschen Kanzlers den
Besuch nach Berlin ausgeschoben habe . Er
erklärte auf die Angriffe gegen die Politik
der Regierung in dem englischen Weißbuch
u . a . : Nach meiner Ansicht ist in Rüstungen
nicht die Sicherheit zn finden , die mit einem
wirksam arbeitenden Frieöenssystem ver -
glichen werden könnte . Die Außenpolitik der
englischen Regierung gründet sich uuveränder -
lich auf den Bölkerlmnd als den wirksamsten
Mechanismus , der bisher für ein solches
System gesunden werden konnte . Die ge -
mäßigten Maßnahmen für unsere Landesver -
teidigung , öie das Weißbuch vorsieht , stellen
an sich kein Abgehen von dieser Politik dar .

Unsere Ergebenheit gegenüber dem Völker -
bund und dem Kollektivsriedenssystem ist in
der jüngsten Geschichte oft unter Beweis ge -
stellt worden .

Nach meinem Dafürhalten kann der Frie -
den auf Erden nicht völlig gesichert werden ,
solange nicht alle Nationen nicht nnr Mit -
glieder des Völkerbundes sind , sondern auch
in ihrer nationalen Politik von dem Geist der
Völkerbundspaktes beeinflußt werden . Wir
werden mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln fortfahren , daS Ansehen des Völker -
bnndes zu lehren . Um der in Europa im
Laufe der letzten Jahre entstandenen Nervosi -
tät zu begeaenen , bemüht sich die Regierung
eine europäische Regelnng zustande zn brin -
aen . daß alle Länder aktive Mitglieder des
Völkerbundes werden . Die Wissenschaft hat
unsere geographische Abgeschlossenheit herab -
gemindert , so daß die Folgen europäischer Er -
eiguisse sich unmittelbarer als bisher ans
England auswirken Unser politischer Aus -
blick hat sich den veränderten Umständen noch
nicht angepaßt . Wir können nicht übersehen ,
daß mährend eine wachsende Beunruhigung
in Europa und in vielen Ländern zu einer
Vermehrung der Rüstungen geführt hat ,
unsere eigene Rüstnng keine gleichgeartete
Verstärkung aufzuweisen hat .

Als Beispiel führte Eden die englische Luft -
flotte an , die bei Kriegsende jeder anderen
Luftflotte überlegen gewesen sei , während sie
heute unter den Luftmächten an fünfter Stelle
stehe . Diese Tatsache berechtige nicht zu der
phantastischen Behauptung , baß England ein
Rüstnngswettrennen eingeleitet habe .

Der Lordsiegelbewahrer behandelte alsdann
mehr vom technisch- militärischen Standpunkt

die Erhöhung der drei Wehrhaushalte und be -
stritt , daß die Vorschläge irgendeinen revolu -
tionären Charakter trügen , da sie lediglich die
untere Grenze für die Notwendigkeiten der
Landesverteidigung darstellten . Wenn die in -
ternationale Lage sich bessere , könnten auch die
in dem Weißbuch vorgesehenen Maßnahmen
gemildert werden .

Die Versammlung sprach der Regierung
hieraus in einer einmütig angenommenen Ent -
schließuug ihr Vertrauen aus .

Das Weißbuch , „die größte moralische
Katastrophe Englands "

# London , 7 . Mär ».
Die einzige weibliche Vertreterin Englands

auf der Abrüstungskonferenz , Mb . Corbett
Ashby , ist auf Grund der Veröffentlichung des
englischen Rüstungsweißbuches znrückgetreten .
Sie bezeichnet die Veröffentlichung im gegen -
wältigen Augenblick als den letzten Schlag
gegen die Möglichkeit einer erfolgreichen Ab -
rüstuugsvereinbarung . Die Veröffentlichung
sei die größte moralische Katastrophe , die Eng -
land seit dem Versailler Vertrag erlebt habe .

Die liberalen Parteiorganisationen haben
eine außergewöhnliche „Notstandssitzung " für
Donnerstag abend einberufen , um die durch
die Veröffentlichung des Weißbuches geschas -
feue Lage zu erwägen . — Der grobbritannische
Baptistenverband hat in einer öffentlichen
Erklärung feine Enttäuschung über die Absich-
ten der englischen Regierung , die englischen
Rüstungen weitgehend zu verstärken , ausge »
sprochcu .

Oer Rintelen -Prozeß in Wien
Das schlechte Verhältnis Dollfub -Rintele «

( ! ) Wien . 7. März
Im Rintelen - Prozeß wurden zwei Minister

und ei » Staatssekretär als Zeugen vernom -
men . Sie sprachen sich sehr scharf gegen den
Angeklagten aus , ohne jedoch Beweismaterial
vorzubringen .

Der Unterstaatsfekretär für Justiz , Kar »
winsky , bezeichnete das Verhältnis zwischen
Dollfuß und Rintelen als keineswegs ver -
trauensvoll . Er schließe das aus Gesprächen
mit dem Kanzler und vor allem aus der An -
ordnuug der Ueberwachung Rintelens . Doll -
fuh habe im Juni 1934 ihm und Minister
Stockinger gegenüber geäußert , er könne Rin -
telen nur im Ausland verwerten . Im Inland
gebe es nur einen Ort , wo er ihn brauchen
könne , nämlich in Wöllersdorf . Diese Aeube -
ruug von Dollfuß wurde auch von Minister
Stockinger , der bann vernommen wurde , be-
stätigt .

In ähnlicher Weise äußerte sich Minister
Nenstätter - Stiirmer .
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Ab - uyä Aufstieg des Kaisers Pu ~ Yi
Von Roland E. Strunk Copyright by Drei Maiken Verlag A. G . , Berlin

Fremde Einflüsse
In diesen Häfen , an den Berührungspunk¬

ten westlicher und chinesischer Mentalität ent -
steht eine Art chinesischen Nationalismus , ge -
schürt von einer Handvoll amerikanischer Stu¬
denten , die aus ihren Auslandsuniversitüteu
das nationale und soziale Problem heim-
brachten . Diese Söhne einer neuen Geldari -
stokratie haben in Eton , an der Sorbonne und
an den Hochschulen Deutschlands nicht nur ge -
lernt , statt des Tschang und des Zopfes glatt -
gekämmte Scheitel und Homesspuuauzüge zu
tragen , sie bringen mit Marx , Kant und Schc-
penhauer , mit Rousseau und Goethe ein Selbst -
bewußtseiu mit heim , das es ihnen unerträg -
lich erscheinen läßt , seitens der weißen Frem -
den als zweitklassig , als „farbig " und rück -
ständig angesehen zu werden . Die Ehrsurcht
vor der Ahnentafel , den konfuzianistischen Fa -
wilieugesetzeu und Wormeln schmilzt im Feuer
ihrer schlechtverdauten sozialen Reformideen .
Ihre jugendliche Ungeduld trägt westliche
Ideologien in ein Volk , das noch nicht reif ist,
über Nacht aus dem zufriedenen Schlummer
zeitverachtender asiatischer Mentalität die Pro -
bleme des wesensfremden Westens sich zu
Eigen zu machen.

Dahinter steht, kaum verhüllt , der Fremden -
haß . Diese heimkehrenden Studenten bemer -
ken zum erstenmale , daß die wertvollsten Be -
stände ihrer Heimat , mit fremdem Kapital
aufgebaut , sich in fremden Händen befinden .
Post , Telegraph , Eisenbahnen , Steuermonopcle
sind unter der Kontrolle der Fremden . Sie
würden in chinesischen Händen verlottern , —
aber danach fragen diese Jungen nicht. Sie
merken nur die unerwünschte Bevormundung ,
das Joch , das abgeschüttelt werden muß , ab-
geschüttelt wie diese schwächliche Dynastie , die
an allem Schuld trägt , die verbrecherisch Kon -
zessioueu machte, Land und Volk an die Aus -
länder verschachert oder machtlos in deren
Hände gleiten läßt .

Aung - Lü weiß das alles !
Gepinselte Berichte sclgen den Telegrammen

der Provinzgouverneure , die Kuriere , Adju
danten , Mandarine und Geheimagenten des
Hofes warten täglich in den Vorräumen seines
Namens .

Auan - Schi -Kai ! Dnan -Schi -Kai ! ! Immer
wieder klingt dieser Name aus den Berichten ,
Meldungen und Gesprächen . Er ist das Haupt
der revolutionären Reformisten , mächtig drängt
der Wille dieses Mannes an der Spitze Gleich-
gesinnter zum offenen Kampf gegen Dynastie ,
Tradition und Vergangenheit .

Ein Edikt aus der Verbotenen Stadt ent -
hebt den gefährlichen Nuan seiner Würden , —
es folgen Verhaftungen , Entlassungen anderer
Unzufriedener , die kaiserlichen Gruverueure
und Truppenkommandanten erhalten strengste
Weisungen . Damit aber tötet man die keimende
Revolution nicht, — man schafft Märtyrer , gibt
nur Signal zu erhöhter , heimlicher Aktion .

Post und Telegraph , diese Neuerungen der
fremden Teufel sorgen dafür , daß die revolu -
tiouären Ideen , die Gerüchte von Korruption ,
Schwäche und Zerfall der kaiserlichen Macht
auf unzähligen , raschen Wegen ins Land drin -
gen . Bon Dschunke zu Dschunke, im Gewühl
der enqen Hutungs , in den überfüllten Städten ,
vrm Kemeltreiber zum Wanderkuli flüstert das
Gerücht , raunt das Signal .

ftctfi flattern die kaiserlichen Banner und
Drachen ! In den riesigen Parks an den Ge-
staden der verbotenen Gärtenseen spielt das
Kind Pu - Ai, gefolgt von einem kilometer -
langen Troß dicker Eunuchen , diebischer Pa -
lastbeamter , mandschurischer Ammen nnd be -
brillter Professoren . Traurig sind diese streng
geregelten Spiele eines Kindes , das immer

feierlich , niemals schmutzig , niemals fröhlich
sein darf , — traurig und unkindlich .

Die „Wehende Wolke" aber hat vierzig neue
Pariser Tciletten , zwei Waggonladungen zier -
lichen Unsinns aus dem Westen bestellt. Sie
plant eine Reform nach ihrer Art , eine revo -
lutionäre Sache , die unerhört für Peking , für
das uralte kaiserliche China bahnbrechend sein
soll , — die Chinas Regenten , zumindest aber
Chinas Kaiserinmutter aus dasselbe Niveau
stellen soll , auf dem die Kaiserinnen des We-
stens stehen.

Die „Wehende Wolke" hat sich das , was sie
tun will , von Damen der Gesandtschaften be -
richten lassen , nnd nun — da ja der „Alte
Buddha " tot ist und nicht mehr mit eisigen
Blicken ihre kleinen , entzückenden Ideen töten
kann , wird sie handeln . Und was Mißwirt -
schast, Hungersnöte , Mandarinenkorruption ,
was / die hitzköpfigen Reformisten , die Ver -
schwörer , Agitatoren , und Revolutirnäre nicht
oder nur unvollkommen erreichten , — nämlich
den geduldigen Reisbauer und Kuli zur vsse-
nen Empörung zu bringen , das wird die
ahnungslose , leichtsinnige Kaiserin mit einigen
Ballnächten im tiesdekoltiertem Kleid , mit
einigen nächtlichen Sänfteausslügeu und einem
kichernden Scherenschnitt erreichen .

Hinter der kleinen „Wehenden Wolke" folgt
die nachtschwarze Gewitterwand der chinesischen
Revolution !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Am Mittwochabend entgleiste bei St . Loubes
der V -Zug nach Bordeaux infolge Achsen -
bruchs . Ein Wagen stürzte um , die anderen
wurden ineinandergeschoben . Fünf Personen
wnrden getötet , zwölf teils schwer verletzt .

^ KurzberichteaurallerWe/t̂
ö

19000 Reichsmark in Säcken
und in Küchentöpfen
Daß Geldbeträge zu Hause im Sparstrumpf

aufbewahrt werden , ist auch heute leider noch
nicht ganz selten . Einen Sonderfall dürfte
aber die Auffindung von 19 000 Reichsmark
bei einer alten Witwe in Mittelwalde in Schle -
sien darstellen . Bei einer Haussuchung wur -
den dort über 4000 Mk . in Gold und etwa
15 000 RM . in Silber und Wertpapieren ge -
sunden , die sie in Säcken und tiiichentöpsen
aufbewahrte . Die Ortspolizeibehörde ordnete ,
mit Rücksicht auf die drohende Gefahr eines
Einbruchsdiebstahls bei der allein stehenden,
alten Frau , die Sicherstellung des Geldes bei
der Sparkasse an,' gegen die Frau wurde ein
Entmündigungsverfahren eingeleitet .

Geschäftsschließung wegen
Llnzuverlässigkeit
Der Regierungspräsident in Erfurt hat als

Preisüberwachungsstelle die Fortführung des
Textilwarengeschäftes Ed . Pabst in Bleicherode
untersagt und die Schließung der Betriebs -
und Geschäftsräume der Firma angeordnet ,
weil eine Nachprüfung des Betriebes er-
geben hat , daß die Geschäftsinhaber durch wie -
Verholte Verstöße gegen eine einschlägige Fa -
serstoffverordnung und gegen die Richtlinien
des Reichskommissars für Preisüberwachung
die für den Betrieb erforderliche Zuverlässig -
keit nicht besitzen . Wegen der besonders volks -

Fodor

Hochzeit eines Solines des ErkSnIas oon Spanien

ksn Rom heiratete Inlaut Raime . der zweite Sobn
des Erkönias Alfons von Svani «n . die Komteß
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Deutschlands neuer Zepp wächst
L3. 129 im letzten Bauabschnitt / Hochbetrieb auf der Werft

Während in der „alten " Halle auf dem
Werftgeläude in Friedrichshofen der Weltfah¬
rer und Luftmillionär „Graf Zeppelin " in
aller Stille für das im Frühjahr beginnende
siebenteBetriebsjahr wieder fahrbereitgemacht
wird , geht in der neuen Bauhalle der mächtige

Verkehrsluftschiff in seiner endlichen Gestalt
den Augen der Welt darbieten wird . Es wird
zweifellos die Sensation des Jahres , vor
allem auch für die Amerikaner , werden , wenn
es ihnen im Laufe des kommenden Sommers
vorgeführt werden wird . Die Entwürfe für

Fodor
LZ. 129 im Bau

Bruder , L . Z . 129, immer rascher seiner
Vollendung entgegen . Da das neue Verkehrs -
lustschiss bekanntlich spätestens bis zum Früh -
sommer fertig gebaut sein soll , um nach einigen
Probefahrten den Versuchsverkehr zwischen
Europa und Nordamerika aufzunehmen , sind
auf der Werft alle Anstrengungen auf das
Ziel vereinigt , den Niesen bis zum genannten
Zeitpunkt fertig zu bringen .

Wer das Glück hat , in die Halle zu gelan -
gen , in der der gigantische Aluminiumrumpf
des L Z . 12S ruht , sieht , daß die Haupttätig -
keit immer noch der Fertigstellung der Ge-
rippekonstruktion am Heck des Schisfes gilt .
Augenblicklich ist der Tragkörper , der eine
Gesamtlänge von 248 Metern aufweisen wird ,
schon bis auf den Rest von 15 Metern zu¬
sammengebaut . Mit der größten Sorgsalt
arbeiten die Spezialisten zur Zeit an den noch
fehlenden , komplizierten Geripperingen der
Leitwerkskonstruktion . Es ist dies der Teil
des Tragkörpers , an dem die vier Stabilisie -
ruugsslächen mit den anschließenden Rudern
verankert sind . Einer davon ist schon oben ,
ein weiterer ist im Werden . Der letzte Haupt -
ring , an dem die Steuerruder gelagert sind ,
und zwei Hilssringe stehen noch aus .

Bis zum April hofft Eckener , junior , mit
der Montage des gesamten Schiffsgerippes zu
Ende zu kommen . Im Innern des Rumpfes
sind die Arbeiten in den Passagierdecks und
Besatzungsräumeu wie an den für den Fahr -
betrieb notwendigen Einrichtungen gleichfalls
weiter gefördert worden .

Man kann sich bereits setzt ein ungefähres
Bild davon machen , wie sich das »reue deutsche

den nächsten Neubau werden nicht eher aus -
gearbeitet werden , bevor nicht die Probefahr -
ten mit dem L Z . ISS ein sicheres Urteil über
alle Eigenschaften dieses den „Graf Zeppelin "
an Rauminhalt fast um das Doppelte über -
treffenden Schiffes ermöglichen .

Tragischer Tod
eines Fallschirmspringers

0 ) Kopenhagen , 7. März .
Der dänische Fallschirmspringer John Tra -

num wollte am Donnerstagnachmittag einen
neuen Weltrekordversuch unternehmen . Dabei
büßte er sein Leben ein , ohne abgesprungen zu
sein . Man nimmt an , daß Trannm während
des Fluges den Inhalt seiner Sauerstoffflasche
zu schnell verbraucht hat und das Bewußtsein
verlor , ehe

' er eine Reserveflasche in Gebrauch
nehmen konnte . Nach der Landung des Flug -
zeugs angestellte Wiederbelebungsversuche wa -
reu erfolglos . .

Trannm hielt den HSchstweltrekord im Ab-
fpruug aus dem Flugzeug mit 7850 Meter und
den Weltrekord im Fall mit geschlossenem Fall -
schirm mit 8900 Meter .

Am Donnerstagnachmittag verunglückte in
der Nähe von Schievelbein sPommeru ) ein
Flugzeug . Dabei wurden Flugkapitän Otto
Willuhu und Funkermaschinist Bürket sowie
ein Fluggast , Direktor Molkeubuhr aus Kö -
nigsberg , getötet .

schädigenden Handlungsweise der Inhaber
wird weitere Strafverfolgung durch das Ge-
richt erfolgen . Außerdem hat die Staatspoli «
zeistelle Erfurt die beiden Geschäftsinhaber ,
Erich und Otto Pabst , in Schutzhast genommen .

Im llebermut in den Tod
Das gemeldete Kraftwagenunglück am

Dienstag früh auf der Straße zwischen
Guntramsdorf und Loosdors , südlich von Wien »
ist jetzt aufgeklärt . Bei den drei , bis zum
Skelett verbrannten Personen handelt es sich
um drei Schüler der Elektromaschinenschule in
Wien . Sie hatten nach einem Ball am Rosen -
montag im Ucbermut den Kraftwagen eines
Freundes entführt und sind , da sie offenbar
betrunken waren , mit rasender Geschwindigkeit
an einen Baum gefahren . Die drei Verun -
glückten sind Söhne angesehener Wiener Fa «
Milien . Die Annahme , daß der Wagen ge«
stöhlen war , ist also unzutreffend .

Eine geheimnisvolle Angelegenheit
Die Kopenhagener Polizei beschäftigt sich

seit einiger Zeit mit einer Angelegenheit ,
deren Hintergründe in geheimnisvolles Dun -
kel gehüllt sind . Nach Blättermeldungen soll
es sich um Militärspiouage oder um komm«»
nistische Pläne handeln . Bei einer Haus «
suchuua bei einem , in einem Kopenhagener
Hotel wohnenden Amerikaner wurden Karten »
Photos und zehn auf verschiedene Namen lau »
tende Pässe sowie Briefe in Geheimschrift ge »
funden . Im Zusammenhang hiermit wurden
bereits zwölf Personen verhaftet , darunter
Amerikaner , Kanadier , Tschechen , Letten und
Dänen , die sich im Besitz reicher Geldmittel be«
fanden . Die Polizei hüllt sich vorerst noch in
Schweigen .

Der Patriotismus des Mörders
Kürzlich wurde in Tokio der 30 Jahre alte

Mitsuschige Tauabe hingerichtet , der im April
vorigen Jahres einen Chauffeur ermordet
hatte . Der letzte Wille des Mörders , den er
seinem alten Vater auftrug , war der , seinen
Leichnam dem Anatomischen Institut eine »
Universität als Sektionsmaterial zu über »
geben und das Geld , das er dafür erhalte , der
Heeresverwaltung zu überweisen . „Das ist
der einzige Dienst , den ich dem Staat noch
leisten kann "

, sagte Tanabe . „Mein Tot »
soll dem Landesverteidigungsschatz zugut «
kommen ."

In einer überaus eindrucksvollen und wür «
digen Feierlichkeit ist am Donnerstagmittag
der Bischof vou Berlin , Dr . Nikolaus Bares ,
in der Gruft der Berliner St .-Hedwigs «
Kathedrale beigesetzt worden . An der Feier
nahmen der apostolische Nuntius , Kardinal
Bertram , sowie weitere acht Erzbischöse und
Bischöfe teil . Als Vertreter des Führers und
Reichskanzlers war Staatssekretär Meißner
erschienen.

Das Magdeburger Schwurgericht verurteilt «
am Donnerstag den 28jährigen Walter Lin -
denberg wegen Raubes , vollendeten und ver -
suchten Mordes und Diebstahls zum Tode und
zu 13 Jahren Zuchthaus , den 17jährigen Ger «
hard Müller zu 10 Jahren Gefängnis . Di «
Verurteilten hatten am 31. Januar , maskiert
und bewaffnet , in die Zentralmolkerei Neu «
Haldensleben einen Raubüberfall unternom -
men , den Molkereiverwalter durch Schüss«
schwer verwundet und dessen Frau getötet ,
Nach der Tat waren die Räuber , ohne Beut «
gemacht zu haben , geflüchtet.

In der Nähe von Shimonoseki kenterte ein
japanischer Dampfer . Acht Personen werden
vermißt .

Brandstiftung
in spanischen V.Zügen

Vorbereitete Sabotageakte

f X Madrid , 7 . März .
Am Donnerstagnachmittag ist in fast samt«

lichen Schnellzügen der spanischen Südeisen «
bahngesellschaft , die auf der Strecke zwischen
der Hauptstadt und Sevilla , Granada . Alicante ,
Saragossa und anderen Städten verkehren , fast
zu gleicher Stunde , Feuer ausgebroche « . Nach
Mitteilungen aus der einen Quelle , wurden
die Postwagen der Züge vom Feuer erfaßt und
die gesamten Postsendungen zerstört , nach an -
deren Meldungen , sind die Packwagen Opfer
der Brandstiftung geworden . Man nimmt an ,
daß es sich um wohl vorbereitete Sabotageakte
handelt , an denen auch das Zugpersonal nicht
unbeteiligt gewesen sein dürfte . Zum Teil
blieben die Züge auf offener Strecke halten ,
zum Teil erreichten sie die nächste Station ,
wo dann das Feuer gelöscht werden konnte,
Personen scheinen dabei nicht zu Schaden ge«
kommen zu sein. *

In einem Außenbezirk Tokios brach in der
Nacht zum Donnerstag Feuer aus , das 50
Säuser einäscherte . - JnjHagoqa wurde daS
Technikum durch ein Großfeuer dem Erdboden
fast völlig gleich gemacht . Der Schaben soll
in die Millionen gehen . — Am Fuynsee
wurde das große Hotel Shojin durch Fene ?
vollkommen zerstört .
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Guttue und « Schrifttum
Das Gefühl von Gesundheit erwirbt

man sich nur durch Krankheit .
Lichtenberg .

Nebelgespenfier
Mancher Schiläufer oder Alpinist kann über

eine außerordentlich seltsame Naturerschei
nung berichten , die namentlich im winterlichen
Hochgebirge bei stark nebligem Wetter schon
verhältnismäßig häufig beobachtet worden ist .
Meistens ereignet sich dieses „Naturwunder "
gegen Abend , wenn die Sonne eben im Be -
griff ist unterzugehen und hinter einer Ne-
belwand steht. Sind die Bedingungen für das
„Nebelgespenst " gegeben — wahrscheinlich ist
die Voraussetzung dafür , daß die Sonne in
einem bestimmten Winkel hinter der Nebel -
wand steht — dann sieht der Wanderer Plötz -
lich eine ungeheure Gestalt , die aus dem Ne-
bel auf ihn zuzuschreiten scheint. Wer die
physikalischen Boraussetzungen dieses Natur -
wunöers nicht kennt , wird vermutlich einen
gehörigen Schrecken bekommen — bis er
schließlich entdeckt, daß der gewaltige Riese
nichts anderes ist als eine Abbildung seiner
eigenen Gestalt , die durch die Strahlen der
untergehenden Sonne sozusagen auf die Ne-
belwand projiziert wird . Besonders häufig
sind ähnliche Luftspiegelungen am Brocken
beobachtet worden — in der dortigen Gegend
spricht man direkt von einem „Brocken -
gespenst", das in früheren , weniger aufgeklär-
ten Zeiten außerordentlich gefürchtet war und
vermutlich mit dazu beigetragen hat , dem
Brocken den Ruf eines besonderen Lieblings -
aufenthaltes von Teufeln und Hexen zu ver -
schaffen.

Recht ernsthafte Folgen hat übrigens das
sonst ja durchaus harmlose Naturwunder der
Luftspiegelungen bei Nebel in letzter Zeit in -
sofern nach sich gezogen , als in einer sehr
nebelreichen Gegend Englands hintereinander
mehrere schwere Flugzeugunglücke dadurch
verursacht worden sind. Ueber dem englischen
Ort Daoyhallme sind in den letzten Jahren
mehrere Flugzeuge abgestürzt, - die Unfälle
häuften sich so sehr , daß man schließlich eine
Kommission von Wissenschaftlern mit der Lö -
sung der völlig rätselhaft erscheinenden Frage
betraute , aus welchen Gründen die Flugzeuge
abgestürzt waren . Nach längerer Untersuchung
stellte sich endlich heraus , daß die Flieger
zweifellos durch einen Nebelspuk getäuscht
worden sind . Als sich das Flugzeug , das zur
Untersuchung der Unglücksfälle eingesetzt
wurde , in der Nähe der Absturzstelle befand ,
konnten die Insassen des Flugzeuges deutlich
feststellen, daß sich ein zweites Flugzeug direkt
auf sie zu bewegte . Die dadurch plötzlich nöti -
gen Ausweichmanöver hatten bei den Un -
glückssällen zweifellos zum Absturz der Flug -
zeuge geführt . In Wirklichkeit war das ent -
gegenkommende Flugzeug nichts anderes als
das Spiegelbild des eigenen Flugzeuges auf
einer Nebelschicht, die sich in jener Gegend be-
sonders häufig bildet . Nach dieser über -
laschenden Aufklärung dürste in Zukunft der
Nebelspuk hoffentlich keine weiteren Opfer
fordern .

Werblich durch ein M / imni*
Merkwürdig und unübersehbar sind die

Wege des Schicksals, wenn es einem einzel -
nen zum Ruhm verhelfen will : vergebens
streckt der eine verlangend die Hände aus ,
während dem anderen in den Schoß fällt , wo-
nach er sich vielleicht nicht einmal sehnte . Wer
aber wollte behaupten , das Leben sei un -
gerecht, wer vermöchte es zu entscheiden, ob
nicht vielleicht grade der Wirklichkeit gewor -
dene Wege eines Menschen der allein sinnvolle
ist ? Zuletzt sind doch alle diese Ueberlegnngen
nur blasse Theorie , die unscheinbar und be -
langlos wird , sobald ihr der einzige tatsäch-
liche und also einzig mögliche Maßstab an die
Seite tritt : daß wir nichts anderes tun kön-
nen , als bewundernd danebenzustehen , wenn
es dem Leben gefällt , einen Künstler oder ein
Kunstwerk ganz hoch hinauf , vielleicht an die
Grenze der Unsterblichkeit» zu tragen . Wir
dürfen nicht rechten und können nicht wagen ,
den Ablauf des Schicksals unterbrechen zu
wollen , niemals läßt sich künstlerischer Ruhm
erzwingen , jede Bemühung bleibt vergebens ,
wenn sie nicht durch Gnade gekrönt wird .

Vor vielen Jahrhunderten entstanden , wir
wissen nicht mehr wo , ein paar Verse im früh -
mittelhochdeutschen Ton . Sie sind uns erhal -
ten geblieben , und sie sind für uns heute , wer -
den es vielleicht für immer bleiben , das
schönste Liebeslied , mehr noch, das schönste
Gedicht deutscher Sprache . Unzählige haben
sie wohl schon vor sich hingesagt in ihrer Herr-
lichen Schlichtheit :

„Ich bin dm.
Du 'bist mm ,
Du bist beslossen in minem Herzen drin ,
verloren ist das Slüsselin ,
nun muost Du immer drinne sin."

Den Dichter aber , dessen Werk so ganz in
das Volk eingedrungen ist , kennen wir nicht.
Dennoch ist er durch dieses eine Lied im höhe-
ren Sinne unsterblich geworden , und man
wird , solange man es singt , auch ihn nicht
vergessen. Es gibt ähnliche Beispiele anch
ans unseren Tagen , das der „Jnconnue de la
Seine " vor allem , jener unbekannten Selbst -
Mörderin , die in der Reinheit ihres Gesichts
jedem klassischen Vorbild zur Seite gestellt
werben kann , deren Totenmaske wie die mei-
sterhaste Schöpfung eines begnadeten Bild -
Hauers anmutet . Ihr , die das Leben voller '
Enttäuschung von sich geworfen haben mag ,
war es beschieden, noch nach dem Tod Rnhm
und Liebe der Menschen zu erringen . Und
wenn dies beides hier auch nicht einem Kunst -
werk , sondern dem Leben selbst galt , — wir
wissen auch einen Fall , in dem in unserer Zeit
ein Lied, ein Gedicht, sich von der Person sei -
nes Schöpfers löste und Ruhm und Dank ge -
wann , während der Dichter fast völlig verges-
sen ist . Zu Beginn des Weltkrieges faßte ein
junger österreichischer Reiterossizier Hugo
Znckermann seine Gefühle in einem Lieb zu-
sammen , das die Kameraden fingen sollten .
Es begann mit den Worten

Drüben am Oderstrand
fliegen zwei Dohlen *

und bald sagen es nicht mehr einzelne , son -
dern Millionen , ein Volk fand darin seine

innersten Gefühle ausgeprägt . Das Lieb ist
geblieben , und es wird sein , aber wenn man
heute nach dem Namen seines Verfassers
fragt , wird kaum einer unter tausend Ant -
wort geben können . Was liegt daran ? In
diesem Lied wird jener Offizier , der wenige
Wochen darauf den Heldentod starb , ewig
leben .

So kommt der Ruhm oft zu denen , die ihn
nicht suchen , andere aber , die ihm nachstreben ,
flieht er . Ein tragisches Beispiel dafür kennt
die deutsche Literaturgeschichte : den 1853 gestif¬
teten Schillerpreis der preußischen Könige er -
hielt irgendwann in der zweiten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts einmal ein Ober -
lehrer Lindner für ein historisches Drama .
Dieses Ereignis warf das Leben des Preis -
gekrönten um , er gab seinen Lehrerberuf auf
und zog nach Berlin , um sich ganz dem Dich-
ten zu widmen , denn seit er diesen Preis
empfangen hatte , glaubte er fest an seine Be -
rufung zum großen Dichter . Aber diese Mei -
nung war falsch , er besaß keineswegs ein
mehr als durchschnittliches Talent , und nur
ein einziges Mal war ihm diese große Schöp -
sung gelungen . Alles , was er fortan schrieb,
wurde verlacht und verspottet , und der Dich-
ter , der den Ruhm der Zeit und der Nachwelt
zu finden gehofft hatte , endete als Geistes -
kranker in einer Anstalt . Nur in den Kreisen
der Literaturhistoriker ist um dieses Schicksals
willen sein Name noch erhalten geblieben ,
sonst wäre er längst schon vergessen . Und gleich
ihm ist nur durch die Besonderheit des tragi -
schen Endes auch Charlotte Stieglitz vor dem
schnellen Vergessenwerden bewahrt worden ,
die ebenfalls meinte , Größe und Ruhm ließen
sich erzwingen . Und da ihr die Leistung ihres
unbedeutenden Gatten nicht groß genug war ,
wählte sie den Freitod , um ihn dadurch an -
zustachein und emporzutragen . Das Opfer
war vergeblich , denn es erwies sich nur ein -
mal mehr , daß nur aus einem Menschen her -
aus die Größe kommen kann , die zum Ruhm
führt , daß es aber unmöglich ist , sie in ihn
hineinzutragen .

Es darf dabei freilich nicht an die billige
„Berühmtheit " jener Tagesgrößen gedacht
werden , die durch geschickte Reklame populär
werden und vergessen find, schneller als sie be -
kännt wurden . Der Ruhm , die Unsterblichkeit ,
sie gelten ja in den seltensten Fällen dem Men -
schen, sie gelten dem Werk , das zurückblieb .
In der IX . Symphonie ist Beethoven unsterb -
lich , in der „Odyssee" Homer , und in seinen |
Dramen Shakespeare . Und wenn es selbst
zweifelhaft werden konnte , ob Homer gelebt
hat , ob wirklich ein Mensch namens William
Shakespeare der Dichter der größten Tragö -
dien und der schönsten Komödien der Welt -
literatur war und nicht irgend ein nnbekann -
ter Italiener — an der Ewigkeit dessen , was
sie schufen , ändert das niemals etwas . Es
mag sein, daß einige Jahre , Jahrzehnte oder
auch Jahrhunderte der Künstler selbst so in -
teressant erscheint, daß der Ruhm nicht nur
seine Schöpfungen , sondern ihn selbst trifft .
So sterblich aber wie der Mensch ist auch sein
Bild , und der Tag kommt gewiß , da man nur

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Körper schützt sich selbst. In einem
Vortrage der Preußischen Akademie der
Wissenschaften wurde über ein neues , vor
kurzem erst entdecktes Phänomen berich-
tet , welches zeigt , daß der Körper sich
gegen alles schützt, was ihm nicht zuträg -
lich ist . Während es schon seit langer Zeit
bekannt ist , daß die weißen Blutkörper -
cheu schädliche Bakterien fressen, hat sich
nun gezeigt , daß in der Milz und der
Leber noch besondere Zellen sitzen , die
teilweise dem Rand der Blutgefäße an -
liegen , teilweise quer durch sie hindurch
gespannt sind . Das sind Abfangvorrich -
tnngen des Körpers für all das , was nicht
ins Blut hineingehört und von den wei -
ßen Blutkörperchen nicht bewältigt
wurde . („Kurzberichterstatter " .)

mehr das ewige Werk , nicht mehr den ver »
gänglichen Künstler sieht. Wie unendlich we-
nige wüßten heute etwas über den Dichter
Wolfram von Eschenbach zu sagen , und den¬
noch lebt sein Werk , der „Parzifal " so blühend
wie jemals .

Ruhm und Unsterblichkeit — sie fallen ztt»
letzt doch immer unr dem in sich selbst Echte»
und Starken zu . Wir sehen es — wenn wir
einmal mit zeitlichen statt mit ewigen Maß -
stäben messen dürfen — auch bereits an Bei -
spielen unserer Tage . Da erschien vor etwa
fünf Jahren ein Roman „Bor und der Sep »
tember", der mit gutem Grund viele Freunde
fand . Das war eine überaus zarte Geschichte »
ein Liebesroman , der alles Gute dieser Zeit
enthielt und in seinen Gestalten widerspie -
gelte . Vom Verfasser des Romans erfuh »
man nichts weiter , wohl war sein Name ge-
nannt , der Friedrich Karl Boree lauten sollte,
aber wer hätte sagen wollen , baß dies ein echter
Name sei ? Heute schon ist es so , daß man vor
allem unter jungen Menschen sicher sein kann »
auf Verständnis und Kenntnis zu stoßen,
wenn man von diesem Roman spricht. Trotz
dieser wirklichen Bekanntheit , die in der In -
tensität wahrem Ruhm kaum nachsteht, wissen
nur wenige den Namen des Dichters , der
allein durch dieses eine Buch sich an die Um -
weit gewandt hat , Genaueres über ihn weiß
überhaupt keiner .

Noch ausgeprägter liegt der gleiche Fall bei
eniem Buch, das erst vor allerkürzester Zeit
erschienen ist und „Das Herz ist wach . Briefe
zweier Liebender " heißt . Es kann keinen
Zweifel daran geben , daß diese Sammlung
allerschönster Briefe zweier Menschen von
heute Bestand haben wird . Keiner jedoch
(mit Ausnahme des Verlegers usw . ) kennt den
oder die Verfasser : doch ist das nicht so sehr .
wichtig , denn das Große und Dauernde daran
liegt ja allein in diesen Dokumenten , nicht in
den bescheiden zurücktretenden Verfassern .
Bescheidenheit — dies allein ist die wahre
Haltung , mit der wir dem Ruhm entgegen -
treten dürfen . Keiner weiß im voraus , auf
wen das Glück der Unsterblichkeit im künstle«
rischen Werk fällt , aber niemand soll von die«
sem Augenblick unvorbereitet getroffen wer -
den . Wenigen wird diese Gnade zuteil , aber
in ihnen verkörpert sich die Welt , in der wir
leben . Hans Wilhelm .

Technik der Woche
Uhren ohne Uhrwerk

Wie wichtig eine genau gehende Uhr schon im
Leben des Privatmenschen ist , weiß jeder aus
eigener Erfahrung . Eine wieviel größere Be -
deutung kommt da erst den Uhren zu , die in
den Betrieben , auf den Straßen und im Ver -
kehr die Zeit angeben ! Von ihrem richtigen
Gang hängt in der Produktion von Massen -
gütern Gewinn oder Äerlust von Millionen ab,
und er hat großen Einfluß auf pünktlichen Ab-
lauf und Sicherheit des Verkehrs . Eisenbahnen
richten sich ebenso nach den Uhren wie Straßen -
bahnen und Omnibusse . Jeder Zugführer be -
sitzt eine genau gehende Spe 'zialtaschenuhr , das
ist selbstverständlich,' aber ebenso wichtig sind
die Normaluhren , die alle einheitlich die gleiche
Zeit anzeigen müssen.

Das ist eine große Aufgabe , die nicht durch
die Temperatureinflüsse , dem die Unruhe oder
das Pendel unterworfen sind , oder durch Stö -
rungen an der Zugfeder beeinträchtigt werden
darf . Die genaue Zeit der Normaluhren wird
von einer Zentralstelle ans geregelt . Man mißt
dort die Zeit mittels hochwertiger mechanischer
Präzisionspendeluhren , die Hauptuhren ge -
nannt werden . Ueber ein umfangreiches , weit
verzweigtes Leitungsnetz wird auf elektrischem
Wege die genaue Zeit auf die vielen Uhren
in den Bahnhöfen übertragen , und zwar wirb
jede Minute oder jede halbe Minute ein
Stromstoß in die Leitungen gesandt . Auf diese
Weise schaltet in den sog . „Nebenuhren " ein
Fortschaltmechanismus durch Elektromagnete
die Zeiger jeweils um eine ganze oder eine
halbe Minute weiter . Wir haben es hier also
mit Uhren ohne eigenes Uhrwerk zu tun , wie
es sie auch in den vielen Räumen eines großen
Dampfers gibt .

Die „Hauptuhren "
, nämlich die Präzisions -

Pendeluhren , ihrerseits werden ebenfalls täg -
lich kontrolliert . Es wäre aber zu kostspielig

auch technisch nicht leicht durchzuführen ,
wenn sämtliche Uhrenzentralen sich direkt vo»

den Sternwarten die genaue Zeit durchgeben
ließen . Hierzu nimmt man die drahtlose Tete -
graphie z« Hilfe . Zweimal täglich übermittelt
der Deutschlandsender Königswusterhausen
eine aus mehreren Morsezeichen bestehende
Zeitangabe , die von der Deutschen Seewarte
her gesendet wird , nach der sich auch die Schiffe
richten . Die Seeleute bestimmen außerdem
nach diesen Morsezeichen ihren Standpunkt .
Das Zeitsignal wird auch von den Uhren -
sabriken und den Uhrmachern aufgenommen ,
die ihre eigenen Präzisionsuhren danach
richten .

Die Präzistonspendeluhren in den Fabriken ,
die Beginn und Ende der Arbeit bestimmen ,
sind mit den verschiedensten Kontaktvorrichtun -
ge » verbunden. So ist z . B . ein Läutewerk ein-
gebaut , das seine Signale zur bestimmten
Stunde , auf die Sekunde genau , in die ein -
zelnen Arbeitsräume sendet . Hierher gehören
auch die sog. Arbeitskontrollapparate . die mit
Hilfe einer Stempel - und Lochvorrichtung die
Zeit des Arbeitsbeginns bestätigt .

Ein Spezialgebiet in der Uhrenindustrie ist
die Herstellung von sog . Kurzzeitmessern . Das
sind mechanische Stoppuhren , von denen man ,
ähnlich wie beim Sport , die die abgestoppte Zeit
gleich registrieren . Diese Uhren treten dann
in Tätigkeit , wenn es gilt , die genaue Zeit
eines Arbeitsvorganges festzustellen, um den
Arbeitsvorgang eventuell zu verkürzen .

Aehnliche Zwecke verfolgen die Kurzzeitmes -
ser , die z. B . an einem Telephon angebaut sind
und bei Ferngesprächen nach Ablauf von drei
Minuten ein Signal geben ; oder die Eier¬
uhren in den Hotelküchen , die genau angeben ,
wann das Ei weich gekocht ist : und schließlich
die Dnnkelkammeru »>ren , mit deren Hilfe die
Platte oder der Film richtig entwickelt wird .

Ebenso groß ist die Bedeutung der Kurz -
zeitmesser in den wissenschaftlichen Labora -
torien . Das Gelingen chemischer, physikalischer
oder technologischer Versuche ist oft von der
genauen Zeitmessung abhängig . Mit Hilfe von
Zeitmessern regelt die Medizin die Dauer von
Bestrahlungen , und es ist bekannt, daß hier

ein Zuviel oder ein Zuwenig entscheidend auf
die Gesundheit eines Menschen einwirken
kann . In der Geologie wird die Aenderung
der Pendelschwingungen zu Messungen der
Schwerkraft an verschiedenen Stellen der Erde
benutzt , und endlich dient die genaue Zeit
Messung der Astrologie , die ja nicht nur die
einheitliche Zeit durchzugeben , sondern auch
die Erscheinungen am Himmel zu beobachten
und zu berechnen hat , so daß sich hier wunder -
schön der Kreis rundet .

Wertvolle Schlacke
Erstaunlich groß sind die Absallmeugen , die

jährlich bei der Eisenerzeugung entstehen . Aus
18 Millionen Tonnen Roheisen kommen wenig -
stens 8 Millionen Tonnen Hochofenschlacke , und
so hat man schon zu einer Zeit , als die Roh -
stossverwertung noch nicht in dem gleichen
Maß wie heute das Gebot der Stunde war ,
daran gedacht, aus diesen ungeheuren Abfall -
mengen Werte zu schaffen . Zudem nahmen ja
die mächtigen Halden Boden fort , der land -
wirtschaftlich ausgenutzt werden konnte .

Die Bemühungen der Fachleute waren so
erfolgreich , daß heute die Hochofenschlacke ein
viel gebrauchter Roh - nnd Werkstoff geworden
ist . Im Eisenbahnbau wird sie , zu Schotter
gebrochen, als dauerhafter und fester Gleis -
bettungsstoss verwandt . Ferner dient sie als
Straßenschotter nnd Betonzuschlag . Das ist
die einfachste Verwendung . Gießt man die
Schlacke in Formen , dann kann man die här -
testen Pflastersteine daraus herstellen . Auch
Schlackenbausteine , die aus körnigem Schlacken-
fand mit Hilfe von Bindemitteln geschaffen
werden , haben sich gut bewährt . Setzt man der
flüssigen Schlacke geringe Mengen Wassers zu,
dann fängt sie an zu schäumen und dient als
Schaumschlacke als Leichtbaumaterial , das bei
geringem Eigengewicht über gutes Wärme -
scbutz - und Schalldämpfungsvermögen verfügt .
Auf ähnliche Weise wird Leichtbeton herge -
stellt.

Es kommt auch vor , daß die Schlacke wieder
in die Erde zurückkehrt : i« Bergwerken wird

der Schlackensand als Bergversatz zum Ausfül »
ten abgebauter Flöze und anderer Hohlräume
verwandt . Der Landwirtschaft deren Ansdeh-
nung sie erst zu bedrohen schien , dient sie in
gemahlenem Zustande als Düngemittel , das
den Kulturböden Kalk zuführt und dadurch
eine Versauerung verhindert oder aufhebt .

Die Glaserzengnng bedient sich der Hoch -
ofenschlacke als Rohstoff - und Zuschlagmaterial
und stellt mit ihrer Hilfe ein gutes Flaschen -
glas her , das von großer Festigkeit , guter
Wärmebeständigkeit und Widerstandsfähigkeit
gegen Säuren und Laugen ist .

Einen vorzüglichen Dichtungsstoss für
Wärme- und Schallisolierung gibt die Schlacken -
wolle ab , deren hellem Aussehen und deren
watteartiger Beschaffenheit man ihren Ur -
spruug sicher nicht mehr ansieht . Man verwen -
det die Schlackenwolle zur Wärmeisolierung
von Heizkörpern an Dampfkesseln , von Wasser-
leitnngen , Kühlräumen und Eisschränken ebenso
wie beim Hausbau zur Schaffung von wärme -
und schalldichten Wänden . Dieses merkwürdige
Material wird hergestellt , indem der aus dem
Ofen tretende Strahl glutslüssiger Schlacke
durch einen Druckluft - oder Dampfstrahl ver -
blasen und die dabei entstehende Schlacken-
wolle in Drahtkäfigen aufgefangen wird .

Wie wertvoll schließlich durch geniale Ver -
arbeitung die „wertlose " Schlacke geworden , st,
deutet der Aufschwung an , den die Preise für
die verschiedenen Formen der Hochofenschlacke
genommen haben .

Neues Kühlverfahre « für Fische
In Saßnitz auf Rügen soll der erste Versuch

mit der Einführung eines neuen Kühlversah -
rens für Fische gemacht werden . Durch diese
Erfindung werden die Fische durch Zufuhr kal-
ter und feuchtzerstäubter Luft (0—2 Grad unter
Null ) sehr lange ganz frisch erhalten und kön-
nen noch nach 12 und mehr Tagen als frische
Fische gegessen werden . Die Kosten einer An -
läge für etwa 150 Ztr . Fische betragen rund
4000 RM . Das neue Verfahren gewährleistet
Haltbarkeit uuü Aussehe» der Fische .
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SWS der Landeshauptstadt
Badens Beileid

zum Tode des Gauleiters Schemm
An dem tragischen Tod des Gauleiters und

Unterrichtsministers Schemm nimmt der Gau
Baden lebhaftesten Anteil . Von führenden
Männern sind folgende Beileidstelegramme
übermittelt worden :

Der Gauleiter an Frau Schemm :
„Tief ergriffen durch den Tod Ihres Man -

« es , spreche ich Ihnen mein herzliches Beileid
aus . Gauleiter Waguer ."

Der Gauleiter an den Gau Bayerische Ost -
mark :

„Gau Baden trauert mit dem Gau Bayerische
Ostmark um Gauleiter Schemm .

Robert Wagner .
Ministerpräsident Köhler hat dem bayerischen

Ministerpräsident namens der badischcn Regie -
rung und im eigenen Namen die herzlichste
Teilnahme ausgesprochen .

Unterrichtsminister Dr . Wacker an Frau
Schemm :

„Zu dem außerordentlich bedauernswerten
Hinscheiden Ihres verehrten Gatten , unseres
verdienten Parteigenossen , spreche ich Ihnen ,
zugleich namens aller mir unterstellten badi -
scheu Erzieher , aufrichtiges Beileid aus .

Dr . Wacker , bad . Unterrichtsminister ."

Gebietsführer Kemper an Frau Schemm :
„In tiefer Trauer über den Verlust unseres

verehrten Parteigenossen sprechen wir Ihnen
unser herzliches Beileid aus .

Hitlerjugend — Gebiet Baden —
gez . Kemper ."

*
An der Beisetzung am Samstag nehmen

Gauleiter Robert Wagner und , namens der
badischen Staatsregierung , Unterrichtsminister
Dr . Wacker teil . Der Staatsakt anläßlich des
zweiten Jahrestages der Machtübernahme in
Baden wird daher auf Montag , den 11 . März ,
verlegt .

Schenkung für alte Kämpfer
der NSOAp .

Brauereidirektor Karl Schrempp , hier , hat
dem Oberbürgermeister als Zustistung zu der
Familie -Karl - Schrempp - Stistung eine Schen -
rung von 8000 RM . mit der Bestimmung über -
mittelt , aus deren Erträgnis alten Kämpfern
der NSDAP , und ihrer Unterorganisationen
freie Plätze im Städtischen Erholungsheim ,
Baden - Baden , für eine mehrwöchige Erho -
luugszeit zu ermöglichen . Die Stadt hat diese
Spende mit dem Ausdruck des wärmsten Dan -
kes und unter Anerkennung des nationalen
Opfersinns gerne angenommen .

Driefposten für die ^Emden"
und ^ Karlsruhe "

werden im März und Anfang April an fol -
genden Tagen vom Marinepostbüro , Berlin
C 2, abgesandt :

An den Kreuzer „Emden " am 21 ., 22., 28.,
27., 28. und 80. März , ferner am 1. April nach
Alexandrien (Aegypten ) .

An den Kreuzer „Karlsruhe " am 11 ., 12.,
13., 14 . , 18 ., IS ., 21., 22. März nach Accapulco
( Mexiko ) , weiter am 25., 26., 28. und 29. März ,
am 1 . und 2. April nach Colon ( Panama ) .

Die gewöhnlichen Briefsendungen müssen
spätestens an den Absenduugstageu , vormit -
tags , beim Marinepostbüro eingehen .

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstoß . Am 6. März , um 20.15 Uhr ,

kam es auf der Kreuzung Kaiser - und Dou -
glasstraße zu einem Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen , wobei der eine
Kraftwagen auf die Gleise der Straßenbahn
geschoben und von einem in westlicher Rich -
tung fahrenden Straßenbahnzug angefahren
wurde . Hierbei wurde eine Person am Kops
und an der Brust leicht verletzt . Der an den
beiden Kraftfahrzeugen entstandene Schaden
beträgt etwa 200 RM . Nach den bisherigen
Feststellungen hat die Führerin des aus der
Douglasstraße kommenden Kraftwagens das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet . Durch den Vor -
fall war der Straßenbahnbetrieb etwa 10 Min .
unterbrochen .

Die Bertraueusratswahlen
Der Reichsarbeitsminister hat unter dem

4 . März die 10 . Durchführungsverordnung zum
Gesetz zur Ordnung der naticnalen Arbeit er -
lassen . Diese Durchführungsverordnung ent -
hält Bestimmungen , die für die bevorstehenden
Bertraueusratswahlen von Wichtigkeit sind.

Der Reichsarbeitsminister wirb im Interesse
einer rechtzeitigen und gleichmäßigen Durch -
führuug der Abstimmung ermächtigt , für die

Vertrauensratswahlen bestimmte Abstim -
mungstage festzusetzen , sowie in Zusammen -
hang damit , gewisse Fristen in dem die Ab -
stimmung vorbereitenden Verfahren entweder
selbst abzukürzen oder andere Stellen damit
zu beauftragen . Als Abstimmungstage bat der
Reichsarbeitsminister in der gleichzeitig er -
gangenen Anordnung vom 5 . März 1935 für

das Jahr 1935 den 1? . und 18 . April bestimmt .
Die Durchführungsverordnung sieht weiter vor ,
daß in Betrieben , in denen ein Betriebszellen -
obmann nicht vorhanden ist , der Betriebs -
walter der DAF . bei Aufstellung der Liste mit -
zuwirken hat . Schließlich bringt die Verord -
nung nrch eine Sonderbestimmung für das
ehemalige oberschlesische Abstimmungsgebiet .

Idylle in der Großstadt/ Das

Vorgärtchen
Mit jedem einzelnen Tag , da der Lenz einen

Schritt mehr ausholt und sich trotz allem
Dräuen des Winters sieghaft durchzusetzen sich
anschickt , beginnen sich die vielen kleinen Vor -
gärten zu beschaulichen grünen Oase » zu ent -
wickeln . Nicht nur die Schrebergärtlein am
Rande der großen Stadt sind es , die bald wie -
der Freude und Farbe in das steinere Meer
der Metropole streuen , sondern gerade auch
die zierlichen Grünstücke vor den Bauten . In
ihnen tritt die Palette der Natur im Wandel
der Gezeiten gar vielgestaltig hervor , auf sol -
chen kleinen Schollen zeichnet sich das Werden
und Vergehen eindrucksvoll ab .

Man ist geneigt , zu behaupten , daß jeder ,
der in seiner Klause auf das Vorgärtlein ver -
zichten muß , ein wenig Neid empfindet über
den glücklichen Besitzer einer derartigen Grün -
und Blumenparzelle , deren Anblick allein
schon , früh am Morgen , in Heller Mittags -
stunde oder in dem Dämmer des Abends zum
Sorgenbrecher wird .

Die Sehnsucht aller Menschen nach eiuem
Stücken Grüu vorm Hause ,

nach dem Vorgärtlein , war allezeit groß und
ist heutzutage , da die Ausdehnung der großen
Städte weiterschreitet , verständlicherweise noch
viel mächtiger geworben . Man sieht in dem
Vorgärtlein einen Begriff , der für uns Men -
schen mit einem sehr lebendigen Inhalt er -
füllt ist , man vermischt mit dem Besitz eines
selbst räumlich noch so begrenzten Garten -
rains die Vorstellung einer heimeligen Grün -
anlage , in der es sich nach Feierabend ja so
gut sein läßt .

Bei aller Mühe , die eine pflegliche BeHand -
lung eines selbst bescheidensten Gartenlandes
erheischt , bereitet dieses Freude . Zerstreu -

ung , Ablenkung und innere Zufriedenheit .
Vielleicht am meisten an den Tagen , da zum
erstenmal ein lindes Lüftchen sich regt , da
vorwitzige Krokusköpfche « aus der Erde
äugen , da Flieder und Mandelbaum , Kirsche
und Apfel immer dicker ihre Knospen treiben .
Der Besitzer des Hausgärtleins ist in solcher
Zeit früh am Morgen und zu jeder abkömm
lichen Zeit zur Stelle , greift zum Spaten , zur
Hacke und Baumschere und nimmt voller Be -
glückung die Frühjahrsbestellung auf der kei
nen Scholle vor .

Wenn dann erst die Sonne lockend scheint ,
Vögel trillern und zwitschern , dann wird mit
jedem Tage mehr die „Stunde im Vorgarten "
zu einer rechten Feierstunde . Immer auf 's
neue erfordern die Beete , die Sträucher der
Rosenstöcke sorgfältige Behandlung , die höl
zernen Ruhebänke sind zu streichen , der von
Schnee und Sturm des Winters zerzauste
Zaum ist auszuflicken — nie wird die Arbeit
im Vorgärtchen versiegen .

Doch die köstliche Freude wird für die Fami
lie dann lebendig , wenn die Jüngsten herbei
springen , mit fröhlichen , naiven Kinderaugeu
voll Neugierde Papis und Mamis Arbeit be
gucken und selbst einmal versuchen , Hand an -
zulegen mit der kleinen Gartenschaufel oder
der Gieskanne und sich dabei Wunders wie
hilfreich sich vorkommen .

Von Gartensorgen und Gartenpflichten
weiß das Kindervolk ja noch nichts : es freut
sich der wiedergewonnenen Freiheit auf der
engen grünen Scholle und läßt Vater und
Mutter getrost dafür sorgen , daß es immer
Sommer mit Blumen uud Beeren und alles ,was eben Kiuderaug und Kindermund mögen ,
geben wird !

Pflicht und Leistung /
Eine Million Jungarbeiter steht bereit zum

Zweiten Reichsberufswettkampf . In diesen
letzten Tagen vor dem großen Ausbruch gibt
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
die Parole an seine Gefolgschaft .

In der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler -
jugeud , dem Amtlichen Organ des Jugendfüh -
rers des Deutschen Reiches , „Das Junge
Deutschland "

, veröffentlicht der Reichsjugend¬
führer „das Aufbruchsignal " : „Für den Adel
der Arbeit — gegen den Geist des Prosits ."
Als wir im vergangenen Jahre den Reichs -
berufswettkampf vorbereiteten , ahnten wir
selber kaum , daß die Jugend von der Idee
dieses Wettstreites mit solcher Inbrunst ergris -
sen würde . Der Berufswettkampf war vom
Tage seiner ersten Verkündigung volkstümlich ,
und es bedurfte keiner langwierigen Aukklä -
rung der breiten Masse unseres Volkes , um
seinen Grundgedanken klarzumachen . Ist doch
der Reichsberufswettkampf ein neuer , siun -
fälliger Ausdruck jenes Prinzips der Leistung ,
zu dem sich das gesamte deutsche Volk durch
die nationalsozialistische Bewegung bekennt .

eine Idee ist aus unserer Weltanschauung
heraus geboren : es ist deshalb kein Wunder ,
wenn die junge Generation , die in dieser Welt -
anschanung lebt und aufwächst , den Gedanken
eines Wettbewerbs auf dem Gebiet der beruf -
lichen Leistung als etwas Selbstverständliches
empfindet .

Die Bedeutung des Berufswettkampfes liegt
nicht allein in seiner Tendenz zum Beruf . Für
die Hitlerjugend ist er das Symbol der Ueber -
windung der falschen Romantik der Jugend -
beweguug von einst , bedeutet die große und
klare Absage an das verschwommene Gestern .
Berufswettkampf — das ist die heroische Ro -
mantik unserer Zeit , ist das Ausbruchsignal
einer Jugend , die zur Nation marschiert .

Es muß unsere Aufgabe sein , die sozialistische
Idee dieses Berufswettkampfes von Jahr zu
Jahr reiner und klarer herauszuarbeiten und
den Reichsberufswettkampf zum Wahrzeichen
der antikapitalistiscken Gesinnung des heran -
wachsenden Deutschlands zu gestalten . Es geht
nicht nur darum , der deutschen Wirtschaft einen
gut geschulten Nachwuchs zu erzielen . Ebenso
wichtig und vielleicht noch wesentlicher ist die
andere Lehre , die dem jugendlichen Teilnehmer

zwangsläufig aus seiner Mitarbeit erwächst .
Daß der arbeitende Mensch und nicht der Ka -
pitalismus das Schicksal der Nation gestaltet ,
daß nicht das Geld , sondern die schöpferische
Leistung entscheidet .

So will ich den Reichsberufswettkampf ver -
standen wissen , als die entschlossene Demon -
stration einer geeinten Jugend , für den Adel
der Arbeit , gegen den Geist des Profits . In
solcher Haltung erfüllen wir auch im Reichs -
berufswettkampf das Vermächtnis unserer
jungen Toten .

Aufruf an die Eltern
der berufstätigen Jugend

Als die Reichsregiernng gemeinsam mit der
Reichsjugendführung und der Deutschen Ar -
beitssront im Frühjahr 1934 den 1 . Reichs -
berufswettkampf der Deutsche » Jugend ver -
kündete , da war dies ei « Bekenntnis des na -
tionalsozialistifchen Staates und der Bewegung
zur Deutschen Jugeud , die mit ganzem Ernst
bei der Sache war . Dieses Jahr wird vom
18 . bis 23. März die zweite dieser freiwilligen
Leistungsprüfungen durchgeführt werden .

Schon heute rufen wir dazu die berufstätiae
Jugend aller Gruppen zur Anmeldung auf .
Eltern unserer Kameradinnen und Kameraden !
Wenn euer Junge oder Mädel euch leuchten -
den Auges vom vorjährigen Wettkampf er -
zählt , dann bremst diese jungen Geister nicht
durch allerlei Bedenken ! Wenn aber der Neu -
ling , der diesen Berufswettkampf noch nicht
kennt , zagenden Muts zu euch kommt , dann
gilt es , ihn daran zu erinnern , daß er in die -
fem Reichsberufswettkampf nur das aus sei -
nem Beruf zeigen soll , was er gelernt hat , sei
es am Arbeitsplatz oder in der Berufsschule
als zusätzliche Schulung .

Eltern , es ist euere Jugend , die dann unter
diesen Voraussetzungen im diesjährigen Wett -
kämpf erneut beweise » will und wird , daß der
deutschen Jugend hohes Ziel die berufliche Lei -
stuug ist, durch die der Jugend Pflicht gegen -
über Volk uud Vaterland erfüllt wird !

Deshalb fei zum Zweiten Reichsberufswett -
kämpf der Deutschen Jugend vom 18 . bis
23. März unsere Losung : Pflicht und Leistung .

Wer ist der Täter?
Erneute Beschädigung der Hirfchfigur im

Schloßgarten
Vor einigen Tagen haben unbekannte Täte »

ein Stück des gußeisernen Geweihes einer der
Hirschfiguren im Schloßgarten vor dem eiker -
nen Tor gewaltsam abgebrochen und damit
wiederum diese schöne Figur beschädigt . Vor
mehreren Jahren wurden bell >e Figuren eben -
falls durch damals nicht ermittelte Personen
beschädigt . Die Geweihe , die an verschiedenen
Stellen abgebrochen worden waren , wurden
neu angesetzt und die beiden grünen Hage um
die Htrschsigureu mit Stacheldrahtzäunen um -
geben . Nachdem man vor kurzem diese Ilm »
zäunungen entfernt hatte , haben sich nun
Nebeltäter wieder in der alten , verwerflichen
Weise betätigt . Die Instandsetzung der Figur
ist jedesmal mit nicht unerheblichen Kosten ver -
bunden, ' sie ist jedoch auch diesmal in Anbe -
tracht der Notwendigkeit der Erhaltung deS
Schönheitssinnes dieses vielbesuchten Garten -
stückes erforderlich .

Rechtsgleichheit aller Verkehrs-
teilnehmer

Am 7. März tagte in Berlin der durch den
Präsidenten der Akademie für deutsches Recht .
Reichsminister Dr . Hans Frank , bei der Aka-
demie für deutsches Recht eingesetzte Ausschub
für Kraftfahrzeugrecht . Die Sitzung erhielt
ihre besondere Note durch die Anwesenheit deS
Korpssührers Hühnlein vom Nationalsoziali -
stischen Kraftfahrkorps .

Der Ausschuß , unter Vorsitz von Rechts -
anmalt Dr . Lechner , München , stellte sich ein -
hellig auf den Standpunkt , daß der derzeitige
Rechtszustand für Kraftfahrer nicht mehr trag -
bar sei und dringend einer ARinderung un -
terzogen werden müsse . Der Kraftfahrer habe
ein Recht darauf , in der Rechtsprechung gleich »
wertig neben den anderen Verkehrsteilneh -
mern behandelt zu werden . Der national -
sozialistische Grundsatz , daß Recht und Recht -
sprechung auch der Moral entsprechen sollten ,
müßte auch hier Anwendung finden . Das
Prinzip der Gefährdungshaftung des Kraft -
fahrers , wie es im Gesetz verankert sei , sei
reformbedürftig . Ueber die AbänderuugSmög -
lichkeiteu wurden verschiedenartig gelagerte
Vorschläge gemacht , die im einzelnen einer nä »
Heren Prüfung unterzogen werden sollen .

Beamtenauskünfte
als Amtshandlungen

Ueber die Bedeutung der von Beamten er -
teilten Auskünfte hat das Reichsgericht wichtige
Feststellungen getroffen . Danach heißt es in
der Begründung eines Urteils u . a . : Der
Pflichtenkreis eines Beumten stehe nicht ein
für allemal fest. Amtspflichten würden für ihn
nicht nur durch das Gesetz , allgemeine Dienst -
Vorschrift oder besonderen Dienstbesehl des
Vorgesetzten begründet . Er könne , sofern sein
Handeln nur eine innere Beziehung zu seinen
amtlichen Befugnissen behalte , amtliche Pslich -
ten auch durch besondere Erklärung überneh -
men . So sei anerkannten Rechts , daß eine
Auskunft , zu deren Erteilung eine Amtspflicht
nicht bestehe , wenn sie erteilt werde , eine
Amtshandlung sei , ferner daß sie kraft Amts -
pflicht richtig erteilt werden müsse und das
folglich für eine schuldhaft unrichtige Auskunft
nach Amtsrecht gehaftet weide . Auch aus einer
bestimmten Art der Erledigung eines Dienst -
geschästs könne sich die Amtspflicht ergeben ,
das künftige amtliche Verhalten in der betref -
senden Sache aus eine bestimmte Art einzucich -
ten (Rechtspflicht als Folge voraufgegauge -
nen Tuns ) .

Trauerfeier für Gauleiter Schemm . Die Ge -
bictsprefsestelle der HJ . teilt mit : Am Sams¬
tag , den 9 . März , sinden in allen Schulen
Trauerfeiern anläßlich des Dahinscheidens un .
feres Parteigenossen Schemm statt . Das Deut -
sche Jungvolk beteiligt sich restlos in vor -
schriftsmäßiger Uniform ( mit Trauerflor ) an
diesen Trauerfeiern .

Gebietsfiihrer Kemper im Rundfunk . Tie
Gebietspressestelle der HJ . teilt mit : Am MUt -
woch , den 13. März , spricht Gebietsführer
Friedhelm Kemper über den Rcichssender
Stuttgart zum Reichsberufswettkampf .

Karlsruher Künstler im Ruudsuuk . Aus der
Stadtkirche wird am Dienstag , den 12 . März ,
von 10 .45 an ein Orgelkonzert von Kirchen -
Musikdirektor H . Vogel durch den Rcichssender
Stuttgart übertragen .

Spende . Das Pfarramt der evang .- luthert -
schen Gemeinde hier hat zur Verwendung lklr
Arme einen Betrag vou50RM . zur Versüauug
gestellt . Der Oberbürgermeister hat für diele
Spende namens der Bedachten verbindlichst
gedankt .

Neue j -rühjaljr
Moden!

S *~ beider , Xomptefs,
jYläntel,

Xostüm - Xornpfets.

Wir zeigen heute schon eine sehr große Auswahl

im dauer
Das große Fachgeschäft für Damen - u . Kinderkonfektion
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Rechiskunbe des Alltags
Achtung, Linkskurve?

Es ist allgemein noch wenig bekannt , wie
weit ein Kraftfahrer bei unvorschriftsmätzi -
aem Fahren zum Schadenersatz verpflichtet ist.Es wurde vor einiger Zeit ein Prozeß wegen
Schadenersatz geführt , der bis zum Reichsge¬
richt ging : Ein Chauffeur lenkte von einer
Straße seinen Wagen in eine linke , scheinbar
wenig belebte Nebenstraße . Um die Kurve ab -
znkiirzen . fuhr er nicht den vorschriftsmäßigen
weiten Bogen , sondern überquerte die Ecke in
kurzer Kurve . Ein Fußgänger bemerkte das
Auto zu spät und wurde überfahren . Er starb
an seinen Verletzungen . Seine Witwe ver -
klagte den Chauffeur auf Schadenersatz , und
das Reichsgericht verurteilte den Wagenführer
zu 3000 RM . Schadenersatz .

$ n der Begründunq des Urteil ? legte das
Reichsgericht dar , daß jeder Kraftfahrer bei
einer Linkskurve unbedingt den großen Bogen
zu fahren hätte , ein Fußgänger , der den
Fahrdamm überqueren will , würde immer da -
mit rechnen , daß ein in die Nebenstraße ein -
biegender Wagen diesen Weg fahren wird .
Wann müssen Lehrlinge

in der Invalidenversicherungsein ?
Nach 8122g der Reichsversichcrungsordnung

sind Lehrlinie — soweit sie nicht in der An -
gestelltenversichernna sind — in der Invaliden -
Versicherung zu versichern . Die Per ' otten aber
— also auch Lehrlinge — die Lohn nur
freien Unterhalt und eventuelle Wohnung be-
kommen , brauchen nicht versichert zu werden .
Selbst dann liegt keine Pflicht zur Versiche¬
rung vor , wenn der Lehrling oder der Be -
fchäftigte tauch Volontär ) ein Taschengeld be -
kommt , das nur sehr gering ist.

Unter anderem Hit der Reichsverband der
deutschen Landesversicherungsanstalten gemein -
sam mit den Arbeiter » und Handwerkerver -
bänden gewisse Richtlinien für die Behend -
kung dieser Frage aufgestellt . W ? nn zum Bei -
spiel e !n Lehrling außer Unterhalt auch noch
eine Vergütung in bar erhält , so muß er in
der Invalidenversicherung sein , sobald das
Entgelt höher ist als ein Sechstel deS jeweilig
an dem Ort gezahlten Lohnes . Ebenso ist der
Lehrling invaltdenverstchernngSpflicktig . wenn
er nur Barvergütung erhält und diese höher
ist als ein Drittel des üblichen Arbeitslohnes .
Wo erfährt man nun die Höhe der jeweils
ortsüblichen Löhne ? Zunächst beim Bersiche -
rnngSamt . dann aber auch bei der Ortskran -
kenkasse . W ' chtig in diesem Zusammenhang ist
noch die Anordnung dcS § 1387 A6 r. II der
R - ichsversicherunasordnung . die bestimmt . da5
für diejenigen Versicherten . Keren Entgelt
wöchentlich n ' cht mehr als 6 NM . beträgt , der
betreffende Arbeitgeber außer den Pslichtan -
teilen aucb noch die Anteile des Arbeitneh -
mers bezahlen muß .

Aus dem Handelsrecht
Eine wichtige Frage für e ' ne offene Handels -

gefellfchaft
Eine offene Handelsgesellschaft ist durch Ver «

trag errichtet worden . ES stellt sich aber her -
aus , daß einer der beiden vertragschließenden
Gesellschafter geschäftSnnfähig ist . Demzufolge
ist die offene Handelsgesellschaft nichtia . denn
8 105, Absatz 1 6 <"8 Bürgerlichen Gesetzbuches
bestimmt : .Die Willenserklärung eines Ge -
schäftsnnfähigen ist nichtig ."

Nun ist aber die nichtige offene Handels -
gefellfchaft nach außen hin schon durch getätigte
Rechtsgeschäfte in Erscheinung getreten . WaS
nun ? Wie stefit es nun mit der Haftung aeg -n
über einem .Gläubiger ? Der Gläubiaer hat
nicht gewußt , daß er bei Abschluß des Geichäs -
tes es mit einer nichtigen offenen HandeS -
gesellschaft zu tun hatte .

Hier sei eine Festellung des 2. Z vlUenatS
des Reichsgerichts angeführt , die diese Frage
eindeutig klärt . Wenn eine nichtige offene
Handelsgesellschaft mit einem gutgläubigen
Dritten ein Rechtsgeschäft abgeschlossen hat . so
müssen — obgleich die offene HandelSgesell -
schaft überhanvt nicht existiert — die Gesell -
schafter dem Gläubiger haften , genau so wie
die Gesellschafter einer gültigen offenen Han -
öelSgefellschaft . Die Gesellschafter sind nach

außen hin durch den Abschluß eines Geschäftes
in Erscheinung getreten , haben damit bekundet ,
daß sie also auch für ihre Verbindlichkeiten
haften . Der betreffende Paragraph des Han -
delsgefetzbuches lautet (§ 128. Satz 1 ) : „Die
Gesellschafter haften für die Verbindlichkeiten
der Gesellschaft den Gläubigern als Gesamt -
schuldner persönlich ." Das Reichsgericht hat
ausdrücklich betont : wenn auch der Gesell -
schaftsvertrag ungültig ist , so bedeutet das auf
keinen Fall , daß auch der Wille für Verbind -
lichkeiten , die eingegangen sind , zu hasten , als
nicht gültig anzusehen ist.

Wie wird neuerdings die Grund-
erwerbssteuer berechnet?

Ein Runderlaß deS Reichsfinanzministers
vom 8. Januar IS3S bestimmt , daß für alle
Grundstückskäufe , die nach dem 1. Januar 1S3S
getätigt werden , eine neue Berechnung der
Grunderwerbssteuer vorgenommen wird . Bis -
her wnrde der Errechnung der Grunderwerbs -
steuer der alte Einheitswert abzüglich 10 Pro¬
zent zugrunde gelegt . Bekannt ist . daß der
Einheitswert der Gebäude neu festgestellt
wird . Also soll nun dieser neue Einheitswert
auch jetzt zur Feststellung der Grunöerwerbs -
stener herangezogen werden .

In den meisten Fällen wird aber jetzt noch
nicht der neue Einheitswert festgelegt worden
sein . Wie soll nun beim Kauf eines Grund -
stückes die Veranlagung zur Grundgewerbe -
steuer vor sich gehen ?

Es soll zunächst vom Steuerpflichtigen —
also vom Erwerber des Grundstückes — eine
Pauschalsumme erhoben werden . Die vorläu -
fige Besteuerung ist nach der Höhe des Kauf -
Preises zu berechnen . Das gilt aber nur so-
lange , bis die endgültige Steuerfestsetzung
nach der rechtskräftigen Feststellung des Ein -
heitswertes geschehen kann . Im gegebenen
Fall kann man am Finanzamt eine befchleu -
nigte Festsetzung des Einheitswertes bean -
tragen .

Verbreitnng von Aufsätzen anS Fachzeit¬
schriften kann unlauterer Wettbewerb sei» .
Ein leitender Angestellter hatte in einer Fach -
Zeitschrift einen Aufsatz erscheinen lassen , in
dem das Erzeugnis seiner Firma günstig be -
urteilt , das Konkurrenzerzeugnis aber in
einer — wie das Reichsgericht feststellte — „das
Maß wissenschaftlicher Sachlichkeit in denkbar
schwerster Form überschreitenden Weise " herab -
aese ^ t w " rde . Seine Firma hatte von diesem
Aufsatz 1000 Sonderdrucke herstellen und an
Interessenten verteilen lassen . Das Reichs -
ger '

cht erblickte darin die Merkmale eines uu -
lauteren Wettbewerbs . Ernste wissenschaftliche
Ilnter >nchunaen könnten zu Zwecken des Wett -
bewerbs veröffentlicht werden . Wenn aber der
Charakter reiner Wissenschaftlicbkeit gewahrt
werden soll , so muß jede geschäftliche Behand -
lnna des Aufsatzes vermieden werden . Im
vorliegenden syalle habe der Aufsatz auf wissen -
schaftliche Sachlichkeit keinen Anspruch erheben
können und habe lediglich zu Zwecken des
Wettl ' l' werbs gedient . Die sogenannte Wissen -
sch " stl ! chkeit der Abbandlung stehe der An -
n " hme ei " er unzulässigen vergleichenden Re¬
klame nicht entgegen .

Oer BOA. sammelt
für das Winterhilfswerk

Abzeichcnverkaus am 9 . März
Die zweite Sammlung des BDA . für das

Winterhilfswerk findet am S. März statt . Der
Opfertag wird diesmal im Zeichen verfchie -
dener künstlerischer Sinnbilder stehen , die von
den Mitgliedern des VDA . verkauft werden .
In der Stadt und Land sollen drei verschie -
dene Arten von Abzeichen von der volksdeut -
schen Gesinnung Zeugnis legen : Bernstein -
nabeln , Bildnisse von Kindern mit Sammel -
büchsen , wertvolle holzgeschnitzte Bauernköpfe ,
mit deren Herstellung verschiedene deutsche
Grenzgebiete wie etwa Ostpreußen und das
Erzgebirge betraut wurden . Jeder erwerbe
und trage solch ein Abzeichen als Bekenntnis
der Gemeinschaft , die sich in Not und Härte
ebenso bewähren muß wie in Glück und
Freude . Er erwirbt damit zugleich ein ge -
fälliges kleines Kunstwerk , das ihm an sich
schon Freude bereiten wird .

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetternmrte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Freitagabend :
Besonders im Nordosten zeitweise aufheiternd ,
sonst immer noch leichtere Schneefälle möglich ,
in tieferen Lagen im allgemeinen schwacher
Frost , stellenweise starker Nachtfrost .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Fortdauer der
überwiegend heiteren und trockenen , i achts
recht kalten Witterung .

Rhein -Wasserstände , morgen » 6 Uhr
Rheinfelde « . 7. März : 238 cm : 6. März : 244 cm .
Breisach . 7. März : 166 cm : 6 . März : 162 cm .
Kehl . 7 . März : 273 cm : 0 . März : 277 cm .
Maxau . 7 . März : 431 cm : K. März : 485 cm . mittaaS

12 Uhr : 485 cm . abends 6 Uhr : 484 cm .
Mannheim . 7. März : WS cm : 6. März : S66 cm.Caub , 7. März : 208 cm : 6. März : 275 cm.

Winterwetterbericht
Ausae,ei «harte Winterlvortoerhältnill «

Die Wintersvortverbältnisse im Schwarzwald sind
zum Wochenende ausaezeichnet ««worden . Nack dem
starken Schneesall der letzten Taa « ist vielfach Auf '
heiteruna einaetreten bei mäftiaer Frostverschär
funa . Ueberall im Gebirae sind die Ski « und Ro¬
delbahnen bei beträchtlicher neuer Pulvcrlchneclaa >e
atinftia . Im einzelnen melden am Donnerstaa :
Nordschwarzwald : Höhenaebiet Dobel —
Hoblob : 15— 25 cm Schneehöhe . — 4 Grad . hell .
Pulverschnee . Ski und Rodel mit . Sand —Sundseck—Badener Höhe — Serrenwies : — 4 Grad , heiter .
Schneehöhe 50—90 cm . 10—15 cm Neuschnee . Ski¬
bahn abwärts aut bis Wiedenselfen . Mnmmelsee —
Hornisarinde : Schneehöhe 140— 160 cm . 20 cm Neu¬
schnee. Pulver . — 6 Grad , aufheiternd . Nordwind ,Ski sehr aut . Mittelschwarzwaid : Schön -
wald — Schonach : Schneehöhe total 100—12(1 cm .6—10 cm neuer Pulverschnee . — 8 Grad . bell . Ski -
bahn sehr aut . Fnrtwanaen —Neneck : Schneehöhe90 — 125 cm . 10 cm Neuschnee . — 9 Krad . Skibahn
sehr ant . Stidsch war , wald : Feldbera -Ski -
aelände : Schneehöhe 190 cm . — 8 Grad . Nebel .10—lS cm oulvriaer Neuschnee . Skibabn lehr aut .SSHenstraKc aebahnt . Schaninsland — Halde : Schnee¬
höhe 165 cm . 15 cm Neuschnee . — 8 Grad , auf¬
heiternd . Nordwind . Ski sehr aut bis 800 Meter .St . Blasien —Todtmoos : Schneehöhe 80—90 cm .25 cm Neuschnee . Pulverschnee . — 4 Krad . Ski und
Rodel aut . Sinterzarten —Altalashütten : Schnee -
höhe 40—7» cm . — 5 Grad . Neuschnee . Ski und
Rodel sebr aut .

Das Postgeheimnis
In einem interessanten Aufsatz über die

Recht ? und Pflichten der Neichspoft , der in der
Deutsch ? « Postzeituna veröffentlicht wird , wird
auch das Postgeheimnis behandelt . Der Post -
benntzer , so heißt es dort , vertraut darauf , baß
die der Reichspost anvertrauten Sendungen
usw . ebensr sicher ausgehoben sind wie bei ihm
selbst . Der Inhalt des Postgeheimnisses ist
nicht nur der Schutz des Inhalts der Sendun -
gen . sondern auch die Geheimhaltung aller Tat -
lachen . die den Postbediensteten bei der Behand -
lnng der Sendungen zur Kenntnis kommen .

Im Postgesetz ist der Begriff des Postgehciin
nisses nicht festgelegt . Im Schweizer Postrecht ist
er frlgendermaßen umrissen : Die mit postdienst
lichen Verrichtungen betrauten Perlenen dür -
fcn über den Postverkehr niemand Mitteilun

Die Gewerbepolizei an der Arbeit
Suppeneinlage mit Motten . . .

Wegen Zuwiderhandlungen gegen Wirtschaft -
liche und gewerbliche Gesetze und Berord -
nungen gelangten 172 Personen zur Anzeige .
Bei den Verstößen handelt es sich insbesondere
um unerlaubten Sonntagsverkauf , Nichtbeach -
tung der Ladenfchlußzeiten , Vergehen gegen
die Arbeitszeitverordnung , unlauteren Wett -
bewerb , Vergehen gegen die Eierhandelsver -
orduuug , unerlaubtes Wirtschaften und Fla -
fchenbierhandel , Vergehen gegen das Gesetz
zum Schutze des Einzelhandels (dabei mußten
drei ohne Genehmigung eröffnete Verkaufs -
stellen geschlossen werden ) , Vergehen gegen die
„Dritte Verordnung zum Aufbau des Deut -
schen Handwerks , Betrugs «Verkauf von ab¬
gepackter Butter mit Mindergewicht ) , Ver -
gehen gegen das Umsatzstenergesetz und falsche
Anschuldigung .

Wegen Uebertretung der Schlachthof - und
Fleischbeschauordnung mußte eine größere An -
zahl Personen zur Anzeige gebracht werden .
Eine größere Menge Fleisch , welches der Nach -
schau bzw . der Trichinenschau nicht unterzogen
war . wurde beschlagnahmt und , sofern vom
Eigentümer keine Gesundheitszeugnisse beige -
bracht werden konnten , auf der Freibank ver -
kauft . Wegen Fleischschmnggels , welcher mei -
stens nur wegen Fleischsteuerhinterziehung er -
folgt , wurden mehrere Personen vom Polizei -
Präsidium mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Ton den bei den Milchkontrolle « erhobenen
Proben war wieder eine größere Anzahl zu
beanstanden . Es wurden 7 bis 40 Prozent
Wasserzusatz und mehrere Entrahmungen fest-
gestellt . Von den Gerichten wird gegen diese
Lebensmittelsälscher nun mit verschärften
Strafen vorgegangen . In letzter Zeit wurden
mehrere Milcherzeuger rechtskräftig bis zu
1 Monat Gefängnis und mit Geldstrafe be -
straft .

Auch von den znr Untersuchung erhobenen
Lebensmitteln mußten verschiedene beanstan -
det werden . So wurden Suppeneinlagen we -

flen
Durchsetzung mit Motten und Gespinst -

asern , Wurst wegen Zusatz von Brot und
Mehl und Butter , welcher ein Fettgemisch zu -
gesetzt war . beanstandet . Gegen die betreffenden
Erzeuger bzw . Verkäufer wurden Strafanzei -
gen an die Staatsanwaltschaft vorgelegt .

In mehreren Geschäften wurde eine größere
Menge verdorbenes Fleisch , Innereien , Würste ,
Wurstbrät und Därme vorgefunden und be-
schlagnahmt . Diese Waren wurden im Schlacht -
hos vernichtet . Auf Grund dieser Vorkomm -
nisse wurde vom Polizeipräsidium eine Metz -
ge ei geschlossen und dem Inhaber und seinen
Familienangehörigen jeglicher Handel mit Ge -
genständen des täglichen Bedarfs untersagt .
Außerdem wurde gegen drei Geschäftsinhaber
das Konzefsionentziehungsverfahren ringe -
Wlis *.

aen machen , verschlossene Briefe nicht öffnen ,weder dem Inhalt solcher Briefe nachforschen ,
noch Dritten darüber etwas mitteilen , auch
niemand Gelegenheit geben , solche Handlungen
zu begehen ." Diese Feststellungen decken sich
völlig mit dem Postgeheimnis der Deutschen
Reichspost . Auch hinsichtlich des Fernmeldever -
kehrs bestehen sinngemäß dieselben Bestimmun -
gen . Der Schutz erstreckt sich auf die uäheren
Umstände des Ferumeldeverkehrs , iusbesou -
dere rb und zwischen welchen Personen ein
Fernmeldeverkehr stattgefunden hat .

Das Postgeheimnis geht demnach viel weiter
als das Briefgeheimnis des 8 29g des Straf -
gesetzbuches : „Wer einen verschlossenen Brief
oder eine andere verschlossene Urkunde , die
nicht zu seiner Kenntnisnahme bestimmt ist ,
vorsätzlich und unbefugterweise öffnet , wird
mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bestraft ."
Nach dieser Bestimmung macht sich jede Privat -
person strafbar , die einen verschlossenen Brief
unbefugt öffnet . Der Postbeamte aber , der
dies tut . wird nach den schärferen Bestimmun -
gen des 8 354 bestraft : „Ein Pcstbeamter , wel -
cher die der Post anvertrauten Briefe oder Pa -
kete in anderen als den im Gesetz vorgesehenen
Fällen eröffnet oder unterdrückt oder einem
wissentlich eine solche Handlung gestattet oder
ihm dabei wissentlich Hilfe leistet , wird mit
Gefängnis nicht unter 3 Monaten bestraft ."
Diese besondere Bestimmung für Postbeamte
hat den Zweck , den Postbcnutzer vor unzuläffi -
gen Eingriffen und Vertranensbrüchen zu
schützen . Das Postgeheimnis schützt alle Arten
vcn Postsendungen . Zngnuften des öffentlichen
Wohls sind Ausnahmen vom Postgeheimnis
nur in dem vom Gesetz festgelegten Umfang
zugelassen worden ( z . B . bei strafrichterlichen
Untersuchungen , Konknrsvergehen ) .

Vorschriften der Postordnung , z. B . Aushän¬
digung an Familienangehörige , an den Vor -
stand einer Krankenanstalt , Behandlung un -
zustellbarer Sendungen sind keine Ausnahmen
vom Postgeheimnis . Ohne diese Bestim -
muugen wäre ein geordneter Postverkehr nicht
durchführbar .

Belohnung für Aufklärung von Diebstählen
in städtischen Bädern . Drei Bediensteten der
Badverwaltung werden für ihre besondere
Aufmerksamkeit und Umsicht bei der Festste !-
lung von Diebstählen in den städtischen Bä -
dern die Anerkennung des Stadtrats a » ^ -
sprochen und Geldbelohnnngen bewilligt .

Mitteilungen des Lad . Staatstheater «
Heute , Freitaa . erscheint Euaen d'AlbertS «Ties »

land " unter der musikalischen Leituna von Jose »»
Keilberth wieder im Suielvlan des Bad . Staats »
theaters . Den Sebastians sinat in dieser Aufsith «
runa Helmut Seiler , den Pedro Theo Strack . Dt «
Martha verkörpert Else Geröardt -Voiat als Gast «
Moraen . Samstaa . wird in vollständia neuer In »
szenieruna nach achtiähriaer Pause eines der schön»
sten Lustsviele der Weltliteratur . Shakespeares
„Wie es Euch aefällt " in der I -rszenieruim von
Felix Baumbach neu ausgeführt . Die Rosalinde
Ivielt Elfriede Paust .

Neues vom Film
Die Palalt -Lichtwiele in der Serrenktrabe »elaen

ab Freitaa den neuesten Grokfilm der Bavaria :
„Knock out "

, ein Film mit Anno Ondra . Mar
Schmelina . Gans Richter . Otto Wernicke . Samson
Körner u . a . m . . dessen fvannende Handluna die
Karriere eines MeikterborerS zuarundc ließt »
„Knock out " zeiat Mar Schmelina zum erstenmal
in einer aroken Rolle als Schauspieler unt > aibt
ihm auch Geleaenheit . leine Borkunst in vackeudeu
Kämvkcn vorzuführen . Reaie führte Karl Lamac .
Im Beivroaramm laufen n . a . zwei der beliebten
Micky -Mans -Filme .

Im Resi iWaldstrakel und Gloria <Karl -Frieö »
rich-Strakel laust ab Freitaa aleichzeitia der Grob -
lilm ..Der alte und der iunae flöniff ". Die Elite
der deutschen Schaulvieler wirkt in diesem Film ,
aesübrt von Emil Ianninas . der die Rolle Fried *
rich Wilhelm I . svielt . Weiter lieht man : Leovol -
dine Konstantin . Claus Clausen . Geora Alexander ,
Marieluile Claudius . Werner Hinz . Theodor Loos .
Rudolf Klein -Roaae . SVrib Odcmar . Friedrich
Ulmer . Euaen Rer . Paul Henckels . Walter Stein »
beck . Karola Höhn u . a. Wie der Vater seinen
Sohn zu dem formt , was « r fväter wurde , das
schildert die Sandluna dieses Kilms . Di « Reaie
führt Hans Steinhosf .

I » de« Union -Lichtlvielen läuft ab Samstaa der
nach Franz Lehars weltberühmter Overette ..Pa *
aanini " aedrehte Film „Gern Hab ' ich die Frauen
aeklllit " mit Ivan Petrovich . Theo Linaen . Elisa
Illiard . Adele Sanörock usw . Das Beivroaramm
brinat u . a. einen hübschen Kurzfilm . Abenteuer
im Roo ".

Gtandesbuch -Auszüae
Todesfälle . 5 . März : Josef Kristen . Oraelbauer .

Witwer . 80 Jahre alt . Gcora Grund . Werkmeister
a . D . . Ehemann . 79. Jahre alt . — 6. März : Frieda
Dreftler . Wwe . von Jak . Dreftler . Pfarrer . TS kkabre
alt . Elisabeth Mirlach . Ehefrau von Lorenz Mirlaib .
Kaminseaermeister . V5 Jahre alt . Juliane Winkels ,
Privatiere . ledia . 68 Jahre alt . Theresia Hansel -
mann . Ehefrau von Michael Sanfelmann . Ma »
schinist . 61 Iabre alt . Adolf Böaele . Schreiner . Ehe »
mann . 50 Iabre alt . Barbara Bollert . Ehefrau von
Auaust Bossert . Maschinist . SS Jahre alt . —
7 . März : Anton Dietrich . Privatmann . Ehemann .
68 Jahre alt .

{Rundfunk-
Freitaa . 8 . Mär ,

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.00 Banernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Moraenspruch — 6 . 15 Gymnastik I — 6 .30 Zeit¬
anaabc . Wetter . Frühmeldunaen — 6 .40 Gymnastik
II — 7.00 Frühkonzert — 8 .15 Gymnastik für die
Fran — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldnnaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 .15 Funkwerbunaskonzcrt
— 11 .45 Wetterbericht und Banernsnnk — 13.00
Zeitannabe . Saardienst — 13.05 Nachrichten . Wetter
— 20 .00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitanaabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Frauenfunk — 10. lü „Das Schaufenster der

deutschen Industrie " lSörfolae über die Leipziaer
Messel — 10.50 Deutsche Volkslieder von BrahmS— 11 .00 Geora von Albrecht : Komvositionen sür 2
Klaviere vierhändia — 12.00 Mittaaskonzert des
5' andesorchcsters Gan Württembera -Hohenzollcrn —
13. 15 Mittaaskonzert der SA .-Standartenkavelle —'
13 .30 Kinderstunde : Hans der Träumer — 16 .00
Nachmittaaskonzert — 18 .00 Der Funkenkonntaa in
Spaichinaen — 18 .20 „Stuttaart —Barcelona ". Ein
deutscher Fluakavitän erzählt — 18 .30 's Kalbsbäu -
schcrl >Ein heiteres Hörsviell — 19.00 „Handwerker
schenken der HJ . ein Heim !" — 19 .4ö „Erzähle .
Kamerad !" 20. 15 Reichssendnna : Stunde der Nation :
UranffüHrilna : Szenen ans der Over „ Tnrandot "
— 21.00 Unterhaltnnaskonzert des Rnndfnnkorche -
sters . dazwischen „Schuf ! nebenan "

, heitere Knrzover
für Rundsunk — 22.30 Tanzmusik — 24 .00—2.00
Nachtmusik : 1 . „Im Walzertakt "

. 2. Overetteuauer -
schnitte .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 13.00

Glückwünsche — 13.10 Halle : Mittaasmnsik — 13.45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Pro -
aramm . Wetter . Börse — 15 .15 Iunamädeli 'tunde —>
15 .35 Interessantes aus dem Leben der Fischreiher
— 16.00 Köln : Wir wollen mal wieder bummeln
aeh 'n . . . — 17.80 Innavolk . hört ' zu ! — 18 .00
Schallvlatten — 18 .25 Berussberatuna für '8 Mädel
— 18 .45 Bronze — Silber — Gold — 18 .55 das
Gedicht : anschl . Wetterbericht . — 19 .00 „Von Sieben
bis Acht". Ein buntes Kaleidoskov — 20.00 Kern »
spruch : anschl . Kurznachrichten —20.15 Reichssendnna
iSiebe Stuttaart ! — 21 .00 Deutscher Kalender :
März — 22.00 Nachrichtendienst — 28.00 —0 .30 Schaff .
Vlatten .

Tagesanzeiger
Freitaa . de« 8. März 1935

Bad . Etaatstheater : 20 Uhr : Tiefland .
Gloria und Refi : Der alte und der iunae Könla »Pali : Knock out .
Uli : Herr Kobin acht aus Reisen .
Schanbura : Schloli im Süden .
Musikhochschule : 2 . Prüfunaskonzert .
Künstlerhans : 20 Uhr : Vortran Pros . Wulzinaer :

„ Slrakburaer Münttervlastik ".
Kabarett Roland : Acht Attraktionen .
Löwenrachen : Neues Proaramm . Kavelle Arndt .Weinhans Inst : Grokstadtvroaramm .

Sie bei uns alle Familiendrucksachen , wie Ge -
bnrts - , Berlobungs - , Vermählnngs - Todes -
anzeigen und Danksagungen schnell und in
bester fachmännischer Ausführung erhalten .
Bitte , denken Sie beim Bedarf an uns .

I
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Lfluö Stadt undLandi
Winierbestänöigkeit

im Gchwarzwald
Verbreitete und scharfe Fröste

Nach Aufhören des Schneefalls am Mittwoch ,
haben sich im Gebirge und selbst in der Rhein
Niederung in der Nacht zum Donnerstag ver -
breitete und vielfach empfindlich scharfe Möfte
eingestellt . Bei klarem Himmel wurde die
Wärmestrahlung in den Bergen infolge des
gefallenen Neuschees besonders wirksam . Es
kam aus dem Hochschwarzwaldkamm zu Frösten
bis — 8 Grad , in den Hrchtälern zu solchen
zwischen — 5 und — 7 Grad . Am Mittwoch sriih
wurde auf dem Feldbergturm ein Tiefstand
von — 11 Grad abgelesen . In der Rhein -
Niederung blieb die Temperatur auch tagsüber
am Donnerstag wenig über Null und lag da
Mit beträchtlich unter dem Normalmittel , doch
ist im Flachland die Schneedecke wieder ver -
schwunden .

Erhalten hat sich das Winterkleid im gesam -
ten Schwarzwaldgebirge von etwa MV Meter
aufwärts . Zur Zeit herrscht ideales Sportwet -
ter bei Frost und Pulverschnee . Die aus dem
Hochschwarzwald eintreffenden Berichte be-
stätigen erneut , daß dort eine für die weit
vorgeschrittene Jahreszeit enorme Schnee -
masse liegt , die heute schon für guten Oster -
winterspcrt bürgen dürfte . Kammgebiete und
diesen vorgelagerten Hochwaldbereiche ver -
zeichnen im Durchschnitt 16V—1A> Zentimeter
Schnee , auch nachdem dieser sich gesetzt hat .

Da aus unteren Berg - und Tallagcn fort -
während leichte Wasserzuströme nach dem
Rheine erfolgen , haben sich die Pegelstände am
Oberrhein in den letzten Wochen nur wenig
gesenkt . Die gegenwärtigen Wasserstandsver -
hältnisse Maxauer Pegel zwischen 42V und
440 Zentimeter ! ) sind bedeutend günstiger , als
im Vorjahre und ermöglichen durchweg volle
Raumausnützung der Fracht - und Dampfschiffe ,
so daß Schiffleichterungen nicht erforderlich
sind.

Das schlug dem Faß den Boden aus . . .
Vor dem Richter hatte sich in Pforzheim

wegen körperlicher Mißhandlung der 35 Jahre
alte W. K . aus Kieselbronn zu verantworten .

Er wollte bei einem Einwohner ein Faß ab-
holen , das ihm gehörte . Der andere »nachte
jedoch ein Zurückbehaltungsrecht geltend und
gab das Faß nicht heraus . K . packte ihn kurzer -
Hand und warf ihn in den Futtertrog . Daun
hob er den über 60 Jahre alten Mann mehr -
mals hoch nnd stieß ihn wieder in den Trog
zurück . Als der Trog umfiel , warf er den
alten Mann schließlich auf einen Steinhaufen .
Der Mißhandelte erlitt einen doppelten R -p -
penbruch und Schwellungen am Hinterkopf
und ging nun auf den Angeklagten mit einer
Sichel los . Beide konnten dnrch hinzukom -
mende Nachbarn getrennt werden , bevor der
Streit einen noch schlimmeren Ausgang nahm .
Der Angeklagte gab die Tat im wesentlichen
»u . Er will aber in Notwehr gehandelt haben
und behauptet , der andere habe ihn schon von
Anfang an mit der Sichel bedroht . Der An -
geklagte behauptet weiter , der andere fei bei
der zweiten Rauferei „von selbst " ans den
Steinhaufen gestürzt . Da der Angeklagte schon
zweimal wegen erschwerter Körperverletzung
vorbestraft ist, erkannte das Gericht auf eine
empfindliche Strafe . Diese lautet : i Wochen
Gefängnis . Dem Angeklagten wurde seine
Erregung als Milderungsgrund zugerechnet .

Vier Scheunen abgebrannt
In Oberhansen bei Bruchsal brach in der

Scheune von Richard Bäcker Feuer aus , dem
tn kurzer Zeit auch drei Nachbarscheuuen samt

Vorräten zum Opfer fielen . Das Vieh konnte
gerettet werden . Es liegt Brandstiftung vor .

Der Täter versuchte auch die Scheune von
Gustav Hambsch anzuzünden und wurde da-
bei auf frischer Tat ertappt . Der Bursche sitzt
hinter Schloß und Riegel und ist geständig .

Vom Karren schwer verletzt
Als in Einbach (Bei Gengenbach ) Gemeinde¬

rat und Hofbauer Matthias Ramsteiner einen
Farren in den Stall zurückbringen wollte ,
stürzte dieser auf ihn los und verletzte ihn
sehr schwer . Auf seine Hilferufe eilten seine
Angehörigen herbei und befreiten ihn aus der
gefährlichen Lage .

Einbruch und falsche Papiere
In Nonnenweier , Amt Lahr , wurde am

Fastnachtdienstyg einem Landwirt ans er -
schwerte Weise aus seiner Wohnung ein Geld -
betrag von 110 RM . gestohlen .

Der Lahrer Kriminalpolizei gelang eS schon
am Mittwochvormittag , den Täter in der Per -
son des aus Frankfurt a . M . stammenden , 2V
Jahre alten Knechts Philipp Koch festzuneh -
mcn . Das gestohlene Geld hatte er bis auf
IS RM . in einer Wirtschaft und mit Auto -
fahrten durchgebracht . Koch war früher in Non -

nenweier in Stellung . Nach einer späteren
Meldung , hat der Festgenommene angegeben ,
in Wirklichkeit Willi Schulze zu heißen und
von zu Hause durchgebrannt zu sein , weil er
wegen Stehlens in eine Erziehungsanstalt ver -
bracht werben sollte . Bei einem Nachtlager in
einem bäuerlichen Hause in der Kasseler Ge
gend will er die Papiere des Philipp Koch er -
wischt haben . Als solcher trieb er sich nun
schon seit zwei Jahren in der hiesigen Gegend
herum . In der gleichen Angelegenheit wurde
noch ein Knecht , Georg L . , aus Nonnenweier
festgenommen und ebenfalls ins Lahrer Be -
zirksgefänguis eingeliefert .

Oer Schieber mit den fünf Pässen
Der Zollfahndungsstelle Frankfurt ist ein

guter Fang geglückt . Sie hat den seit langem
gesuchten Th . aus Straßburg verhaftet . Th .,
ein geborener Elsässer , hat bisher in Bade « «
Bade « , Bad Ems , Koblenz nnd Wiesbaden
seine schmutzigen Geschäfte mit Registermark -
Schiebungen betrieben . Er arbeitete unter ver -
schiedenen Namen mit fünf französische » Päs -
sen . Wie hoch der Gcsamtnmfang der Register -
markschiebungen des Th . ist, steht noch nicht fest.
Th . sieht einer Bestrafung entgegen .

Auf Schneeschuhen quer durch den
un & cfonn*c Gebiete / Zauber des

Winters / Die fremden Gportsfreunde
Eigentlich hatten wir uns schon zu lange

auf dem Feldberg aufgehalten , galt es doch
bereits vor der Abreise von unserem lieben
Heidelberg als beschlossene Sache , diesmal
auch jenes Wintersportsgebiet des Schwarz -
waldes einmal aufzusuchen , das uns bisher
völlig unbekannt geblieben war , nämlich das
Hochschwarzwaldgebiet von Furtwange « —
St . Georgen —Triberg mit Schönwald .

Nicht , daß wir etwa jene Luftkurorte nicht
>ekannt hätten . Fremd war uns hier der
Wintersport , obwohl die Reichsbahn schon

mehrfach von Mannheim oder Karlsruhe aus
Wintersportzüge bis Triberg , St . Georgen
und selbst Villingen hinauffahren ließ .

Inzwischen war erheblicher Neuschnee her -
niedergegangen .

In den Morgenstunden glitten wir vom
Feldberg in wunderbaren Abfahrten über
den gleich einem Zauberschloß traumhaft da-
liegenden „Hebelhof " das „Bärental " hinab ,
nach Titisee . Mittags ging es neugestärkt
Neustadt zu . Von dort aus schlugen wir den
Weg ein über die Höhe von Oberbränd nach
Bad Eisenbach —Vöhrenbach hinunter mit dem
Endziel Furtwangen . Wir waren überrascht
von der überwältigenden Pracht , die der Zau -
ber des Winters hier vor unseren Augen ent -
rollte . Von bewaldeten , zum Teil sehr steilen
Hängen umgeben , liegt das Städtchen ent -
zückend schön vor uns . Drüben , jenseits des
Bahngleises , tummeln sich noch in buntem
Reigen muntere Skiläufer , und wenn es nicht
die strikte Einhaltung unseres Programms
für den nächsten Tag und die allmählich her -
einbrechende Dämmerung gebieterisch verlangt
hätten , nun der Ruhe zu pflegen , wir wür¬
den uns auch noch hinübergewagt haben , um
mitzutun . Am Vormittag traten mir die
Fahrt in Richtung Stöcklewald —St . George «
an . Nach einer Stunde war die Spitze des
Stöcklewaldes ( 1070 Meter ) erreicht , und
wenige Minuten später das weithin bekannte
„Fuchssalle " -Wirtshaus .

Vom Stöcklewaldturm aus ergötzten wir
uns zunächst an dem einzig schönen Rund -

blick über den Schwarzwald , die Schwäbische
Alb mit Bodenseegebiet und die in scheinbar
greifbare Nähe gerückten Alpen von der Zug -
spitze bis hinunter zum Montblanc usw . Da -
nach hielten auch wir kurze Einkehr im Gast -
Haus und hatten hier das Vergnügen , einige
Sportssreunde kennenzulernen , die aus Nord -
deutschlan » gekommen waren und sich bereits
über eine Woche in St . Georgen aushielten .
Nicht genug wußten sie uns über die Viel -
seitigkeit und »Schönheit des dortigen Ski -
geländes und die Reize dieser herrlich gegen
Süden am Höhepunkt ber Schwarzwaldbahn ,der Wasserscheide von Rhein und Donau vor -
gelagerten Städtchens zu erzählen .

Die Fortsetzung unserer Wanderung geschah
nun im Verein mit unseren norddeutschen
Sportsfreunden . Unter sicherer Führung ging
es über die sog . „Lauge Gasse "

, einem fast
topfebenen Höhenzug , der in weitem Bogen
nach Nordwesten das Brigachtal umsäumt , im
Gleichschritt dahin , bis wir am steil abfallen -
den „Kohlbühl "

, den Klostersee mit prächtiger
Eisbahn ( im Sommer Strandbad ) zu Füßen ,
plötzlich das wirklich schöne, auf der Anhöhe
gegenüber gelegene Bergstädtchen in unmit -
telbarer Nähe vor uns sahen . Ueberall , wohin
wir auch das Auge schweifen ließen , einzelne
Gebirgserhebungen , sanft ansteigende Höhen -
züge und steil abfallende Hänge , kurz : Ski »
geläude znm Aussuche » !

Wir entschlossen uns daher für Sen Rest
unseres Verbleibens im Schwarzwald , wie
unsere Freunde , St . George « als Standquar -
tier zu wählen . Köstliche Tage erlebten wir
hier , unternahmen täglich unvergleichlich
schöne Touren nach dem nahegelegenen
Schönwald , Schonach , Triberg , Königsfeld
usw . oder tummelten uns im Gelände in un -
mittelbarer Nähe ber Stadt . Frohgemut kehr-
ten wir nach Beendigung unseres nur zu bald
zu Ende gegangenen Urlaubs nach unserem
lieben Heidelberg zurück , überzeugt , daß das
uns bis dahin unbekannt gewesene Winter -
sportgelände des Hochschwarzwaldes an der
Schwarzwaldbahn wirklich wert ist, es kennen -
gelernt zu haben . G . R .

Erfolgreiche Gasthauskontrolle !
Gchmuckwarendieb gefaßt

Bei einer Gasthauskontrolle in Lörrach
wurde vor kurzem ein Mann festgenommen ,
der aus der Gegend von Donauefchingen
stammt . Bei seiner Vernehmung stellte es sich
heraus , daß er an dem Einbruch in ein Basler
Goldwarengefchäft beteiligt war , wo Geld - und
Silberwaren im Werte von 25VV Franken ent¬
wendet wurden . Auch führte er mit einem
Komplizen in ber gleichen Nacht einen Ein »
bruch in ein danebenliegendes Pelzware « »
geschäft aus . Beide nahmen Geld und zwei
Pelzmäntel mit und sind dann nach Paris ge -
fahren , wo der eine , der keine Papiere bei sich
hatte , festgenommen wurde , der andere reiste
nach Deutschland . In Lörrach erfolgte dann
seine Verhaftung . Das Diebesgut haben die
beiden in Paris als Pfand zurückgelassen . ES
schweben nun Verhandlungen mit den Pari -
fer Behörden wegen Auslieferung des Ein -
brechers und wegen Zurückbriugung deS ge-
stohlenen Gutes nach Basel .

Wildschweinjagd im Nordschwarzwald
Nachdem während des Winters im nörd¬

lichen Schwarzwald nur ganz vereinzelt Wild -
schweine gesichtet wurden , ist man zu Beginn
der Woche einem Rudel Schwarzkittel in den
dichten und stark verschneiten Wäldern zwi -
schen der oberen E » z und Nagold auf die
Spur gekommen . In der Gegend von Spiel -
berg im sog . Hafnerwatt » bei Nagold , konnte
das Schwarzwild gestellt werden , nachdem eS
von den Revierförstern eingekreist worden
war . Von dem Rubel von 6 Schwarzkitteln
konnten bisher zwei ausgewachsene Tiere zur
Strecke gebracht werden .

Christel Cranz wieder in Freiburg
Die erfolgreiche Freiburger Skimeisterin

Christel Cranz kehrte am Mittwochabend von
München kommend , in ihre Heimatstadt Frei -
bürg zurück. Am Hauptbahnhof wurde ihr
durch die Sportkameraden und - kameradinnen
ein begeisterter Empfang bereitet . Der Ver -
einsführer des Freiburger Skiklubs über -
reichte Christel Cranz ein großes Blumen -
gebinde . Im Auftrage der Stadt Freiburg
wurde die Meisterin von Bürgermeister Hof -
ner begrüßt und zu ihren so großen Erfolgen
beglückwünscht .

Eherne Zeugin von Jahrhunderten
Das Weindors Eisiugen ist im Besitz einer

wunderbaren Kirchenglocke aus dem Mittel »
alter . Sie hat ein Gewicht von 600 Kilo »
gramm und hat schon Jahrhunderte hindurch
den Landmann bei seiner täglichen Arbeit
und sonntäglichen Feier begleitet . Sie sah das
Kommen und Gehen ber Geschlechter und
könnte unendlich viel erzählen , wenn sie
reden könnte . Peter zur Glaken von Speyer ,
hat sie Auno 14»» gegossen ? 125 Jahre vor
dem 30jährigen Krieg war ihre Geburts -
stunde . Sie dürste also sicherlich eine der alte -
sten Glocken des Landes sein , und bestimmt
ein würdiges Gegenstück zu der alten Ge -
meindekelter . Es ist allen Heimatfreunden zu
empfehlen , sich die alte Glocke zu besehen .

Hesselhurst . (Turnhalle eingeweiht .) Di «
unter großen Opfern erstellte Turnhalle wurde
eingeweiht . Musikvorträge ber Sander Kapell «
wechselten mit Ansprachen der Herren Maler -
meister Walter , Bürgermeister Jockers , Bahn -
hosrestaurateur Lutz-Altenheim . Landrat
Schindele und Hanvtlehrer Zivse ab . Am
Sonntag fanden tn ber Halle Mannfchaftswett -
kämpfe der Turnvereine Griesheim . Wind -
fchläg , Sand und Willstätt statt .

Freiste « . (Vom Militärvereiu .) Im Gast -
haus „Schwanen " fand die erste General -
Versammlung des Militärvereins statt . Ver -
einsführer Lasch eröffnete die Versammlung .
Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , dab
im vergangenen Jahre 6 Kameraden auSae -
treten und 7 Mitglieder durch Tod dem
Verein entrissen worden sind . Die Kasse»
waren in bester Ordnung befunden .

der Strumpf
höchster Eleganz u . Qualität !

^ Meine Werbesendung überrascht auch Sie !
•iiiiiiiiiitmtiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiitiiimiiiiiimMitiiiiifitiiiiiiiiiiiitiiiuiiiiiiiiiniiitiiiiiitiiiiiiitiiiiiitiiiiHiiiiuiiiriiitiiiL,

i 3 Paar Damenstrümpfe nur ^ 4 .80 j
| 4Paar Herrensocken . . nur .# 3 .84 j
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Bei Bestellung Größe u . Farbe erbeten . Vorkasse (eventl . in Marken ) portofrei .

W . LÖNHARDT , CHEMNITZ
Zwickauerstraße 79

Denken Sie rechtzeitig
an die Aufgabe Ihrer Sonntags - Anzeige im Karlsruher Tagblatt !

Weit mehr noch wie an Werktagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird m Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eines lieben, guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Verbraucherkreisesnutzbar .
Die Leser des Karlsmher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

üß&VlJjB&HiMlM. HÄTTE SICH SCHON DAMIT ABGEFUNDEN• • •

Herr
Lehmannhatte den ekligsten, härtesten Borstenbart,

den man sich denken kann. Rasieren? Aasroden, meinte
er, sei das richtigere Wort Daß es iur solchen widerspen¬
stigen Bartwuchs md für empfindliche Haut eigens herge¬
stellte Rasierseifen gibt, das war Herrn Lehmann allerdings
entgangen. Bis ihm der Zufall ein Stüde Kaloderma-Rasier-
seife in die Hand spielte. Lehmann kannte seinen Bart nicht
mehr! Mit dem glyzerinhaltigen Kaloderma• Rasierschaum
glitt das Messer leicht und saubar and mühelos durch die
harten , widerspenstigen Stoppeln . Das beste aber ist , daß seine
ewiggereizte, empfindlicheGesichtshautsich schon nach weni¬
gen Tagen beruhigte und daß jetzt die Haut auch nach dem
schärfsten Ausrasieren kühl, glatt und geschmeidig bleibt.
jfES LIEGT AM GLYZERIN

KALODERMA
RASIERSEIFE
NB. FürHerren, die eine cremeförmigeRasierseife vorziehen:
Kaloderma- Rasiercreme in Tuben zu RM —.50 und 1 .10

WO . LFF & SOHN - KARLSRUHE
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Kleine badische Rundschau
Grötzingen lb. Durlach ) . lGefährliches Spiel .)

Spielende Kinder verursachten am Mittwoch -
nachmittag einen Brand , dem eine Scheune
zum Opfer fiel .

o . Ubstadt . lDer Storch kehrt zurück.) Ein
alter Gast unseres Ortes ist wieder einge -
kehrt ! Der Storch kam aus dem Süden zu¬
rück und hat sein gewohntes Nest wieöer belegt .

Liedolsheim . (Wegen Verdachts der Kinds -
tötnng ) wurde ein Mädchen festgenommen und
ins Karlsruher Untersuchungsgefängnis ein -
geliefert .

Rheinbischofsheim . sVerfchiedenes ) Eine
hiesige Frau wurde wegen Kokainschmuggels
festgenommen und in das Amtsgefänanis Kehl
eingeliefert . Es sollen noch weitere Personen
in diese Schmuggelaffäre verwickelt sein . —
Forstrat Dr . Ganter wurde an das Forstamt

Ottenhofen versetzt. Er wird dort seinen
Dienst am 15. d . M . antreten . An seine Stelle
kommt Dr . Albert Innghans .

Pforzheim . lSchwerer Unfall .) Am Diens -
tagabe ^ d kletterten vier maskierte junge Leute
auf einen Lieferwagen , um auf diese Weise
schneller zur Volksbelustigung auf den Metz-
platz zu kommen . In der Nähe der Park -
straße sprangen sie in voller Fahrt vom Wagen
ab . Einer von ihnen stürzte dabei auf den
Hinterkopf und zog sich eine schwere Gehirn -
erschlltteruug zu.

Wertheim . <Der Sparkassentag ) wird An -
sang Mai in Wertheim abgehalten . U . a. wird
auch Reichsstatthalter Robert Wagner erwartet .

Rodersweier sbei Kehl ) . Bei der Schweine -
zählnng wurden insgesamt 581 Stück , darun -
ter 51 Mutterschweine , festgestellt. In der Zeit
vom Dezember bis Februar wurden IM Käl -
ber geboren . Im gleichen Zeitraum 211 Haus -
schlachtungen vorgenommen .

Kehl . lSchwerer Unfall .) Hier wurde ein
Maschinenarbeiter auf seiner Arbeitsstelle im
Kehler Rheinhasen durch einen von einem
Kranen herunterfallenden Strohballen von
dem Wagen , auf dem er stand, hernnterge -
schleudert . Mit schweren inneren Verletznn -
gen wurde er ins städtische Krankenhaus ein -
geliefert .

Durbach . <Jm Zeichen der Vereinfachung .)
Die Vereinigung des Nebenortes Durbach -
Gebirg mit dem Hauptort Durbach -Heimburg
zu einer einfachen Gemeinde Durbach <Amts -
bezirk Offenburg ) , wurde mit Wirkung vom
1. April 1935 angeordnet .

Schutterwald . fHammeltanz .) Am Fast -
nachtsdienstag wurde vor der Krone und vor
dem Ochsen der traditionelle Hammeltanz
ausgeführt .

Freiburg . lBDM . - Führerinnenschule in
St . Peter . ) Inmitten herrlicher Schwarz -
waldberge hat sich der Bund deutscher Mädel ,

Obergau Baden , eine neue Arbeitsstätte ge»
schaffen . St . Peter bei Freiburg i . Br ., be -
herbergt die dritte badische BDM . - Führerin »
nenschule, die am Sonntag eingeweiht wurde .

Freiburg i . Rr . <Den Tod gesucht nnd ge,
fnnden .) Ein junger Mann von auswärts ,
der sich in der Nacht zum 4. März vom Zug
überfahren lieh und dabei einen Arm und
eine Schulter einbüßte , ist in der Freiburger
Klinik gestorben .

Obermünstertal (bei Freiburg ) . (Der Fiih »
rer als Pate . ) Ter Führer und Reichskanz -
ler Adolf Hitler hat für das neunte Kind der
Familie Hermann Wißler die Ehrenpaten «
schaft übernommen und gleichzeitig ein Ge.ld «
geschenk überwiesen .

Konstanz . iTodesfall .) Nach dreijährigem
Krankenlager ist am Mittwochvormittag im
Konstanzer Krankenhaus der Sohn des badi -
schen Landesbischofs D. Kühlewein , Pfarrvikar
Wolfgang Kiihlewei «, im Alter von 33 Jahre »
gestorben .

zu Schmelings
bevorstehendem Kampf sein
Großfilm mit Anny Ondra

Ein unerhört spannendes Filmwerk aus dem
Leben eines Meisterboxers , mit

Anny Ondra - Max Schmeling
Otto Wernicke , Hans Richter ,

Jos . Eichheim u . a . m .
— Beiprogramm : 2 Micky - Maus - Filme —
4. Waffentag der deutschen Kavallerie

In München . — Fox -Tonwoche .

PALI
Tägl . 4.00 6.15 8 .30 Uhr

Fest-Vorstellung
mit Übertragung des Radio - Berichtes über

Schmelings Kampf gegen Hamas
In das Theater .

■ RESTAURANT |

KUNSTLERHAUS
bekannt für gute und preiswerte Küche
Weine direkt vom Winzer ! - ff. MoningorBier

f.r «
B
.r

eh
J . SC HOCH u . FRAU

Phoenix -Stadion
I Sonntag , 10 . März

Waldhof-Phoenixl
nachmittags 3 Uhr
Verbandsspiel

solide Qualität
elegante Streifen
in allen Größen
(ca . 400 Stück)

Waldstraße 14
neben Colosseum

AB HEUTE IN BEIDEN THEATERN :

RES !
WALDSTRASSE 30 / TEL 5111

Ein historischer
Groß Ulm mit emer
einzigartigen und fast bei¬
spiellosen schauspieleri¬
schen Besetzung . Eine
hlstorischeEpoche ersteht
in diesem Film mit ihrer
Pracht und all ihrer Grös¬
se zu blutvollem Leben

CfILOELILA .
AM RONDELLPLATZ / TELEFON 5170

' - Staatspolitiken und künstlerisch
besonders wertvoll .

D a r s t e Hin

König Frledr .Wllhelm I. Emil Jannlngs
Königin Leopoldine Konstantin
Kronprinz Friedrich IL Werner Hinz
wiiheimin « Marieluise Claudius
Katte Claus Clausen
Erbprinz Georg Alexander
v. Natzmer Walter Janssen
v. Rochow Theodor Loos
Grumbkow Heinrich Marlow
Hotham Ernst Karchow
Dessauer Rudolf Klein - Rogge
v. Waldow Leopold v. Ledebur
v. d . Schulenburg G . Mahnke
v. Reichmann Friedrich Ulmer
v. Seckendorf ? Harr / Hardt
Frau v. Kamecke Luise Moorland
Frau v. Ramen Emiila Unda
Fräulein v. Sensfeld Ruth Eweler
Erversmann Eugen Rex
Kattes Vater Friedrich Kayßler
Gräfin Arnim Ellen Frank
Pesne Paul Henckels
Kayserllngk Walter Steinbeck

Regle : Hans Stalnhoff
Drehbuch : Thea von Harbou
Musik : Wolfgang Zeller

NDLS

Die Handlung dieses neuen historischen Groß -
Films entwickelt sich aus einem der bedeutendsten
und interessantesten Zeitabschnitte der preuQIfChen
Historie « der Zeit Friedrich Wilhelm I., des Sol¬
datenkönigs , dessen Sohn Friedrich der Große , der
„ Alte Frltl " wurde. Wie der Vater seinen Sohn zu
dem formte , WBI er Später wurde , das schildert
die Handlung dieses Films , die von Thea von Harbou
und Rolf Lauckner gestaltet wurde . Die Besetzung ist
einzigartig und fast beispiellos . Die Elite der deutschen
Schauspieler wirkt in diesem Film . Jede , selbst die
kleinste Rolle wurde mit dem hervorragendsten Schau¬
spieler besetzt , der sich finden ließ . Die schönsten
Bauten und die herrlichsten Kostüme aus der frederizi -
anischen Zeit wurden für diesen Film von kundigen
Händen geschaffen . Das Potsdamer Schloß und
das Schloß von Reinsberg Sind die Höhepunkte

Jugendliche nachmittags halbe PreiseSpielzeiten : 4 .00 6 .15 8 .30

Betreffend separate Vorstellungen für Formationen , Schulen usw . bitten wir um telefonischen Anruf

töctomu . u ->öug
5. Klaffe 44 . Preubisch- Südbeulich«

(270. Preub ) Klassen -Lotterie
Ohn« Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rümmer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen. und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 6. März 1935

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 kewlnne jn 10000 M , 387601
4 ffieroinne ju 5000 SR. 29189 393722

18 «s - winne »ii 3000 M , 16938 33734 82783
181962 263060 265569 285105 347096 367796

22 Gewinne zu 2000 M , 1399S 35362 49877
110070 137492 I72145 20971g 238765 S25941
349693 399134

34 Gewinne , » 1000 M , 86 35688 40193 64271
80840 100471 212292 251271 251374 293167
300240 315922 321364 335078 357348 364837
367048

122 Gewinne z» 500 M , 18272 19901 20124 2187g
30039 33325 34693 34938 3S416 38951 4935g
50227 53994 543S3 57998 75235 80746 8437g
88659 gl 992 95591 95895 105718 124334 126500
134798 136418 165586 178151 188866 205031
210724 215422 227228 228225 237566 252451
259655 264107 264765 270700 271478 275461
281234 290610 292393 298298 300689 306859
309714 316103 325204 327132 331158 335989
339525 347978 358745 371647 379636 383713

360 iSewinn- ju 300 M 3555 7874 8762 8853 9780
12927 16196 20925 23777 24563 30664 32345
34953 36677 37016 38535 40826 41929 42130
48554 49317 51843 52560 62289 65037 68561
70906 71692 71775 79860 79944 83065 85214
89097 89924 90163 91998 92033 92193 92388
06164 97023 97297 99732 99763 104258 105052
105418 106653 108191 112267 116252 116584
122522 123607 124713 125308 125835 126123
128413 132215 134527 135992 139122 140153
141345 142260 144485 147282 147808 148395
149290 149717 149820 154346 160649 162353
166641 170387 170850 172746 177789 178528
178589 180632 183932 190947 191385 191851
192597 194001 194481 195512 196885 199925
203048 203520 203535 213735 214301 217690
220107 220675 222116 231837 232917 233365
234439 234440 236047 236213 237061 240997
243604 245553 252164 256895 257782 266746
269342 270510 271059 273126 278730 283578
284775 286742 286872 287798 289151 292786
293222 293652 294117 296074 296807 300498
301635 306857 307486 308515 303092 311843
311947 315122 317787 318891 319120 322560
323443 323824 327944 329599 332136 332376
335092 336080 336296 336600 343125 346602
348600 348612 349815 351051 351977 359505
361256 368466 369238 369483 370047 370665
379497 379952 390036 392962 398205 399280
SSSSS0

ZO Jahre jünger ä
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasserhell . U n -
s c h ä d lieh ! Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 Jahren er¬
probt , von tausenden Professoren , Ärzten usw . gebraucht und
empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis RM. 5.70.
yt Fl. RM. 3.—. Für schwarze Haare und solche , .welche schwer
annehmen : „ Extrastark " RM. 9.70. y2Fl. RM. 5.—. Überall zu haben .

Parfümeriefabrik E x I 6 p ä n g , G . m . b. H ., Berlin W 62

3n der heutigen Nachmittagsziehimg wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 100000 M . 296583
4 Gewinne zu 10000 3J! . 98353 251389
4 Gewinne Ju 5000 M . 119856 161015
8 Gewinne ju 3000 M. 6784 35845 1361 SS

356342
20 Gewinn« ,» 2000 N . 12214 101924 119980

131575 156327 29763S 298266 317353 350823
393060

40 Gewinn- zu 1000 M . 4005 13S39 59505 63897
84391 158606 173440 174194 209687 259593
273233 27419g 318416 332447 333098 342354
364845 381570 393909 394144

60 Gewinne zu 500 M , 209 6030 1166S 22407
47928 81036 89249 93653 105280 111781 114993
117001 141660 141970 157583 160534 162603
213040 219694 222272 225999 235442 256743
261743 288388 325503 333036 363556 397777
399922

278 Gewinne ju 300 M . 103 2477 2842 4114 9575
11401 13951 19087 19785 21527 22338 34054
34411 35996 38598 41670 42983 47345 50425
52943 53297 54533 55706 63508 69489 70024
76464 78151 80383 80929 81782 82451 84821
87390 88625 83752 S2317 99423 102333
103242 111285 111323 111620 121039 127523
127827 131789 138382 139900 140695 141230
143507 144427 148319 153232 159202 159675
165207 180032 184091 188152 193260 195013
198786 199219 201046 203467 204953 207790
208508 209321 210911 211353 214721 215268
219970 228629 228955 230965 244091 246639
247126 251672 254918 256653 258438 259127
259945 260617 264614 266130 268043 268384
273957 275708 278525 281940 282353 282445
287703 289669 290604 291988 296240 300872
310819 315274 316696 317475 317821 320491
322395 322530 324246 325934 334636 337970
341040 341181 353815 357957 358336 358773
359275 359932 362708 364479 366582 J66826
368033 368402 368816 369421 373884 375929
379061 389149 390691 397444

20 Tagesprämie ».
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gesallen, und »war je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
49617 74728 104167 11S735 »2328S 133382
16861S 243371 297486 358930

Cabaret

oland
Das

fabelhafte

8 Attraktionen
Auch Sie
freuen sich !

Sonntag , den 10 . Mttrx 35 ,
vormittags 11 Uhr

18. kulturelle Morgenfeier !

Oberingenieur Dreyer
spricht zu seinem aktuellen

Großfilm :

Eintrittspreise : RM. —.80, 1 ,
1.20 u. 1.50 , Jugend !, die Hälfte .

GLORIA
Badisches

Staatstheater
Freitag , den 8 . März 1935 .
F 20 ( Freitagmiete ) , Th .- Ge » .

601 —700 :

Tiefland
Musikdrama Hon d 'Albert .

Dirigent : Ketlbert . Inszenierung : Pru <
feim. Mitwirkende : Beck, Blank . Ger «
Hardt -Voigt a . G ., Frisch , Haberkori «,
Grötzinger , Kiefer , Löser , Schöpflitx ,

Seiler , Strack .
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 .80 Uhr ,

Preise D ( 0,90 —5,00 RM .) .

Zsmlit. ©cmcinöi
Hauptshnagoge
Stranenftrnftc .

Freitag , 8 . März :
Sabbatanfang
6 .45 Uhr .

Samstag , 9 . März :
Morgengottes -
dienst S .39 Uhr .
Jugendanfprache
9 .45 Uhr .
R . Steuer .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
NachmittagSgot -
teSdienst 6 .30 U.
m . Lehrvortrag .

SabbatauSgang
7 .05 Uhr .
Kantorati Lehrer
Sax , Alzey .

Werktags :
Morgengotte « -
dienst 7 Uhr .
AbendgotteZ -
dienst 5 .45 Uhr .

GamStag , 9 . Z. : Wie es Euch gefällt .

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführungliefert
rasch G. BRAUN G. m . b.H *
Karlsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
AwangS - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Tametag , dem S. April
1935 , vorm . 9 Uhr , im Rathaus tä
£ licromißlicint das Grundstück des Ar.
beitcrS Johayn Albert Kunz in Ober «
öwisheim aus Gemarkung OberSwist
heim .

Bruchsal , den 25 . Februar 1935 .
Roiarwt II als Dollftreckungsgericht ,

Kuppenheim
Brennholz .Verstetgerung

Die Stadtgemeinde Kuppenheim der »
steigert am Donnerstag , dem 7. Mär »
1935 , vorm . 10 Uhr beginnend , im
Gemeindewald , »43 Ster Brennholj
( Buchen . Eichen 1. und 2. Klasse , ge»
mischt , Nadel ) . Abmarsch vorm . 10 Uhtz
am Rathaus .

Kuppenheim , den 5 . März 193S ,
Ter Gemeinderat .

Offenburg
Nutzholzverkauf

Das Forstamt Ofscnburg verkauft
aus den Waldungen der GutSverwal «
tung des Frhr . v . Neveu auf Genial »
kung Durbach . Heimburg , südlich detz
KreiSftratze Ossenburg — Durbach , fol «
gende Nutzhölzer : 1 Ei . I . Kl . mit
3,21 ,fm , S II . Kl . mit 12,46 fm , 9
III . Kl . 10,56 fm , 4 IV . Kl . 3,67 fm ,
1 Akazie III . Kl . 0,69 fm , 18 V . Kl .
7,70 fm , 26 VI . Kl . 5,60 fm i#
8 Losen , 2 Hainbuchen IV . AI . 1,26 fm *
1 Esche V . Kl . 0,29 fm .

Angebote in Prozenten der Bad . Lqa «
desgrundpreise getrennt nach Holz ,
arten und Klassen biS Freitag , de«
IS . März 1935 , abends S Uhr , an daß
Forstamt Ossenburg . Angebote , die den
vorstehenden Bedingungen nicht ent »
sprechen , können nicht berücksichtigt wer «
den . Durch Abgabe eines Angebote «
erkennt der Bieter die allgemeinen und
besonderen Bedingungen der Badifchelt
Staatsforstverwaltung an . Forstwart
Eckensels in Durbach zeigt das Holz vor ^

Sprachen Sie recht

oft in Freundeskrei¬

sen über das

RKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg I

und empfehlen Sie

dessen Bestellung bei

jeder sich bietenden

Gelegenheit .
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"Was täg

EARL DERR BIGGERS

df\s mus
d ^ te ^ tiv - R

(89. Fortsetzung )
»Ich suche Mr . Charlie Chan " sagte John

Quincy .
Der Alte nickte und ging voran zu einem

roten Vorhang , der den hinteren Teil des
Ladens abteilte . Er schob ihn beiseite und
forderte John Ouincy auf , hineinzugehen .
Der junge Mann tat es und gelangte in ein
kahles Zimmer , nur mit einem kleinen Bett ,ein paar Stühlen und einem Tisch möbliert ,
auf dem trübe eine Qellampe neben einem
rauchenden Kamin brannte . Ein Mann , der
auf einem dieser Stühle gesessen hatte , sprang
plötzlich aus ? ein riesiger , rothaariger Kerl ,der den Geruch eines Seemanns ausströmte

„Hallo !" rief er .
„Ist Mr . Chan schon hier !" erkundigte sich

John Quincy .
„Noch nicht. Er wird aber sofort kommen.

Was sagen Sie zu einem kleinen Drink , wäh -
rend wir warten ? He, Liu , ein paar Gläser
mit deinem verdammten Retswein !"

Der Chinese verschwand . „Nehmen Sie
Platz "

, sagte der Mann . John Ouincy ge -
horchte,' der Matrose setzte sich ebenfalls . Eines
seiner Augenlider hing boshaft herab ? er hatte
seine Hände auf den Tisch gelegt — riefen -
hafte , behaarte Hände . „Charlie wird sich
ziemlich rasch einfinden ", bemerkte er : „ ich
habe Ihnen beiden dann eine kleine Geschichte
zu erzählen ." ,

„Wirklich ?" erwiderte John Quincy . Er
blickte sich in dem kleinen , übelriechenden
Räume um . An der Rückwand befand sich
eine Tür , eine geschlossene Tür . Dann betrach-
tete er wieder den rothaarigen Burschen . Wie
würde diese Geschichte wohl enden , schoß es
ihm durch den Kops.

Plötzlich wußte er , daß Charlie Chan ihn
Ilicht antelephontert hatte . Zu spät kam ihm
die Erkenntnis , daß die Stimme nicht die
Charlie Chans gewesen war . „Sie doch ken -
nen Oertlichkeit ?" hatte die Stimme gefragt .
Ein plumper Versuch , Chans Redestil nach -
zuahmen , aber Chan war ein Kenner der eng-
lischen Sprache, ' mühselig entnahm er seine
Worte den Dichtern, ' geflissentlich vermied er
es , Ausdrücke zu gebrauchen , die an „Pidgin "
erinnerten . Nein , der Detektiv hatte nicht an -
gerufen, ' sicherlich saß er über sein Schachbrett
gebeugt zu Hause , und hier war John Quincy
in einem kleinen Zimmer an der Grenze des
Flußbezirks mit einem Lümmel von einem
Seemann zusammengesperrt , der ihn heim -
tückisch musterte .

Der alte Chinese erschien mit zwei Gläsern ,
oie bereits vollgeschenkt waren . Er stellte sie
«ms den Tisch . Der Rothaarige ergriff das
eine Glas . „Auf Ihr Wohl . Sir .

" John
Quincy nahm das andere Glas und führte es
an seine Lippen . In des Matrosen einem
gesunden Auge blitzte es verdächtig auf . John
Ouincy setzte das Glas wieder aus den Tisch .
«Tut mir leid "

, sagte er . „Ich mag nicht trin -
ken. besten Dank ."

Das breite Gesicht mit den roten Bartstop -
peln beugte sich dicht zu ihm vor . „Was , Sie
wollen mit mir nicht trinken ?" fragte der Rot -
haarige streitsüchtig .

„Genau das wollt ich sagen"
, entgegnete

John Quincy . Mochte es gehen , wie es wollte ,
alles war besser als diese Ungewißheit . Er
stand auf . „Ich werde mich wieder auf den
Weg machen."

Er tat einen Schritt gegen den roten Bor -
Yang. Der Matrose , offenbar ein Bursche von
wenig Worten , erhob sich und vertrat ihm
den Weg . John Quincy , ebenfalls von der
Fruchtlosigkeit einer Unterhaltung überzeugt ,
sagte nichts , sondern schlug dem Kerl die Faust
ins Gesicht . Prompt und wuchtig erwiderte
der Matrose den Hieb . In der nächsten Se -
künde war das Zimmer in einen Kampfplatz
verwandelt , und John Ouincy sah überall
Rot — roten Vorhang , rotes Haar , rotes Licht ,
riesige , rothaarige Hände , die gewandt sein
Gesicht suchten. Was hatte doch Roger gesagt :
„Je dich mit einem Schisssossizier geprügelt
— nach der alten Art mit Fäusten gleich sau-
senden Hämmern ? " Nein , bis jetzt hatte er
das noch nicht getan , aber jetzt lernte er diese
süße Erfahrung kennen , und John Quincy
hatte das angenehme Bewußtsein , daß er sich
in seinem neuen Beruf ganz wacker hielt .

Dies war besser als die Bodenkammer, ' hier
war er auf den Angriff vorbereitet und hatte
einige Aussicht. Wieder und wieder griff er mit
seinen Händen nach dem roten Vorhang , nur
um zurückgerissen zu werden und einer neuen
Attacke standhalten zu müssen. Der Seemann
versuchte ihn Knockout zu schlagen und landete
so zahlreiche Hiebe, daß ein glückliches End -
ergebnis — vom Standpunkte des Rothaarigen
betrachtet — nur eine Frage der Zeit war .
John Quincy verfolgte ein ähnliches Ziel, '
tobend hetzten sie durch das Zimmer , während
hie seltsamen Orientalen tu dem vorderen
Teile des Ladens ruhig ihr Spiel fortsetzen .

Copyright 1934 by Deutsche Ver «
lags - Aktiengesellschaft Berlin

John Quincy fühlte seine Kräfte ermatten, '
sein Atem kam keuchend,' er begriff , daß sein
Gegner noch gar nicht richtig zu kämpfen be-
gönnen hatte . Während einer Atempause —
der Rotkopf sch .nedete gerade Pläne für seinen
neuen Angriff — stand der junge Mann mit
dem Rücken gegen den Tisch gelehnt und faßte
rasch einen Entschluß . Er stürzte den Tisch um,'
die Lampe schmetterte zu Bode » ; Finsternis
senkte sich über den Schauplatz . Beim letzten
Lichtschimmer sah er den Riesen auf sich zu-
kommen,' nach der erprobten Methode studen-
tischer Kampfweise ließ sich John Quincy auf
die Knie nieder und eröffnete von unten den
Angriff . Die Kultur siegte. Mit einem lauten
Krach schlug der Matrose rückwärts zu Boden, '
John Quincy ließ ihn fahren und suchte nach
dem nächsten Ausgang . Zufällig war es die
Tür in der Hinterwanö , sie war unverschlossen.

Hals über Kops ging es durch einen wüsten
Hof, dann überkletterte er einen Zaun und be -

fand sich in dem berüchtigten River Distrikt .
Fünf Rassen leben dort im Finstern in ver -
sallenen , namenlosen Gassen, die keinen An -
sang und keinen Ausgang haben , beisammen .
Einige Häuser erheben sich auf gleichem Niveau
mit der Straße , andere liegen tiefer , alle stehen
willkürlich durcheinander . John Ouincy hatte
das Gefühl , sich in eine unwirkliche Welt ver -
irrt zu haben . Als er stehen blieb , vernahm er
das Wimmern und Klirren chinesischer Musik ,
das Klappern einer Schreibmaschine , das
Schnarren eines billigen Phonographen , der
einen amerikanischen Jazz spielte , das ferne
Hupen eines Boschhorns , ein Kind , das sich in
japanischen Wehklagen erging . Schritte in dem
Hof hinter dem Zaun schreckten ihn auf , und
er sloh.

Er mußte aus dem geheimnisvollen Laby -
rinth geheimer Gäßchen heraus , und zwar
schleunigst. Seltsam gemalte Fratzen drohten
aus der Dunkelheit : wachsbleiche Gesichter, die
undeutlich aus seltsam phantastischen Kostümen
hervorblickten . Ein Babel von Sprachen , uu -
heimlich glitzernde Augen , einmal eine knochige
Hand auf seinem Arm ! Dann eine Schar
mondgesichtiger , chinesischer Bälger unter einer
Laterne , die bei seinem Nahen durcheinander
schnattern . Und als er wieder halt machte, um
Atem zu schöpfen , das Trappeln zahlreicher
Füße , nackter Füße , sandalenbedeckter Füße ,
das Aufschlagen hölzerner Pantinen , das
Knarren billigen Schuhwerks aus seinem Hei -
matstaate Massachusetts . Und jetzt plötzlich das
Drohen derber Stiefel , wie sie ein grober See -
bär zu tragen pflegt . Er eilte weiter .

Erinnerungen an ein altes Forsthaus
Ausgekramt von Ernst Evert , Stralsund

Mitten im Wald Granitz auf Rügen stand
vor hundert Jahren ein altes , einfaches Haus
mit Lehmwänden und einem von allen Seiten
spitz zulaufenden , altmodischen Dach aus Rohr
und Stroh . Die Fenster und Stuben waren
klein und niedrig, ' den meisten Platz bot die
Hausdiele . Das Gebäude hatte keinen Schorn -
stein,' der Rauch mußte durch das Haus ab-
ziehen . Gardinen und Tapeten kannte man
damals noch nicht, und der hölzernen Bank , den
Brettstühlen und dem vierbeinigen Tisch konnte
der Rauch nicht viel schaden . Sie wurden zu-
weilen abgescheuert , und dann war es wieder
gut . Der Osen aus roten Mauersteinen hatte
hölzerne Beine . Wenn er auch mitunter ein
bißchen rauchen half , saß es sich doch ganz ge-
mütlich in seiner Ecke. Und dort war Urgroß -
mutters Platz , wenn sie in der Wirtschaft nichts
mehr zu tun hatte . Die alte Frau spann beim
Scheine des selbstgegossenen Talglichtes bis in
die Nacht hinein , obgleich sie morgens m aller
Frühe schon wieder auf den Beinen war . Sie
stand um fünf Uhr als erste im Hause auf , füt -
terte das Vieh und melkte die Kühe . Bevor es
Tag wurde , streute der Holzhüter den Hühnern
ihre Gerste . Dann ging er ins Holz und kam
erst zu Mittag zurück. Im Sommer wurden die
sechs Kühe ins Holz getrieben , wo sie ohne Hü -
ter weideten . Mittags und abends kamen sie
von selbst zum Tränken und Melken zurück.
Zwei Pferde und vier Schafe hatte der alte
Tagelöhner Daniel Arndt aus Binz zu befor -
gen . Die Kälber und die Schweine hatte Groß -
mutter nnter sich . . .

So lebten die Urgroßeltern mit ihren Kin -
dern und dem ganzen Hofstaat glücklich und
zufrieden in dem einfachen Forsthaus bis 1806.
Da drang der Feind ins Land und kam auch
auf Rügen bis in die entlegensten Orte . Die
Kriegsleute hausten unbarmherzig und nahmen
mit roher Gewalt , was nicht niet - und nagel -
fest war . Aus den Koffern rissen sie das Linnen
und die Bettlaken , um Zelte draus zu bauen .
Selbst die Betten in der Wiege , in der das
kleinste Kind lag , verschonten sie nicht. Speck
und Wurst holten sie aus dem Rauch . Die
besten Kühe aus dem Stall , schlachteten sie. —
Das dauerte Jahr und Tag . Dann wurde das
Land wieder frei von der Kriegsnot .

Heute erinnert nur noch ein einsames Grab
an diese schreckliche Zeit . Es gehört einem
finnischen Soldaten , der hier starb . Er wurde
nach Kriegssitte begraben , ohne Sarg , in ein
Laken eingeschlagen , ein paar Fuß unter der
Erde , mit Stroh unterm Leib und einem Bün -
del Holz unterm Kops. Ein einfacher Stein mit
der Jahreszahl 1806 und einer kurzen Inschrift
weist noch die Stelle . Finnische Landsleute
unter den Rügenschen Badegästen schmücken zu-
weilen die Stätte mit Blumen . . .

Die Forsthausbewohner müßten wieder von
vorn anfangen . Sie erholten sich erst nach vie-
len Jahren von den Verlusten an Hab und Gut .
Dann kamen sie wieder zu einem gewissen
Wohlstand , weil die Familie sehr sparsam und
fleißig war . Fast alles , was zur Nahrung
und Kleidung gehörte , wurde im Ort selbst be -
schafft . In dem großen Backofen, der unter
sreiem Himmel in der Nähe des Hauses stand,
wurde nicht nur Brot und Obst gebacken , son-
dern auch der selbst angebaute Flachs getrock-
net . Aus Flachs und Schafwolle spann und
webte Urgroßmutter Linnen .

Die Kinder wuchsen heran und konnten den
Eltern zur Hand gehen . Der älteste Sohn —
seit mehreren Geschlechtern vererbte sich die
Holzhüterstelle schon vom Vater auf den Sohn
— lernte alles , was für den fürstlichen Dienst
in der Granitz erforderlich war . Als der Ur -
großvater in die Jahre kam, er war viel älter
alä Urgroßmutter , trat Her Sohn au seine

Stelle . Der Alte konnte sich nun pflegen und
seine Pfeife in Frieden rauchen . Urgroßmutter
war im Hause immer noch tätig und , zumal
bei Sonderverrichtungen , unentbehrlich , zum
Beispiel beim Schlachten , das Daniel Arndt be -
sorgte . Geschlachtet wurde je nach Bedarf , das
Vieh hatte keinen großen Wert . Man lebte ein -
fach aber kräftig von den Erträgnissen aus
eigenem Stall und Garten . Kaffee war noch
nicht Mode . Morgens gab es Grütze und Klöße
von Gerste oder Roggen . Weizen wuchs nicht
auf dem sandigen Boden . Im Winter , wenn
die Milch knapp war , gab es morgens Grün -
kohl mit Fleisch und Lungwurst driu .

Eines Tages kam der Fürst Malte zu Put -
bus . Er wollte sich einmal mit seinem Holz -
Hüter im Wald umgucken. Da Urgroßvater
kernen Federwagen hatte , mußte Daniel den
Lederwagen anspannen . Er nahm ein Bund
Stroh , um es auf den Sitz zu legen . Als der
Fürst das sah , fragte er : „Was will Er mit
dem Stroh ?" — Worauf Daniel Arndt , der nie
ein Blatt vor den Mund nahm , zwischen den
Zähnen und dem dicken Priem herausbrachte :
„Dor schall Hei mit den Nors upsitten !" Der
Fürst lachte und sagte weiter nichts . . .

Daniel blieb bis in sein hohes Alter im
Dienst , auch noch , als Urgroßvater , der 1836
starb , nicht mehr war . Das Forsthaus über -
lebte ihn freilich nicht mehr lange , denn 1845
wurde es abgebrochen . Der junge Utz war nach
Sellin als Förster versetzt worden und hatte
vom Fürsten eine bessere Wohnung bekommen .

So verschwanden Wohnhaus und Stall und
der altertümliche Backofen. Nur noch Obst-
bäume mit lang herunterhängenden Zweigen
weisen die Stelle , wo Holzhütergeschlechter ge-
kommen und gegangen sind.

Bald erreichte er die relativ ruhige River
Street und erkannte , daß er einen Kreis be -
schrieben hatte , denn da war wieder Liu DinS
Laden . Während er weiter King Street zu eilte ,
sah er über seine Schulter , daß der Rotkopf
ihm noch immer auf den Fersen war . Ein gro -
ßes Reiseauto mit vorgezogenen Gardinen
wartete neben dem Bürgersteig . John Quincy
flog in großen Sätzen zu dem Chauffeur hin .

„Fahren Sie rasch weiter "
, drängte er .

Ein verschlafenes , japanisches Gesicht betrach-
tete ihn durch die Dämmerung : „Besetzt".

„Ist mir gleichgültig —" begann John
Ouincy . Dabei fiel sein Blick ans den einen
Arm des Mannes , der auf dem Steuer ruhte .
Sein Herz stand still. Im Dunkeln erblickte er
eine Armbanduhr mit Leuchtblatt und die Zif -
ser zwei war ganz verschwommen .

Während er noch starrte , packten ihn kräftige
Hände am Kragen und zerrten ihn in den
finsteren Wagen . Im selben Moment war auch
schon der Rothaarige zur Stelle .

„Halt ihn , Mike ! Das nenn ' ich Glück!" Mit
diesen Worten sprang der Kerl auf den Rück»
sitz ins Auto . Rasch und behende vollzog sich
alles weitere . John Quincys Hände wurden
auf dem Rücken gefesselt, ein übelriechender
Lappen in seineu Mund gepreßt . „Verdammt !
Hat dieser Galgenvogel mir 'wahrhaftig direkt
einen ins Auge versetzt !" knurrte der Rot *
haarige . „Er soll's schon büßen , sobald wir an
Bord sind . He du — Pier achtundsechzig. Zeig
mal , was du kannst !"

DaS Auto schoß vorwärts . John Ouincy
lag gefesselt und hilflos auf dem schmutzigen
Boden . Zu den Landungsbrücken ? Aber daran
dachte er nicht, er dachte nur an die Uhr am
Handgelenk des Führers .

Eine kurze Fahrt , und sie hielten im Schatten
eines Pierzelts . John Quincy wurde hochge -
hoben und nicht gerade behutsam aus dem
Wagen geschleppt. Einer der Knöpfe , die den
Seitenvorhang hielten , streifte seine Backe , und
er hatte genügend Geistesgegenwart , den Kne-
bel gegen den Knopf zu pressen und ihn zu
lockern. Beim Verlassen des Wagens versuchte
er , einen Blick auf die Nummer zu werfen ,
aber er vermochte nur die beiden ersten Zah -<
len — 33 — zu erkennen , da war das Auto
schon wieder fort .

Die beiden riesigen Wärter zerrten ihn den
Kai entlang . In einiger Entfernung entdeckte
er eine Anzahl Leute , drei in weißen Unifor »
men , einen in einem dunklen Anzug . Der letz-
tere rauchte eine Pfeife . John Quincys Herz
klopfte . Mit Zunge und Zähnen arbeitete er
an dem gelockerten Knebel , bis dieser endlich
heraus war . „Leb wohl , Pete !" brüllte er aus
voller Lunge und machte gleichzeitig die ver -
zweiselsten Anstrengungen , sich von seinen über -
raschten Gefangenenwärtern loszureißen .

Ein Augenblick des Zögerus , dann dröhnten
Schritte über den Kai , ein stämmiger Bursche
in weißer Uniform eröffnete mit den Fäusten
eine begeisterte Diskussion mit Mike , und die
beiden anderen waren ebenso eifrig dabei , die
Aufmerksamkeit des Rothaarigen auf sich zu
ziehen . Pete Mayberry beeilte sich, John
Quincys Handfesseln zu durchschneiden.

«Fortsetzung folgt )

Es regnet draußen in Strömen . Pförtners
sitzen bei der Suppe .

„Mein Gott, " sagt Herr Pfortner , „wo nur
das viele Wasser herkommt !"

Wütend antwortet Frau Pfortner : „Wenn
ich mehr Wirtschaftsgeld von dir bekommen
würde , könnte ich die Suppe schön anders
machen !"

Der Führer als letzter Besucher der Automobilausstellnna
Der Führer und Reichskanzler stattete der MercedeS - Benz -Rennsvortausstcllnna , die im Rahmen der
Berliner Antomobilansstelluna aexeiat wurde , einen Besuch ab . nachdem die eiaentliche Antvkchan schon
aeschlossen war . Die Sonderschan wurde » m einen Taa länaer offen aeüalten . da der Führer den
Wunsch ankerte , die dort auSaestellten historischen Waaen uu besichtiae » .' Namentlich Altmeister Lau -
tenscklaaer erläuterte die alten Modelle u :U> erklärte auch — wie die Ausnahme aeint — den Daimler »

Silvios ient Anbre isss .
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Hiim-rk von Borg /
Erzählt von Wilhelm Ernst Asbeck

An einem schönen Augufttage des Jahres
I8S0 besteigt der Bauer Jobs Schwarz seinen
mit zwei Pferden bespannten Leiterwagen
Hoch auf türmen sich die Korngarben .

Dem Himmel sei 's gedankt , es ist eine gute
Ernte gewesen . Vor vier Jahren hat er sich
hier mit seinem Weibe niedergelassen , die
Wildnis urbar gemacht und das Land bestellt.
Im zweiten Jahre wollte das Getreide nur
spärlich gedeihen , im dritten hat ihn Hagel
schlag um den Segen seiner Arbeit gebracU ?
aber nun wird alles gut !

Vom Felde lenkt er das Gespann auf die
Straße . Da naht im Galopp ein Reiter auf
schwarzem Gaul . Schwarz sind Rüstung und
Schild . Er fällt den Pferden in die Zügel : „Du
fährst verkehrt , mein Freund , dorthin muß du
den Wagen lenken !"

Ueber Stock und Stein poltert das Gefährt ,
an einem abgebrannten Hof geht es vorüber ,
in dessen Borgarten die Leiche eines Erschla -
genen liegt . Der unheimliche Begleiter deutet
hinüber und sagt : „Du hast gut getan , daß du
folgsam warst . Der dort war nicht so klug wie
Hu !

Abseits führt der Weg . Neber Moor , Bruch ,
Heide und an dunklen Kieferwaldungen vor -
über . Dann taucht plötzlich die Moorburg auf .
Mitten im Tannensee liegt sie. Sie ist nur
klein , aber durch Wasser ringsum geschützt und
mit Mauern und einem festen Turm bewehrt .
Die Zugbrücke senkt sich nieder . Der Wagen
mit seiner Last poltert in den Burghof hinein .
Bald darauf wird ein blutender Mann von
rohen Knechten mit Peitschenhieben zum Tor
hinausgetrieben .

Das war die Art , wie Hinnerk vo» Oorg zu
ernten pflegte . . .

*
Auf der Landstraße , die nach Buxtehude

führt , fahren sechs schwerfällige Planwagen .
Sie sind mit Kaufmannsgütern beladen .
KerstenHoek aus Stade , genannt der Reiche,
begleitet selbst den Zug , und Karel von Sie -
denburg , der erprobte Landsknechtsführer , mit
vierundzwanzig bewaffneten Mannen , schützt
die Karawane .

Schon winken aus der Fern « die Türme
und Wälle der Stadt , schon atmen alle erleich-
tert auf , unbehelligt das Ziel erreicht zu
haben , da wird es plötzlich im nahen Busch
lebendig . Verwegene Gestalten tauchen auf ,
Schwerter , Morgensterne , Lanzen und Aexte
schwingend. Die Stader sind vollkommen über -
rascht, und ehe sie sich von ihrem Schrecken er -
holt haben , liegen die meisten von ihnen er -
schlagen am Boden . Vergebens ist die tapfere
Gegenwehr des Kaufherrn und der wenigen
Knechte? nach kurzem Kampfe fallen auch sie.
Ein paar Dutzend Tote bleiben am Wege
liegen . . .

Das war die Art , wie Hinnerk von Borg
einzukaufen pflegte .

*
Ueber Sie Auebrücke zwischen Harsefeld und

Bargstedt fährt eine elegante , mit vier Pfer -
den bespannte Kalesche. Zwei Diener sitzen auf
dem Bock , einer steht auf dem hinteren Tritt -
brett . Sechs bewaffnete Reiter begleiten den
Wagen . Lässig im Sitz zurückgelehnt ruht der

Schloßherr von Bremervörde . In der Mittags -
glut scheinen Heide und Wald zu schlafen, und
auch der hohe, geistliche Herr ist ein wenig
eingenickt. Hin und wieder wird er etwas un -
sanft aus der Ruhe geweckt , wenn ein Stein
oder eine Bodenvertiefung ihn unversehens
hochfahren lassen.

Schläfrig blicken die Bewaffneten um sich.
Nichts Verdächtiges ist weit und breit zu
sehen.

Und wieder bricht es unversehens aus dem
Dickicht hervor . Sechs Reiter liegen erschlagen
am Boden , und aus dem Wagen wird die
Leiche des erzbischöflichen Schloßverwalters
geworfen . . .

Das breite Tor des Bremervörde ? Schlosses
öffnet sich . Eine vierspännige Kalesche fährt
zum Hof hinein , sechs Reiter als Begleiter —
Und im selben Augenblick ist schon die Wache
niedergemacht , und aus dem Wagen springt
anstatt des Geistlichen die wuchtige Gestalt des
Raubritters .

Mit einem kühnen Handstreich hat er sich in
den Besitz des Schlosses gebracht.

Das war die Art , wie Hinnerk von Borg
Schlösser zu erwerben pflegte .

Nun besaß er die Moorburg am Tannensee ,die Horneburg und das Schloß zu Bremer -
vörde .

Aber der rauflustige Herr hatte sich in ein
Wespennest gesetzt , denn mit dem Erzbischos
Jonas von Bremen war in derartigen Din -
gen nicht zu spaßen . Eines schönen Tages
zogen Berittene und Fußvolk heran , und zwar
in so stattlicher Zahl , daß Hinnerk es gar nicht
erst auf eine Belagerung ankommen ließ , son-
Sern schleunigst Fersengeld gab.

Kaum hatte der Ritter sich jedoch in Hörne -
bürg niedergelassen , als auch hier schon die
erzbischöflichen Truppen nachrückten. Bei
Nacht und Nebel mußte Borg fliehen . Er er -
reichte seine letzte Zufluchtsstätte , die Moor -
bürg . Hier glaubte er sich vor seinen Ver -
folgern sicher .

Da trat Jobst Schwarz , der Bauer , auf den
Plan . Er rächte sich , indem er die erz -
bischöflichen Truppen durch Wald und Heide
führte , zum einsamen , versteckten Beckdorf-
moor , wo sich die kleine Feste inmitten des
Moorsees , der Tannensee , auf einer kleinen
Anhöhe befand .

Es war Winter . Da halfen dem Räuber
seine schützenden Gewässer nicht, denn sie hat -
ten sich mit einer starken Eisdecke überzogen .
Die Erzbischöflichen eroberten das Raubnest
mit leichter Mühe .

Aber wieder war der Vogel ausgeflogen !
Ins Moor hatte er sich geflüchtet und lag hin -
ter aufgeschichteten Torssoden verkrochen .

Dieses Mal erreichte ihn sein Schicksal. Die
Sage berichtet , daß Kiebitze dauernd sein Ver -
steck überflogen und ihn so verraten hätten .

Es war damals die „gute " alte Zeit , wo man
die kleinen Diebe hängte und die großen lau -
fen ließ . Hinnerk von Borg wurde einige Zeit

in Gefangenschaft gesetzt , mußte Urfehde schwö«
ren und erhielt dann feine Freiheit zurück.

Der Ritter wurde im Volksmund der
„Eiserne Hinnerk von Horneburg " genannt .
Er hat sein gegebenes Wort treulich gehalten «
das muß ihm zur Ehre nachgesagt werden , un »
ebenso hielten es seine Nachkommen . Sei »
Geschlecht erlosch erst um die Mitte des 16.
Jahrhunderts . Der letzte männliche Sprotz
war Johann von Borg , dessen Tochter Ilse
1520 Otto von Düring heiratete . Im Besitz
dieser Familie befinden noch heute Burg und
Hof Horneburg . Sie genießt hohes Ansehen »
und einer der Ihren ist es gewesen, der die
berühmte Jugendherberge Hein Godenwind ge«
stiftet hat .

Noch heute zeigen die Bauern zwischen
Kammerbusch und Revenahe ein kleines Moor ,
in dessen Mitte sich eine kleine , etwas erhöht
liegende Wiese befindet , und sie behaupten , daß
dort die Burg Hinnerk von Borgs gestanden
habe . Zu sehen ist nichts mehr davon , nur ein
Eichbaum wächst an dieser Stätte .

Aus alten Schriften geht allerdings hervor ,
daß noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
die Grundmauern eines früheren Gebäudes »
eingerammte Fundamentpfähle und gebrannt «
Steine sich vorgefunden hätten . . . .

Humor

Fodor
Pommerns schünste Bura 700 Jahre alt .

fttt Meiern Jahre erreicht Me Bura Bansin , die im Kramvehl -Tal bei Staraarb ln Pommern liest . das
ehrwnrdiae Alter von 700 Iahren . Ihr Bau wurde im Jahre 1235 von Temvelrittern beaonnen .
Sväter aina sie in den Bcsib der Iohanniterritter über . Seit dem 17. Jahrhundert aebört sie der

Tamile von Pnttkamer .

„Verzeihen Sie , Herr Portier , in welchem
Zimmer wohnt der Herr Amtssekretär
Schmidthammer ?" „Wir ham an Hammer ,
dann Hammer zwei Schmidt , dann Hammer a«
Hammerschmidt , aber an Schmidthammer ham «
mer nit !"

*
Vollgeladen mit Amerikanern schaukelt das

Rundsahrtauto durch München . Der Führet
brüllt durchs Sprachrohr : „Wir fahren jetzt
an dem weltberühmten Hofbräuhaus vorbei !*
„Uarum vorbei ?" fragen bitter enttäuscht vi«
Gentlemen .

*
Gutsbesitzer Petersen fuhr neulich Sunt

Städtchen . Wegen allzu fleißigen Besuchs der
zahlreichen Gaststätten geschah es , daß er von
einem Polizeibeamten angehalten wurde , als
er versuchte , sich mit seinem Auto heimzulotsen .

Entrüstet besteht Petersen darauf , daß bei
ihm die Blutprobe auf Alkohol gemacht wird ,
obgleich das die ganze Polizeiwache für über »
flüssig hält . Schließlich bekommt er seine«
Willen , und ein paar Tage später kommt sol«
gende Bescheinigung vom Arzt : „Irgendwelche
Blutspur konnte in dem Alkohol nicht festgei
stellt werden ."

*
Zwei gute Freunde hatten sich beim Karte ««

spiel entzweit und sprachen 14 Jahre nicht
miteinander . Als der eine von ihnen auf dem
Sterbebett lag , ließ er seinen Freund rufe »
und sagte : „Lieber Anton , warum hast du da«
mals nicht die Karo -Dame ausgespielt ?" „Weil
ich Sie nicht hatte ", sagte der Freund . Da starb
der Mann .

*
Die falsche Instanz . „Herr Richter , ich muß

mir doch erlauben , an den gesunden Menschen«
verstand zu appellieren ."

„Bedauere , diese Instanz gibt es nichts

Sport -Rundschau
Der Sport am Wochenende

Fußball
Nachdem am letzten Wochenende in Süd -

deutschland nur drei Begegnungen ausgetra -
gen wurden , werden die Meisterschaftsspiele in
den süddeutschen Gauen mit folgenden Tref -
fen fortgesetzt : Gau Südwest : Phönix Ludwigs -
Hasen — Saar 05 Saarbrücken . Sportfreunde
Saarbrücken — Eintracht Frankfurt , Union
Niederrod — FK . OQ Pirmasens , Borussia
Neunkirchen — Kickers Offenbach . Gau Baden :
Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof , VfR .
Mannheim — 1 . FC . Pforzheim , FC . 08 Mann -
heim — VfB . Mühlburg (Sa . ) .

Im Reich werden gleichfalls die Punktespiele ,
die immer mehr den Höhepunkt erreichen , fort -
gesetzt .

Rugby
Die bisher feststehenden Rugby -Begegnungen

auf süddeutschen Feldern sind : SC . Neuen -
heim — Heidelberger RK ., und Mannheimer
RK . — RK . Pforzheim .

Das Ereignis des Sonntags steigt jedoch im
Boxe « .

Hier bestreitet der deutsche Ex - Weltmeister
Max Schmeling , der sich wieder auf dem Weg
nach oben befindet , einen Ausscheidungskampf
zur Weltmeisterschaft gegen den starken Ameri -
kaner Steve Hamas , der unseren Vertreter
„drüben " schon einmal besiegt hat . Schmeling
ist nach seinem Hamburger Sieg über Walter
Neusel wieder im Brennpunkt des internatio -
nalen Berufsboxsports erschienen. Er hat un -
ablässig gearbeitet und wird am Sontag
„ topfit " gegen Hamas in den Ring steigen.
Unter diesen Umständen , auch abgesehen davon ,
baß sich der Amerikaner gleichfalls sehr sorg-
fältig auf diesen Kamps vorbereitet hat , lind
wir so optimistisch, an einen Sieg Schme -
lings zu glauben . Der Kampftag , der um
1« Uhr in der Hamburger Hanfeateu - Halle mit
den Rahmenkämpfen feinen Anfang nimmt ,
bringt noch einige gute internationale Könner
in den Ring . Die Rahmenkämpfe : Adolf Heu-
ser — Bob Carvill (England ) , Adolf Witt
(Kiel ) — Ernie Simmons ( England ) , Fred
Bölck (Hamburg ) — Glen Moody (England ) .
— Um die badische Mannschaftsmeisterschaft
treffen am Samstag in Mannheim der bor -
tige VfR . und der BC . Singen aufeinander .

Im
Ringen

veranstaltet der Deutsche Schwerathletikver -
band bei „Eiche ". Friesenheim , am Samstag

ein Ausscheidungsturnier für Federgewichtler
des Gaues Südwest . Die Mannschaftskämpfe
der Gauklassen Bade » und Südwest werden
am Wochenende fortgesetzt . In der badischeu
Nordgruppe erwartet Bezirksmeister Ger -
mania Weingarten den Bezirksmeister Ger -
mania Karlsruhe . — Der

Wintersport
bringt als wichtigstes Ereignis die Teilnahme
der deutschen Skandinavien -Expedition an den
finnischen Meisterschaften in Lahti . Als Be -
werber um die finnischen Titel treten deutscher-
seits Bogner , Ponn , Gustl Müller , Fischer und
Wagner auf . — Auf der großen Olympia -
schanze in (Garmisch- Partenkirchen wird am
Sonntag ein internationales Springen ver -
anstaltet . Als Teilnehmer gelten u . a . die
Norweger Birger Ruud und Sörsnsen .

*
Der Turnerbuud Wilferdingen dessen emsi -

qes Turnervolk aus früheren Veranstaltun -
gen bereits einen guten Namen in der Turn -

bewegung des Pforzheimer Turnkreises hat ,
hat für kommenden Sonntag nachmittag ein
Schau - und Werbeturnen aufgezogen , das
eine turnerische Delikatesse zu werden ver -
spricht. Der Verein hat dank seiner freund -
schaftlichen Beziehungen nach Heidelberg aus
der Mufenstadt zu der Veranstaltung eine
Auswahlriege gewonnen , in deren Reihen
Namen besten turnerischen Klanges wie Sta -
del , Jsele und Moosbrugger mitwirken . Was
diese Mannschaft bieten kann , hat sie vor
wenigen Wochen anläßlich des Städtewett
kampfes Stuttgart - Frankfurt -Heidelberg ge -
zeigt . Die Vorführungen erstrecken sich auf
Barren , Reck und Pferd und werden um -
rahmt von Darbietungen der Jugend , der
Turner und Turnerinnen des veranstaltenden
Vereins .

In der 13. Runde des Juteruationale «
Schachturniers gewann Kan gegen Botwinnik ,
Löwenfisch gegen Vogatyrtschuk , Romanowski
gegen Tschechower. Rabinowitsch gegen Spiel -
mann . Remis endeten die Partien Ragosin -
Goglidse , Pirc - Alatortzew , Lasker -Rjumiu ,
Lilienthal -Mentschik. Flchr - Capablanca .

Sport in Kürze
Der Hiudeubnrg -Preis fiix die beste Segel -

flugleistuug des Jahres 1984 wurde dem Darm¬
städter Piloten Hein Dittmar verliehen .

*
Eine « deutschen Seglersieg gab es in Genua

bei der erste » Wettfahrt um den Cagni - Pokal
der Starboote . Das deutsche Boot „Pimm "
ließ alle seine Konkurrente » mit 14 Minute «
Vorsprung überlegen hinter sich.

*
Die nach Stuttgart vergebene Kunstflug -

Meisterschaft 1333 findet am 18 . und 19 . Mai
statt .

*
Gottfried von Cramm wurde iu der Vor -

schl « ßruude des Herreu -Einzels beim iuter -
nationalen Tennisturnier in Monte Carlo
von dem Italiener Palmieri mit 6 : 4, 0 : 6,
2 : 6, 7 : 5, 8 : 6 geschlagen . In der anderen
Hälfte triumphierte Buuny Austin über den
Amerikaner Hines .

*
Beim Nenyorker Sechstagereuue « liegen die

deutschen Teilnehmer bis aus den Stettiner
Corpus , der aufgegeben hat . recht gut . Der
Kölner Hürtgen steht mit Spencer mit zwei
Runden Rückstand an vierter Stelle, ' mit einer

weiteren Verlnstrnnde folgt der Berliner Wis -
sel mit dem Belgier Debaets an fünfter Stelle ,
während Korsmeyer/Ehmer mit fünf Runde »
Rückstand den achten Platz einnehnre « .

*
Deutsche Amateurradfavrer , und zwar Mei -

ster Merkens und die beiden Berliner Wie -
mer und König , werde « am Freitag u« d Sonn -
tag abermals i « Kopenhagen starten .

*
Köln schlug im Radstädtekampf im Berliner

Sportpalast die Vertreter der Reichshauptstadt
mit 45,5 : 36,5 Punkte « . Ein 75 - Minuten -
Mauuschaftsrenueu sah Dorn -Stach vor En -
gel -Kolbe und Tietz -Tresch erfolgreich .

*
Deutschlands Rugbymaunschast zum Länder -

kämpf gegen Frankreich am 24 . März in Paris
steht nun endgültig wie folgt : Schluß : Schwa -
nenberg (Hannover ) : Dreiviertel : Pfisterer
(Heidelberg ) — Sander —Zichlinski—Thor (alle
Hannover ) ; Halbs : Hanning ( Hauuover ) —
Loos ( Heidelberg ) ? Stürmer : Oppermann
(Hannover ) — Motz (Leipzig ) — Forstmeyer
(Heidelberg ) ? Kocher (Heidelberg ) — Koch
(Hannover ) : Derleth —Metzger (beide Frank -
furtj — Schroers (Hannover ).

Oer Dann 109
tritt vor die Oeffentlichleii

Am 9. März i« der Fefthall «
HJ ., Bann 109. schreibt uns :
Wie vielleicht nicht allgemein bekannt ist,

führt die HJ . jedes Jahr sogen. Zeltlager
durch. Auf einem solchen Zeltlager im Albtal
im Schwarzwald oder sonst wo draußen in der
Natur , lernt der Junge seinen heimatliche «
Gau kennen und lieben . Aber nicht nur das ,
er treibt im Freien Sport , wird zur Selb '
stäudigkeit erzogen und er ist lustig und froh
bei all den schönen Spielen . Und wenn dann
der Junge wieder in die Stadt zurückkehrt , ist
er gesund und frisch und hat sich neue Kraft
für kommende Arbeiten gehe lt .

Dieser Einrichtung eines Zeltlagers sind
unsere Eltern im letzten Sommer ziemlich ab«
lehnend oder doch mißtrauisch gegenübergestan «
den . Wir wollen nun versuchen , im Rahme «
einer Veranstaltung des Bannes 109 den Elter «
am 9. März einen Einblick in unser Lager »
leben zu geben . Wenn sich zwar alles im ge «
schlossenen Raum abspielt , so wird man sich
doch ein ungefähres Bild davon machen können .
Wenn dann euere Jungens im Sommer ein
solches Lager besuchen, dann könnt ihr ja mal
einen Sonntagsausflug ins Albtal machen und
könnt dort das Lagerleben in Wirklichkeit ken«
nen lernen . Also Parole : Am S. März i« die
Festhalle .

Die Aufnahme als Gast im Jungvolk
Der „Reichs -Jngend -Pressedienst " veröffent «

licht nähere Einzelheiten über die Aufnahme
von Gästen in das Jungvolk . Danach wird alS
Gast am Jungvolkdienst in Zukunft jeder
deutsche Junge arischer Abstammung vom Be «
ginn des 11 . bis Ende des 14. Lebensjahres
teilnehmen können . Er hat bei der Aufnahme
als Gast sogar die Wahl , ob er nur am Dienst
beim Staatsjugendtag oder am Gesamtdienst
teilnehmen will . Selbstverständlich ist , daß der
Gast für die Dauer seiner Teilnahme am Jung «
volkdienst dieselben Pflichten wie jeder andere
Juugvolk -Junge hat . Berechtigt ist er , die
Gleichtracht des Jungvolkes zu tragen , jedoch
ohne Jungvolk -Abzeicheu, Aermelscheibe , Jung «
volk-Koppelschloß. Schulterriemen und Fahr «
teumesser . Ja selbst die Bestimmungen der
Jugendpslegeversicherungen gelten für den Gast
ebenso wie für das Vollmitglied . Besonders
hervorzuheben ist , daß die eventuelle Mitglied -
schast in einem anderen Jugendverband durch
das Gastsein im Jungvolk nicht berührt oder
unterbrochen wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Mannheimer GetreidegroßmarktBerliner Wertpapierbörse

StimmunaSbcricht vom 7 . Mir »
Weiter befestigt

Die Börse feste beute überwiegend Ireundlicker
« in . Durchschnitt bandelt man 0 .S0—1 Dro,ent
über den Vortaasnotierunaen . Ver . Stablwerke
waren 1 % Prozent böber . Man bemerkte aröhere
Käufe außenstehender Kreise . Im Geaensab hier » »
waren Rbeinstabl I .SO Prozent und Harvener
1 Prozent aedrückt . Nubiaa ainaen um 2 Prozent
zurück , wäbrend Deutsche Erdöl % Prozent böber
bezahlt wurden . Kaliaktien bröckelten weiter ab .
Farben aewannen 1 % Prozent , auch die übriaen
chemischen Werte laaen freundlicher . AEG . lebhaft
beaebrt und lH Prozent böber . Die übrigen Elek «
trowerte laaen wesentlich rnbiaer . SEW . vlu «
1 Prozent . Labmener vlus 1 % Prozent . Bekula
irai ;cn 1 Prozent aedrückt . Auch GaS - und Auto
werte waren etwa ? erbolt . Bremer Wollkämmerei
notierten auf den Dividendenvorschlaa nochmals
1 Prozent böber . Aschaffenburaer Zellstoff gewannen
2 Prozent auf Abschlukerwartunaen . Dortmunder
Union verloren 2 Prozent . Babn - und Verkehrs -
aktien waren bis 0 .50 Prozent niedriaer . während
Bankaktien Y.SO Prozent böber einsetzten . Karstadt
verloren I .W Prozent . Der Verlaus war allgemein
weiter besestiat .

Renten waren bcbauvtet . Variable Anleihen ver -
änderten sich kaum noch . Von Kassarenten wurden
Hnvotbekenvfandbriefe meist O.W Prozent böber be
Zahlt . Liauidationsvfandbriefe überschritten teil
weise die Pariarenze . Kommuualobliaationen wenia
verändert . Stadtanleihen uneinheitlich . Provinz
anleiben laaen still . Länderanleiben aewannen
meist 0 .2©—0,50 Prozent . Umtauschobliaationen und
Dollarbonds waren wenia verändert . Von Aus
landswerten Merikaner 10—20 Rvi . aedrückt . An «
tolicr minus 0.25 Prozent .

Die Börse icklok, i « fester Saltiina . warben 140.
Ver . Stahl 74,75 . Deutsche finolcum 147. JVn Ver .
Stahl ainaen annäherndO .50 Mill . RM . um . Der
Umfav in AEK . erreichte etwa 0,75 Mill . RM .
Nachbörslich blieb die Stimmung freundlich . Man
hörte im allgemeinen die Schlußnotierungen . Groß
bankaktien waren meist 0 .50—1 Prozent gedrückt .
Bäuerische Srivotheken - und Wechselbank I .W Pro
zent erbolt . Der Kaliamarkt lag uneinheitlich .
Stenerautscheine blieben unverändert .

Taavsacld erforderte unverändert 3.7?— 4 Pro¬
zent . Das Pfund stellte sich gegen Kabel aus 4,73 %
und geaen Paris auf 70.S2. Amtlicher Dollarkurs
2.452 . enal . Pfunb 11,64.

l^hein - Mainische Abendbörse
freundlich

Frankfurt #. M .. 7 . März . lDrabtbericht .i An
ber Abeudbörle setzte sich die Kurserbolnaa in
mäßigem Temvo fort . Die Haltung war allgemein
sreundlich . wenn auch die Umsatztätiakeit aerina
blieb . Gesucht waren AEG . , ferner neue Stahl -
Vereinsaktien , die in aröheren Beträgen auf der
Basis von 75—7S .W Prozent gebändelt wurden .
!^ G . starben eröffneten unverändert 140 Prozent .
Im allgemeinen blieben die Kurie im Vergleich
zum Berliner Schluß gut behauvtet . Tendenz -
stützend wirkte die Wiederausnabme der Dividen¬
denzahlung bei Mittelstabl . daneben wurden die
Abschlüsse in der norddeutschen Zementindustrie ,
insbesondere aber der erhebliche Mehrgewinn bei
iker Robert - Br >sch-AG . Stuttgart beachtet . Am Ren -
tenmarkt sanden Zinsveraütunasscheine mit 90 .50
(00,401 Interesse , frühe Reichsschuldbuchsorderunoen
blieben stark gesucht , ohne daß iedoch Angebot vor -
banden war .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111% b. ® . , Ver .
Stablbonds 08 % . Lissabon . Stadtanleibe von 18SS
49 .75. 4vroz . Rumänen 4 .08 . Bankaktien : All «. D .
Kreditanstalt 7fi .75 . Bank für Brauindustrie 112,50 .
Kommerz - und Privatbank 82 .50 . Deutsche Bank u .
Diskonto 82 , Dresdner Bank 82 . Reichsbank 167.
Bergwcrksaktien : Buderus Eisenwaren Ql % . Har -
vener 97,50 . Klöcknerwerke 86,25 . Mannesmann »
röhren 7ßK Rhein . Stabl OS7/ * . Stahlverein 74 .75 .
Industrieakticn : Aku 54 ^ , AEG . (Stamm ) 82X —83.
Bekula 142,25 . Ehade Akt . 197,50 , IM . Chemie volle
156.75 . dito 50vroz . 183 .25 . Eonti Gummi 149 B . .
Deutsche Erdöl 99,50 . Deutsche Gold - und Silber -
Schd . 207 . Deutsche Linoleum 147 . Elektr . Licht u .
Kraft 119 . JG . warben 14 » . JG . farbenbonds 121.
Ges . f . Elektr . Untern . 114.50 . Tb . Goldschmidt
89,50 , Hanswerke Glissen 78 .25. PK . Solzn ^ann 87 .25.
Gebr . Iungkans (Stamm ) 84,50 . Metallnes . ftrnnf «
turt 90 . Rhein . Elektr . Mannheim 115 .75. Schlickert
Nürnbera 98 .50 . Siemens & Halste 189,50 . Zell -
stoff Waldbof 107 kaska . Transvortanstaltea : Dtsch .
Reichsbahn Vz . 119 .50. Havaa 80% kassa.

Die Abwärtsbewegung des englischen Pfundes
Absichtlich« Abwertnna ? — Der «nalisch « AnsaleichSfondS axtff «i «

Die Wieder,ulassuna der SS .95 Mill . RM . St .A .
der Daimler - Benz AG . zum Sandel und zur No -
tieruna an der frankfurter Börse wurde genehmigt .

Genehmlanngspslicht für Saatkartosfelllefernngen
» ach der Taar . Um eine geregelte Versorgung des
SaarländeS mit Pflanzkartoffeln zu angemessenen
Preisen sicherzustellen und die saarländische Bauern -
ichaft vor Uebervorteilunaen zu schützen , unterliegt
iede Pslanzkartossellieseruna nach dem Saarland
einer besonderen Genehmigung . Diese Genebmi -
aung ist bei der BauernsKgst Saar . Saarbrücken 8 ,
Rathausvlatz 8 . einzuholen .

Seit vergangener Woche ist « s erneut zu einem
Absinken des « nalilchen Psundes gekommen . Am
deutlichsten ist das an dem Verhältnis des Pfundes
zu dem kehr festen französischen franken zu er -
kennen . Denn der im franken ausgedrückte Pfund -
kurS fiel am Mittwoch erneut auf 70,60 . Aller¬
dings ist auch der DollarknrS . in franken be-
rechnet , wieder etwas zurückgegangen . In Paris
wurde der Dollar mit weniger als 14 .96 franken
notiert . Aber das englische Pfund ist wesentlich
stärker alz der Dollar abgesunken , so daß sich da »
Verhältnis zwischen Dollar nnd Pfund erbeblich
zu Ungunsten des letzteren verschoben hat .

Die Meinungen darüber , ob eS stch um eine auf
svekulative Machenschaften oder auf andere Ur -
sachen zurückzuführend ? Abfchwächuna oder aber um
ein « absichtliche Abwerinna des Pfundes bandelt ,
aeben weit auseinander . Maßgebende internatio -
nal « Handelskreise haben den Eindruck , daß beide
Länder von der Verschlechterung des Verhältnisses
ihrer Währung zu der des Konkurrenzlandes wie -
der « ine Bessern «« ihrer handelsvolitischen Situa -
tion erhoffen . Man erinnert sich , daß seit Mitte
Januar vom Dollar her zunächst eine starke Ans -
ivärtsbeweaxna der beiden angelsächsischen Devisen
zu verzeichnen war . die den Preis des Dollars in
Paris bis auf 15.50 herausgetrieben hatte . Diese
Bewegung war erst zum Stillstand gekommen , als
der Staatssekretär des amerikanischen Schatzamtes
die Versicherung abgegeben hatte , daß die ameri -
konische Regierung einer Steigerung des Dollars
zu begegnen wissen werde . Allerdings bat sich dann
die Devisenkursbildung , bei der Dollar und Psund
einträchtig nebeneinandermarschierten , normalisiert ,
seitdem das Goldklaulelnrteil in den Vereinigten

Staaten zugunsten der amerikanischen Regierung
ergangen war .

Tatsache ist . daß man In Enaland da » abermalige
Sinken des Pfundes mit großer Ruhe beobachtet
und baß von einer lebbaften Tätigkeit der Sve -
kulation nichts zu bemerken ist . Der englisch «
Ervortbandel ist erfreut darüber , daß sich das
Pfund im Verhältnis zum Dollar weiter entwertet
hat . Andererseits bat sich freilich di« englische Aus¬
gleichskasse bemüht , durch Abgabe von französischen
franken und von Gold den PfuirdkurS zu stützen
oder wenigstens ein all, » starkes Sinken des Pfun »
des zu verhindern . Allein am freitag vergangener
Woche soll die englische AuSgleichskgsse für 25 Mil¬
lionen Pfund Gold in Paris verkauft haben . Sach -
liche Ursachen für « ine Entwertung deS englischen
Pfundes sind kaum zu finden , wenn man auch
eifrig nach solchen Begründungen sucht . Sicher ist
nur soviel , daß stark « Abziehnngen von Kurs -
geldern durch die internationalen Kavitalisten statt -
sanden . Daneben verlautet an zuständiger Stelle ,
daß auch umfangreiche Wertvavierverkäufe uament -
lich in Renten in London vorgenommen wurden ,
deren Erlös zur Transferieruna gelangte und da -
durch auch die englifche Wäbruna drückte .

Es überwiegt der Eindruck , daß die weitere Ab -
wertuna des Pfundes den Enaländern zum min -
desten sehr gelegen kommt und daß die englische
Regierung nur bestrebt ist . sie zu regulieren und
in geordnete Bahnen zu lenken . Nicht unwahr -
scheinlich klingt noch die Version , daß eS sich bei
der Abwertung um ein innervolitisches Problem
von aroßer Tragweite bandelt . In iedem falle
zeiaen die gegenwärtigen Vorgänge , daß man noch
weit von einer Stabilisierung der internationalen
Währungen entfernt ist.

Die neue Marktordnung
für Schlachtvieh

Marktaemeinschaftea nnd SchlachtoiebverwertnnaS -
verbände

Als letzte » große « Gebiet der ErnäbrunaSwirt -
schaft ist vor kurzem auch der Verkehr mit Schlacht -
vieh in die organische Marktregelung einbezogen
worden . Die diesbezügliche Verordnung vom
9 . Juni 1984 hatte fich darauf beschränkt , zunächst
einmal einen Ueberaanaszustand zu schassen . Jetzt
ist es möglich geworden , die damals offen gelassenen
Lücken zu schließen und auch die mittleren Vieb -
markte in die Marktoraanilation einzubezieSen .

Die neue Verordnung , die am 1. Avril d . I . in
Krait tritt , brinat eine umfassende Marktordnung
sür das gesamt « Gebiet des Schlachtviebverkebrs .
Die Schlachtvieb - VerwertunaSverbände werden
künftig alle Betriebe umfassen , die an dem Ver -
kebr mit Schlachtvieh beteiligt sind , also die Er -
zeuaer von Schlachtvieh , die Viehhändler , die

chlächter . fleischwareubersteller . ^ leilchwaren -
Händler sowie die Verarbeite ? von tierischen fetten
zu Zwecken menschlicher Ernährung . Marktaemein -
schasten sür Schlachtviehverwertuua werden in den -
jeniaen 43 Gemeinden in ? Leben gerufen werben ,
in denen Schlachtvieharoßmärkte abgebalten werden .

Die Marktaemeinschasten werden dann zu vier -
zehn Schlachtvieb -VerwertunaSverbänden zusam -
menaesaßt werden , die den Absatz und die Ver -
wertuna . die Preise und die PreiSsvannen von

chlachtvieh . fleisch , k̂ leischwaren nnd tierischen
fetten zu regeln haben . Als Svitzenoraanisation
der vierzehn Schlachtvieb -Verwertunasverbände
wird die ..Sauvtvereiniauna der deutschen Vieb -
wirtschaft " ins Leben gerufen werden .

Die neuaefchakfene Marktorganisation soll auch
das Nutzvieh und die fleischwirtschast in ihre
UeberwackunaStätiakeit mit einbeziehen . So wird
nach und nach eine lückenlose Marktregelung sür
das Gesamtgebict der Vieb - und fleischwirtschast
geschaffen werden , deren Ziel eS fein soll , iede Sve -
kulation und iede Konkurrenz auszuschalten und
stabile Vieh - und ^ leischvreise zu schassen .

Aenderungen beimAnleihestockgesetz
Ein « Dnrchfübrnnas - und EraLnzunasverordnuna

Eine Durchsührunas - und EraänzungSverord -
nung zum Anleihestockgesetz vom 4 . Dezember 1984
erweitert einerseits die Anwendbarkeit des Anleihe -
stockaeletzes auf aktieniihnlich « Genußichcine und
auf Gcwinnobliaationc « . besreit davon andererseits
die Zahlung von kumulativen Dividenden : Organ -
gesellschaften . die ihren Gewinn vollständig an an -
dere abzuführen haben . Nnd von der Vervflichtung
befreit . Gewinnanteile an den Anleihestock abzu -
führen . Die gleiche Vergünstigung können Kavital -
gesellschaften . die an anderen Kavitalaefelllchasten
mit weniastens W Prozent beteiligt find , ferner
Gemeinden und Gemeindeverbände erlangen , wenn
sie ihre Beteiligung bei der Golddiskontbank hin -
terleaen .

Um Härten für nnterkavitalisierte Gesellschaften ,
deren Anteile nicht an der Börse einaefübrt sind ,
zu vermeiden , ist diesen gestattet , sür die Zwecke
des Anleihestockaeseves der Gewinnberechnung an
Stelle des GesellschastSkavitals das steuerlich fest¬
gestellte Reinvermögen zugrunde zu leaen . Weiter
sind Gesellschaften mit einem Gesellschaktskavital
von 100 000 RM . und weniger von der Beruflich -

tun « , «inen Anleihestock zu bilden , ausgenommen
worden . Der Steuerabzug vom Kavitalertraa ist
sowohl von dem bar auszuschüttenden als auch
von dem der Deutschen Golddiskontbank zu über -
weisenden Teil des Gewinnes vorzunehmen . Bei
der Veranlagung zur Einkommensteuer ist zunächst
nur der bar zugeflossene Teil deS Gewinnes in
der üblichen Weise zugrunde zu legen , der im An -
leibestock angelegte Teil des Gewinnes daaeacn erst
in dem Jahre , in dem der Anleihestock aufgeteilt
wird . Mit der Ueberwachuna der Befolgung des
Gesetzes werden die finanzämter betraut .

Wirtschaftliche Rundschau
Brauerei Ganter AG . , freibnra i . Br . Aus der

Tagesordnung der GV . am 26. März stehen neben
der Erledigung der Reaularien auch Satzunas -
Änderungen und eine Kavitalherabseknna durch
Einziehung von Aktien sowie Aenderuna der
Stückelung durch Zusammenfassung von Aktien
lAktienkavital 2 490 000 RM . i .

Die Breisaau - Zigareitenfabrik G . m. b . S . in
leninaen ist durch Gesellschastsbeschluß vom 21 . fe -
bruar 1935 aufgelöst worden . Zum Liauidator
wurde Kaufmann BertSold fifchcr in Teninaen
bestimmt .

Robert Bosch AG . in Stuttgart . Die Verwal -
tuna berichtet über eine erheblich « Umsaustciaeruaa
im abgelaufenen GelchästSiaSr . die auf die stark ae -
stiegen « Kraftfabrzeugüerstelluna zurückzuführen ist.
Im Auslandsgeschäft fei eine «ntwrechende Umsatz¬
steige ru na nicht möglich gewesen : der Umsatz konnte
iedoch auf BoriabreShöbe « Balten werden . Der
Reingewinn stiea von 1.68 aus 8 .51 Mill . RM . .
wovon mit 2.14 (1 .11 ) Mill . RM . wieder der arö -
ßere Teil der ..Boschhilse ^ zugeführt und nach
neunjähriger Pause wieder eine Dividende von
6 Prozent aus 80 Mill . RM . Aktieukavital ver -
teilt wird .

Ein « neue falsnng der LiesernnaSbedinanngen
und Gebräuche im süddeutschen und im rbeinisch -
westfälischen Solzbandclsverkcbr ist nach langen
Verhandlungen zwischen den Bezirksgruvven Ba -
den . Bauern . Pfalz . Rheinland -Westfalen und
Württemberg der WirtfchastSarUvve Sägeindustrie
in Berlin fertiggestellt worden . Damit wurde ein
begrüßunnswerter Schritt , ur Vereinbeitlichung
der Gandelsgebräuche aetan . wodurch MeinungSver -
schiedenheiten unb Streitigkeiten vorgebeugt wird .

In Hamburg finden gegenwärtig Verhandlungen
Zw ilchen den wichtigsten Zigarettenberftellern statt ,
die auf eine Verlänaerun « des Kartells abzielen ,
wobei auch über «ine Neureaeluna der Quoten
eine Aiisivrache stattfindet .

Di « Kennziffer der Großbandelsvreis « stellt sich
im Monatsdurchschnitt februar au ? 100.9 s1918 =
100) . Sie ist aeaenüber dem Vormonat Ü01 .1 ) um
0,2 v. H . zurückgegangen .

Mannheim . 7 . März . lDrabtbericht . ) Man no -
tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waoaonfrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
Inl . . 76— 77 Ka . festvreis im Erzeuaerbezirk W .
XV 21. W . XVI 21 .20. W . XVII 21 .50. R o a a e u :
Südd . . 71— 72 Kg . festvreis im Erzeu -̂ erbezirk R .
XV 17,20 , R . XVI 17,50 , R . XIII 11 .80 . Ger stc :
Braugerste inl . 20—22. Winter - und Industrieg -' rstc
18,6—19,6 , futteraerste . fesivreis ^ebiet G . VII
16 .20. G . VIII 16.50 . G . IX 16,70 . G . XI 17.
Safer : Inl . . festvreiSaebiet S . XI 16.20. H.
XIV 16,70 . H . XVII 17 . MaiS urt Sack 21 .25,
RavS inl . . ab Station 81 . Weizenmehl : T ^ e
790 , Inl . . Weizen 'festvreiSaebiet XVII ZK.55. XV
( Bauland ) 27 .95. Rogaenmehl : Tvoe 997 . fest -
vreiSgebiet XVI 24.70. XV 24.10. XIII 28.70. W ° i-
scnfleie , feine mit Sack . feftvreisaeHtet W . XVII
10.75, Rogaenkleie mit Sack . festvreiSacbiet R»
XVI 10,05 , Weizenfuitermeftl 18.25. Weizennachmcbl
17. Erdnußkuchen vromvt 14 .50, Soiafchrot vromvt
18,20 . Ravskuchen auSl . 12.20. Palmkucheu 18.50,
Kokoskuchen 15 .40 lletztere fünf futterm ' ttel fest¬
vreis ab fabrik 0,40 RM . Ausgleich ) . Leinkuchen
15.40. Trockenschnitzel 8 .76 . Robmelas ' e 6. Stessen -»
ichnitzel 10,86 ( letztere drei fuiiermittel festvreis
ab fabrik plus 0 .30 RM . Ausgleich ) . Wiesenheu
lose 9 .80—10.60. Luzerwkleeheu 10.5— 11 . drahtae »
vreßtes Roggen - . Weizen - . Hafer - und Gerstestrob
5—ö,55 . geb . Ronoeu - , Weizen - , Haker - und Gerste «
strob 4L —5 .2 RM .

Sonstige Markte
Magdeburg . 7 . März . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür wetto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tag « —.
März 81 .85 u . 81 .87K . Tendenz : rubia . — Termin »
preise für Weißzucker (inkl . Sack frei Seeschissseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : März 8 .20 B . . 8 .00
G . . Avril 8.80 B . . 3,10 G . . Mai 3 .40 B .. 8,80 G ..
Aug . 8,70 B . , 3,60 G . . Okt . 8,80 B „ 8.70 G .. Dez .
8,90 B .. 8 .75 G . . Tendenz : rubia .

Bremen . 7 . März . Baumwolle . S ch l u ß k u r ».
American Middliua Universal Standard W mm lolo
per engl . Pfund 14.54 Dollarcents .

B «rli » . 7 . März , lfnnksprnch . ) Metailnotiern « »
aen für ie 100 flg . Eleltrolntkuvser 89 .50 RM ..
Oriainalhüttenaluminium . 98—99 Proz . . in Möl¬
ken 144 RM . . deSal . in Walz - oder Drahtbarren
1« RM . . Reinnickel . 98—99 Pro, . 270 RM . . fein -
silber (1 Kg sein ) 40.50- 49,50 RM .

Ettlingen . 6. März . Schweinemarkt . ES waren
zugefahren 58 ferkel und 58 Läuser : ver ' ault wur¬
den 46 Berkel und 87 Lauser : Preise sür ferkel
85—42 RM . . sür Läufer 46—57 RM . da » Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 7 . März 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhaj ;«n 100 Kr .
Danzlg 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval . 100 estn . Kr .
Helsjfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien
Japan

Riga . .

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100Lats
100 Lltas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P.

Geld
7. 3

11 .93
0 .633
5817
0 . 196
3 .047
2.414
51 98
81 .12
11.625
68 .43
5 .135
16.43
2 . 354
168 33
52.69
21 .14
0 .683
5 .649
8092
41 .61
58 .49
48 .95
46 .90
10 .55
2488
60 .02
80 .72
33 .93
10 .38
1 .97b
1 .019
2 -455

Briet
7. 3

11 .96
0 .637
58 29
0 .198
3 .053
2 418
52 .08
81 .^ 8
11 .655
6857
5 .145
1647W
52.79
21 .18
0 .685
5 .661
81 .08
41 .69
58 .61
49 .05
47 .00

33.99
10 40
1 .980m

3'/<—4%
I 3' '.

Kalchibinkdltkom 4%

11 .91
0 .6 ->3
59 .17
0 . 194
3 .047
2.413
51 . 78
81 .->2
11 .605

11 94
0 .627

5
'
6S1P

Züricher Devisen vom 7. März . Paris 20.81K ,
London 14,41 , Neuvork 8,08 % . Belaien 71 .85 . Ita¬
lien '25,60 , Svanien 42,10 . Holland 2fW,75, Berlin
128,70 , Wien Notenkurs 57,10 . Stockholm 74,80 ,
Oslo 72,40 , Kortenhagen 64.80. Prag 12,87 . War¬
schau 58,10 . Belnrab 7,00 , Athen 2.91 . Konftantinovcl
2,45 , Bukarest 8,05 . HelfinaforS 6,39 , Buenos Aires
76,75 . Iavan 85,00 .

Der Londoner GoldvreiS beträgt am 7. März
1985 für ein Gramm feinaold 2.78498 RM .

Berliner Devisennotiernngen am Ulaucenmarkt
vom 7 . März . London —Kabel 4 .73^s , London -
Schweiz 14 .41 . London — Amsterdam London - -
Paris 71,00 . London —Mailand 56.18 . LottAott —3 »a «
nien 84 .22. London —Brüssel 20.05.

Verleger u . Herausgeber : Dt il . ftnilteL
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Für unverlangte Beiträge « vernimm ! dte ©chnftleUnttg
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bei G . Braun , « . m . d. H.. Karlsruhe (Baden ) , Karl -
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Druckauflage im II . ZS : 13 032 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 7. März
1935

Berliner Kassakurse
6. 3. 7. 3.

Stauergutscheine
Gr . t CiKur * 105 .9 105. 9
Gr . II fall.1934 103 .6 103 .6

. » . 1935 107 107
„ „ „ 1936 107 .3 107 .3
» » » 1937 106 .3 106 .3
» » . 1938 105 .2 105 .2

Festverzinsliche
Alebesitz
6 Reichs 27
6 $chaczanw

DR . 23
*Younj *nl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
5 Sachser 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 Ii
Schutz ; eb1908

111.5 111 .4
99 .9 99 .9
94 .5 94 .5
95 .7 95 .997.6 97 .5% 96
95.2 95 .4100 .3 100.3
10.45 —

Pfandbriefeöffl . rechtl ,
»*r . Plandbriefanst .

» (8) Reihe 4 97
Pr . Zentralstadtschali

6(8) Reihe 3. 6. 10 96
4(«l * » 96

6(8) * *lhr U , 15
6(6) ., 20, 21
6(71 „ 28

Oblifttionen

7. 3.

96
96

6. 3. 7. 3.
Westdeutsche Boden .

6 (8) Reihe 20
U. 22 94 5 95 .2

6(8)Korn .21/23 — —

Auslandsrenten

6(8) HoeschRM 100 .3
6 Krupp 27RM 100 .4
6 (7) Stahlw . 77 7
6 Farbenb . 121
Hypothakanb - Pfandbr.
Bayr . Hypoth .»

u.Wechs .-B. 97 .6
Bay.Vereinst ».
Rh. Hyp .B.Pfbr 96 .5
PreuB . Cantralbodan

6 (8) Reihe 24 955
5 l/- (4 ^ ) Reihe

10026 Liqu .
6(8)Kom .26-28 94
PreuB . Pfandbriafbank

6 (8) Reihe 47 955
6 (8) Kom . 20 94 .2
Rh . Westf. Bodankradit.
6 (8) Reihe 4 u. w 95 .76 (8) Kom, 7 85 .7

5 Mex . abg .
4 ös - Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

106 -
26.2 26.7

7 .1
Anstel . 25or —

7 -65
35 .2

Aktien
Vcrkehrswcrt «

AG .Verkehr 84 .5 85

D. Elsenb . Bei . 81 .2 812
7 Relchib .Vi 119.5 119 .5
Hapif
H..mb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisend

30.2 30 1
26 2 "
33 7 3- 67 .2

Bankaktien
Bei .Bank 124 126
Braubank — 112 .7
Bayr , Hyp . 88 .7 90
Bay.Vereinst 100 100
Bert . Hdlj . HS 115 .5
Commerib 82 .7 82 .2
DB-Bank «Z 82

i . 3. 7. 3.
Dt .Centr .Bod ZZ .2 95 .7
Dresdner gZ 82
Meininc . Hyp 99 97 .7
Reichsbank 166 .3 167.5
Rh. Hypoth 131 131

Industrleaktlan
157 .5 159 .5
52.9 53.5
31 .2 32 2
96 95 .2
30 81 .9
79 .2 81 .5
124 .2 124 .9
117 .5 117 .5
117.1 H7
117.7 118

142 .7 142 .2

171 169
n n
fe ? 6f
157 157 .5
133 133.6
98 3 97.9
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Modems Damenschuhe
Wildleder , Lack, Huntlngcalf , auf ( ■ "

JTC
Tischen aufgelegt « . .. « # ■ # « #

Herren -Rahmenschuhe
schwarz und farbig Boxcalf _ . . . . 7 . 90

Kinder -Sporthalbschuhe
schwarz und farbig Mastbox , 27 -35 4 . 50

Sporthemden
mit festem Kragen , weiß und farbig , M
rein Mako , beige und blau

Sporthemden
mit 1 losen Kraj
Karomuster , Klappmanschetten
mit 1 losen Kragen,farbig , modern .

£ 50

Damenstrümpfe
Künstliche Mattseide , feinmaschiges
Gewebe mir Florsohle Paar

Damenstrümpfe
Die beilebte Qualität „ Susi " A
kunstliche Mattseide Paar | I . 45

Damenstrümpfe
Flor mit Kunstseide , vorzüglich In A
Qualität .und Verarbeitung . . . Paar I ■U

!
Ul

Oamen -Schlupf - Handschuhe
Waschteder - Imit . , neue Form , Glace - 4i
naht . _. . . Paar | I . 45

Damen -Schlupf-Handschuhe
Waschleder - Imit . mit modern ge - 4t
steppter hoher Stulpe Paar I . 95

Charmeuse -Unterkleid
mit efeg . Spitzen oder gesticktem A
Motiv In großem Farbensortiment Ai * fv

Damen -Nachthemd
mit langem Arm , weiß , aus sofld . M AS
Wäschestoff . — ■ ■ 99

Sportgürtel
Atlas gefüttert . 25 cm hoch . 1 . 75

Damen-Hemdchen
mit Bandträger , 90 cm lang , echt M
Mako , weiß . . . — — ladaaw

Unterziehschlüpfer
Interlock , mit großem , doppeltem 4t Jä K
Ovalzwickel , rosafarben . Gr . 42 -46

Sporthemden m . festem Stäbchen¬
kragen , Sportbündchen , elegante D?
Karo - und Streifenmuster . . . . . . . . . M w

Vermietungen

Werkstätte
Vitr iebcä Geschäft
geeignet , für sofort

illig au »erratet .
Lcssinnstraß« 60 . I

Zimmer ■ - iiaMmiu . u Ginstellraum

Milbl . Mansarde
ohne Bed ., an Sit .
Frl . od . Frau aus
1. 4 . zu vermieten .

Waldsir . ÄS, IV .

Beamt . a . D ., fr .
HerrsSastsdiener ,

verh . , treu u . ehrl .,
sucht Wol>n »n<i mit

Hausverwaltung .
Ang . u . Nr . 4561

ans Tagblatlbllro .

für neue Personenwagen gesucht.
Autol>aus ffderhard G .m .b.H .,

Amalienstr . 55157 .
Fernruf 7330—32.

Lest das . .Mischer Tagbllltt
"

ötwas Qefonderes für unjere (Mitgliederi
Aus unserem reich sortierten Lager empfehlen wir : | |

Rotweine :
1934er Leistadter rot Liter« , o. a . rm. - . 55
1933er Freinsheimer rot .65
1933er Kallstadter - .85

Weißweine :
1933 er AlsterweilerVogelsangl .- fi . 0 . gi . rm . - . 65
1933er Maikammer. Weinsper - ,70
1933 er DiedesfelderOelgässel - .80
1933erHambach.Seminargarten, , M . . - . 85

Machen Sie bitte einen Versuch mit diesen

Sorten . Sie werden von der Güte und Preis¬

würdigkeit dieser Weine überrascht sein !

Weinpreislisten liegen in sämtl .Verteilungsstellen auf .
Warenabgabe nur an Mitglieder !

Karlsruhe e . G. m. b . H.

Versteigerungen
Samstag , !>. März , vorm . 11 u . nachm.
ö U .» versteigere ich in freiwill . Auftrage

Zirkel 27 (Laden )
schön ., mod. Ahorn u . hell Birle Schlaf -
Limmer, einfach, weiss . Schlafz . -Möbel ,
schön ., NUKV. Büfetts ,
massiv, silberne Leuchter . Bechera. Pokale
Flurgarderobe , Waschkommoden, Sofas ,
Chaiselongue , gr . schöne Ecksofas, ovale
tt . and . Tische , Sessel, Stühle , 2 gleiche
schwere Betten , nußb . Bettstellen ohne
Röste, Metallbettstellen , gr . Konsolspie-
gel u . andere , Bilder , kompl. ältere
Küche , gr . Biederm .-Standuhr , Stil -
möbel verschied. Art , 1 Part . Geweihe,
Herren - und Damenskier , Wäschemangel,
Waschmaschine , antike Uhren , Zier -
gegenst., Haus - u . Küchengeräte , eine
Mähmaschine u . viel . Ungen . mehr .

Besichtigung täglich unverbindlich .
Schwer, Versteigerer, Zirkel 27 , Tel. 4852

Einweichen ,
Waschen ,
Schrubben ,
Putzen r
Dr.Thompsons

Amsatzerhöhung durch
planmäßigesÄnserieren

Stellenangebote
Zum sofortig . Eintritt suchen wir einen

Oeiail -Reisenden
der auswärtige Kundschaft für Herren -
konfeltion und Herrenftosss vesucht
Herren mit eigenem Auto erhalten den
Vorzug . Ausfllhrl . Offerten mit An-
gaben der früheren Tätigkeit und Re¬
ferenzen erbeten unter Nr . 4256 an
das

Mfene Stellen

Tüchtiges
Allein »

mädchen
das felbsiänd . kochen
kann , zu 4 Per -
sonen gesucht.

Rillerslr . 27,1 Tr .

Gesucht für sofort
tüchtiges

Allein -
mädchen

evang ., in kleinen
Rillenhaushalt .

Näheres bei Krau
ReichSbahnober -

Inspektor Schier,
Binzentiusstr . 7.ÖJ

Stellengeiuche

Nhrl ., fleißiges
Mädchen

m . gt . Zeugn ., sucht
Stellung als Bei.
töchin, sof od . fpcit .
Ang . it . Nr . 4562

ans Tagblatibiiro .

Verkäufe

7/35 PS

U/anderer- Lim .
Borfllhrungs -

wagen , neuestes
Modell , sof . z. Verl.
Ang . u . Nr . 4533
ans Tagblattbüro .

Kohlcnhcrde
von 65 RM . an
mit Garantie .

Gasdaltherde
SS RM . Teilzahl .

TRAPP
KriegSfir ., Ecke

Kronenftcake .
Kl ., Email .

Kohlenherd
m . Nickelschisf , sehr
gut erh ., bill . z . vk.

Marienftr . 32, pt .

Scheine
nitur lasierte

Küche
1 Büfett , reich¬
lich mit Birke¬
maser abgesetzt ,
innen vollständig
ausgelegt , Kühl¬
raum , Besteck¬

einrichtung ,
Tonnengarnitur ,

1 Tisch , 2 Stühle ,
1 Hocker

nur 145 .-

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Adler-
schrcibmaschine
sehr gut erhalten ,

für M 65 .—
zu verlausen .

Kaisers» . 245,1 .

Schlaf -
zimmer
echt Eiche mit

Nubbaum .voll ae -
arbeitet u . abge¬
sperrt , mit Stllr
Garderobeschrank
u . schön . Frisier -
kommode m . Neil .
Spiegel , sür nur

295 .-X

Karlsruhe ,
Friedr !chSV><»>7 ,
Ecke Lammfir .,

unter den Bögen .

Anzeigen
fördernden
Verkauf !

Wanderer -
Limousine
6/30 PS , in sehr

gut . Zustand , geg.
bar zu verlausen .

Adresse im Tag -
biattbür «.

Wer hat
leere Flaschen
abzugeben ? Zuschr.
u . 4560 ans Tag bl .
Framo , Goliath ,
od . dgl ., steuerst -,
gut erhallen , gks .
Preiswerten unter
Nr . 4559 an das
Zagblattbüro .

Jeden Samstag neu t

1 Jttujtvierte
H

die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich Illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer . . . 10 Pfennig

Monatsbezug für K.T . - Bezieher . . . . 25 Pfennig

Probenummer kostenlos

t ^ t ^ t ^ tt ^ t ^ tt ^ t ^ tj

rt

Stoffe für Kommunion

Ibei9 . öclj
Werderplatz — Mühlburg

Stachel - und Johannis -
beer - Hochstämme und
- Büsche , Himbeeren ,
Brombeeren sowie alle
Arten Obstbäume empfiehlt
Erich Iben ,
Ettlingen,a . Reichsbahnhof . Fernr .291

■ M ■ » m . liefert rasch und in tadelloser

I fSbtPPll | P Ausführung Q . Braun , GmbH «
Karlsruhe I. B. , Karl-Friedrichatr . 14

Statt Karten
Am Montag , den i . März 1935 , nachmittags 1 Uhr Ist unser
lieber Vater , Schwieger - und Großvater nach kurzer Krank¬

heit im 71 . Lebensjahr unserer lieben Mutter in den Tod

gefolgt .

In tiefer Trauer :

Ernst Schaller und Familie , Königsberg !. Pr.
Karl Schaller und Familie , Bln.-Charlottenburg
Hans Schaller , Berlin

Berlin -Charlottenburg 9 , den 6 . März 1935 .
Kaiserdamm 74

Die Einäscherung fand heute im engsten Familienkreise in
Berlin statt .
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